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Kriegsjchulöblamage Ar . 3 .
Die Meute zurückgepfiffen .

Wir haben eine „ n - munale " Regierung , deren Gefühl
für . . nationale Ehre " besonders entwickelt sein muß . Die
„ nationale " Ehre wird darum in gemessenen Intervallen
immer wieder gerettet . Wie das geschieht , hoben wir in
den letzten Tagen wieder einmal schaudernd erlebt . Die un -
besonnenerweise herbeigeführte internationale Kriegsschuld -
debatte hat vorläufig ihren Höhepunkt in der Erklärung des
französischen Ministerpräsidenten P o i n c a r ö gefunden , daß
sich das deutsche Reichsoberhaupt zum Sprachrohr einer
Lüge gemacht habe . Anders sind die Worte Poincar�s
nicht zu verstehen : „ Unsere Landsleute wollen nicht , daß d i e
Lüge das Feld behauptet . "

Was geschieht nun weiter ? 2lm Montag noch gebürdete
sich die deutschnationale Presse wie toll . ' Am Dienstag
aber ist in derselben Presse , trotz der inzwischen gehaltenen
neuen Rede Poincarss in Bar - le - Duc . völlige Stille
eingetreten — so einmütige Stille , daß man nur auf höhe -
res Kommando schließen kann .

So wird die nationale Ehre im Zeichen des „ Retters "
von mindestens vier schwarzweißroten Reichsministern ge -
schützt !

Solche nationalen Demütigungen ziehen sich übrigens
yne ein roter Faden durch die ganze Zeit der deutschnatio -
nalen Mitwirkung an der Regierungspolitik . Es sing damit
schon an , noch ehe die Westarpisten ins Kabinett eingetreten
waren . Damals , im September 1924 , erzwangen sie
als Gegenleistung für ihre 50 Ja - Stimmen zum Dawes - Plan
hie Ankündigung der „ Notifizierung " einer Kriegs -
schulderklärung . Das Echo war aber derart , daß die feierlich
— durch Marx und Stresejnann — eingeleitete „ Aktion " plötz .
sich abgestoppt wurde . Erste selbstverschuldete Demütigung .

Ein Jahr später , am Vorabend von Locarno , er -

zwangen die damals in der Luther - Regierung vertretenen

Deutschnationalen eine neue „ Aktion " : Unter den unwürdig -
sten Umständen , so ganz nebenbei , zwischen Tür und Angel ,
mündlich , verschämt erklärten die deutschen Botschafter und
Gesandten den fremden Außenministern — oder auch nur

irgendeinem Stellvertreter — , Deutschland fühle sich un -
schuldig . Die moralischen Ohrfeigen Hagelten nur so. Man
steckte sie ein — und ging doch nach Locarno . Zweite
selbstverschuldete Demütigung .

Jetzt erzwingen die deutschnationalen Minister der

Marx - Regierung eine Neuauflage dieser Tragikomödie :
5 ? indenburg wird vorgeschickt und hält seine Tannenbcrg -
rede . Der französische Ministerpräsident Poincarö — eigent -
lich der letzte , der dazu ein moralisches Recht besitzt
antwortet barsch : „ Das ist eine Lüge ! " Und damit ist die
Debatte geschlossen . Dritte selbstverschuldete Demütigung .

Und all das immer mit der Kriegsschuldfrage . Wie

lange soll diese abscheuliche Groteske fortgesetzt werden ? Wollen

unsere politischen Masochisten auf der Rechten eine
vierte , eine fiinste Aufiage dieser Demütigungen erzwingen ?
Oder bedeutet ihr betretenes Schweigen endlich das Geständnis

ihres verhängnisvollen Irrtums ? Das hieße wohl , ihre In -

telligenz und ihren guten Willen überschätzen !

Nur die „ Deutsche Zeitung " hält durch .

Das einzige rechtsstehende Blciti , das gestern abend die Parole

„ abstoppen ! " nicht — oder noch nicht — befolgt , ist das alldeutsche

Organ , die „ Deutsche Z e i t u n g" . r Dieses Blatt ist allerdings
stets das „ eulant terril . Ic " der Regierungsprelse . und man merkt es

seinen Kommentaren an , dth es die Aktion nur fortsetzen will ,
um Stresemann eins auszuwischen . Herr Stresemann
. irrt gewaltig " , so schreibt das Sprachrohr der Claß , Soden -

stcrn und Genossen , wenn er glauhen sollte , daß durch die Rede

Hindenburgs und sein eigenes Jnterniew im „ Motin " die Frage der

Kriegsschuld fürs erste erledigt sei . Man dürfe „ nicht halb -

megs stehen bleiben " , nochdein die Regierung de » richtigen

Weg eingeschlagen habe . Die ganze Welt „ wartet nun auf die

Taten , die den Worten folgen " . Der Rcichsaußenmimstcr sollte

auf der Oktobcr - Tagung des Reichstages Aufklärung darüber geben ,
„ wie die Reichsvegiening zur neugeschaffenen Lage in der

Kriegsschuldfrage steht und was sie zu tun beabsichtigt " .

örianö aus Genf abgereist .
Während noch allgemein am Montag angenommen und

gemeldet wurde , daß < vtresemann und Br i a n d . nach¬
dem sie eine kurze Unterredung im Vorraum des Völker -

bundfaales gewissermaßen öffentlich geführt hatten , vor ihrer
Abreise eine neue Aussprache haben würden , ist durch die

plötzliche Abreise des französischen Außenministers
am Dienstag mittag dieser Plan vereitelt worden .

Es wird versichert , daß diese vorzeitige Abreise Briands

auf Pariser Wink zurückzuführen sei. Es bleibe dahin -
gestellt , ob wirklich dringende Geschäfte die Rückkehr Briands

oeranlaßt haben oder ob seine Ministerkollegen infolge der

durch die Tannenberg - Rede eingetretenen Spannung
einstweilen verhindern wollten , daß er sich mit dem Reichs -
außenminister über die deutsch - französischen Fragen ein -

gehend unterhalte .
Es wäre zwar bei einer solchen Aussprache doch nichts

Positives herausgekommen . Zlber die Tatsache , daß sie nicht
mehr stattgefunden hat , ist jedenfalls kennzeichnend für die

Stimmung , die zwischen der deutschen und der französi -
scheu Regierung trotz vierwöchiger Völterbundstagung durch
die Tannenberg - Rede entstanden ist.

Was begab ftch in der Vorhalle ?

Paris , 27. September . ( Eigenbericht . )
Die Pariser Blätter geben der Ueberzeugung Ausdruck , daß die

kurze Besprechung , die am Montag zwischen Briand und Stresemann
in Genf stattgefunden hat , nicht den Charakter eines politischen
Meinungsalietausches über die zwischen Poris und Berlin schweben -
den Problenie gehabt habe . Stresemann habe sich vor allen

Dingen bemüht , in gewisser Weise das Unbehagen zu zer -
st r e u e n , das in Paris durch die Tannenberg - Rede her -
vorgerufen worden sei.

pilsuüfki verhöhnt öas Parlament .
Kampfansage der Eisenbahner .

Warschau , 27 . September . ( Eigenbericht . )
Die Aufhebung des Pres - fedetrets durch den Sejm wird

von der Regierung noch wie vor n i ch t a n e r k a n n t. Sie knüpft
an die amtliche Bekanntgabe dieser Ablehnung vorläufig die Be -

dinguug , daß der ( gleichfalls von ihr venagte ) S c n a t den Beschluß
dts Sejm b e st ä t i g e n soll !

Auf diese Forderung hat der Sejmmarschall dem Ministerpräst -
deuten mitgeteilt , daß die Dekret « des Staatspräsidenten durch ein -

fachen Sejmbeschluß jederzeit aufgehoben werden können .

Trotzdem beschlagnahmt die Regierung noch wie vor die

Oppositionspresse , nunmehr auch die Linksblätter . So wurde z. B

jetzt wieder die sozialistische „ V o l k s z « i t u n g" in Lodz beschloch

nahmt , auch «in linksradikales Bauernblatt sowie der „ Robotnik " ,

das Zcntralorgan der polnsschen Sozialisten in Warschau : der

. Robomit " wegen eines Berichts über de » gegenwärtig in Warschau

tagenden Eisenbahnerkongreß . Auf dieser Tagung sind

sehr scharf « Reden gegen die Regierung gehalten worden

und es wurde geradezu mit Reu « daran erinnert , daß die Eisen -

bahn « im Mai 192S den Sieg des Pilsudski - Putsches mit entschieden

haben , indem sie Truppentransporte sür seine Gegner oerhinderten .

Schanöjustiz in Gstobersthlesten .
Nattowitz . 27. September . ( TU. )

Das Schöffengericht W. Rybnit hat den deutschen Bergarbeiter

Walleschet , der in seiner eigenen Wohnung von fünf polni -

schal Aufständischen überfallen und schwer mißhandelt

worden mar , wegen schwerer Körperverletzung zu
zwei Wochen Hast ohne Ilmwandlung in eine Geldstrasc und zu
75 Zloty Geldstrafe wegen groben Unfugs verurteilt ! Seine

Angreifer wurde » wegen Hausfriedensbruchs und Körperver -
letzung bei Annahm « mildernder Ilmstände , weil sie gereizt
gewesen seien , zu je einem Monat Gefängnis mit Umwandlung
von je einem Tag Haft in 10 Zloty Geldstrafe verurteilt . Dieses
Urteil war nach der ganzen Art der Prozehsühruna zu erwarten .
Dem Verteidiger des Ueberfallenen gelang es nicht , das Verfahren
gegen seinen Klienten von dem Bersahren gegen die Angreifer ab -

zutrcnnen und so wurde Walloschek , obwohl Angeklagter und

gleichzeitig Zeuge , lediglich als Angeklagter bc -

handelt . Von den Zeugen wollte nur ein einziger beleidigende
Aeußerungen des Walloschek gegen die Aufständischen gehört haben .
Walloschek wurde seinerzeit auf der Straße verfolgt und flüchtete in

seine Wohnung , die er hinter sich abschloß . Die Aufständischen

zerbrochen die Tür , zerrissen die Sichei ' heitsketi « und drangen in

die Wohnung Wallvscheks ein . Walloschek gibt zu, zu seiner Ber -

tcidigung ein Messer ergriffen zu haben : der angeblich durch
das Messer im Gesicht Verletzte wies aber bei der Berhandlung

nicht die Spur einer Narbe auf . Auch die Frau des Angeklagten
wurde mißhandelt . Walloschek flüchtete aus der Wohnung in den

Hof und wurde auch dort von den Aufständischen schwer mißhandelt .
Die schwere Gefängnisstrafe gegen einen Deutschen , der sich in seinem

eigenen Hause gegen Eindringlinge zur Wehr setzte — einer von

diesen ist übrigens wegen Diebstahls mehrer « Mal « vorbestraft —

und das mild « Urteil gegen die Eindringling « selbst Ist um so be -

zeichnender , al » besonder » die den Aufständischen auferlegten Geld -

strafen höheren Orte » beglichen zu werden pflegen . Die

„ Kattowitzer Zeitung " , die den Verhandlungsbericht brachte , ist b e »

schlagnahmt worden .

Gewerkschaftliche Entwicklung .
Die Tagung des Baugcwcrksbundcs .

Von I . S t e i n e r - I u l l i c n. '

Dresden , 27 . Septembc » .

Die Debatte über den Vorstaudsbericht des Baugewerks -
bundes , die inhaltlich und auch in der äußeren Form auf
einem hohen Niveau sich bewegte , ist heule mit einem Schluß¬
wort des Vorsitzenden P a c p l o w zu Ende gegangen .

Dieses Schlußwort war sozusagen der Schwanen -
gesang des alten Kämpen , der seit Vi Jahrzehnten , seit

dem Hinscheiden seines hervorragenden Vorgängers
Bömelburg nicht nur an der Spitze dieser gewerkschaft -
lichen Großorganisation stand , sondern sie auch leilete .

Paeplow ist von der Zlltersgrenze von 65 Jahren erreicht

worden . Das Schlußwort , wie mich sein Kommentar zum

Aorstandsbencht , zeigten , daß die Jahre unserem alten Freund
wohl das Steuer aus der Hand , aber ihm nichts von seinem

geistigen Scharfblick , von seinem mit dem Scheine resignierter
Skepsis umhüllten Wagemut nehmen konnten . Und es klang
unter dem Lächeln etwas wie Bitterkeit durch , daß doch nicht
alle organisatorischen Ziele erreicht worden seien , die er

sich gesteckt hatte . Und wenn Paeplow humoristisch sagte ,
er hinterlasse seinem Nachfolger 400 000 Mitglieder und

15 Millionen Mark , so war gewiß kein Stolz hinter der

scherzhasten Bemerkung , eher das Gegenteil .
Ueberraschend für den Fernstehenden ist es aber , daß

die Enttäuschung Paeplows darüber , daß nicht all :

Blütenträume gereift sind , von den Delegierten geteilt
wurde , was niänchinal mit einer Leidenschaft zum Ausdruck

kam , die verwundern muß . In der Debatte , die weit hinaus -
greift über den Rahmen einer Gewerkschaft , in der u. a. auch

Graßmann vom Bundesvorstand des ADGB . , Wolgast
als Vorsitzender des Zimmcreroerbandcs und Thomas als

Borsitzender des Dachdeckeroerbandcs zu Worte kamen ,
wurde in erster Linie das Problem der gewerkschaftlichen
Fortentwicklung zum I n d u st r i c o e r b a n d er -

örtert . Aber bevor der Inhalt dieser Debatte skizziert wird »

ist es notwendig , noch einige andere Punkte hervorzuheben .
Es ist bekannt , daß von dem Vorgänger Paeplows , von

Theodor Bömelburg , das Wort stammt : „ Partei und Gc -

werkschoften sind eins . " Damals , vor 25 Jahren , auf dein

Stuttgarter Gewerkschaftskongreß gehörte ein gewisser B e -

kennermut dazu , trotz aller polizeilichen und juristischen
Schikanen und Fangeisen , als Vorsitzender des Gewerkschafts -
kongresses , laut auszurufen „ Partei und Gewerkschaften
sind eins ! "

Heute haben die Gewerkschaften nicht mehr diese Schika -
nen und Fangeisen zu fürchten . Zlber die Arbeiterschaft ist

durch die bolschewistische Spaltung gegangen und

ist leider noch weit davon entfernt , sie überwunden zu haben .
Bei den Bauarbeitern ist der alte Bekenncrmut zur
Sozialdemokratischen Partei geblieben . Wohl gibt es

auch einige kommunistische Delegierte auf dem Bundestag .
Aber ihre Bedeutung ist gleich Null . Und an Bömelburg
wurde man erinnert , als Paeplow mit der Leidenschaft des

Herzens vom Sozialismus sprach , den man sich als Mensch
erarbeitet haben muß : als der Redakteur Schmidt ausrief ,

daß er heute schon den Kommunisten das Versprechen gebe ,
bei den nächsten Wahlen im „ Grundstein " mit oller Ent -

schiedenhcit für die Wahl von Sozialdemokraten
sich einzusetzen : Man sage , es gebe zwei Arbeiter -

Parteien . Wie sieht es ober damit aus ? „ Die Kam -

munisten bekämpfen und beschimpfen uns . Die Sozialdemo -
kratische Partei ist die einzige Partei , die rück -

haltlos für die Forderungen der Gewerk -

s ch a f t e n eintritt , die niemals versucht , de » Gewerk -

schaften ihren Willen aufzuzwingen , ihnen zu diktieren , wie
und wann sie ihre Kämpfe führen sollen . " Diese Bekenntnisse
hat der sonst nicht gerade beifallsfreudige Bundestag mit

lebhaften / teilweise stürmischen Beisallsbezeugungen unter -

strichen .
Und noch ein anderes verdient erwähnt zu werden . Der

Vauarbeiterverband hat dem Drängen der Massen unmittel -
bar nach dem Kriege auf s o z i a l i st i s ch c Verwirk -
l i ch n n g e n nachgegeben . Die scheinbar so nüchternen
Realisten haben sich mit Feuereifer für die Schaffung s o -

zialisicrter Baubetriebe eingesetzt und haben es

trotz der Widrigkeit der Umstände durchgesetzt , daß heute ,
nach sieben Jahren , die Bauhütten — die übrigens von
den gesamten Gewerkschaften unterstützt werden — ein m i t -

bestimmender Faktor aus dem B a u m a r k t ge¬
worden sind . Verwunderlich angesichts dieses beispiellosen
Erfolges ist es , daß auch hier bei Paeplow und anderen ein

Unbefnedigtsein , wenn nicht eine Enttäuschung durchkion

Diese
'

Enttäuschung , die immer wieder durchbrac
fft vielleicht ein Zeichen innerer Jugendlichkeit . Ge

miß . noch immer sind nicht alle Bauarbeiter im

Baugewerksbund vereinigt . Aber Industrieorgani »
sationen ' macht man nicht , auch wenn man sich mit

dem Eifer von Neubekehrten dafür einsetzt , auch wenn G? »



wertschastskvngrefl « Beschlüsse fassen . Paeplow hat es sa in
seinem Schlußwort bekannt , daß er wohl anders gehandelt
haben würde , wenn er in diesem Punkte schon vor dreißig
Jähren so klar gesehen hätte .

Es sind aber bei weitem keine 3V Jahre her , als der
frühere Verband der Steinsetzer durch Vermittlung des ver -
ftorbenen Genossen Ebert beim Bauarbeiterverband an -
klopfte , aber mit einer entschiedenen Geste Bömelburgs ab -
gewiesen wurde . Man darf im Baugewerksbund nicht über -
sehen , daß man sich dort zum Jndustrieoerband bekehrt hat
mehr unter dem Druck äußerer Umstände als einem inneren ,
wirtschaftlichen Zwange folgend . Denn das Baugewerbe ist
zum großen Teil heute noch Kleingewerbe , darin hat
W o l g a st recht . Welche wirtschaftliche Bedeu -
t u n g diesen Zwergbetrieben zukommt , ist freilich eine andere
Frage . Ebenso sicher ist es , daß auch im Baugewerbe die
Kapitalkonzentration — zum Teil sogar unter dem Druck der
Konkurrenz der Bauhütten — mit Riesenschritten vorwärts
geht . Auch im Baugewerbe geht die Entwicklung zum
Industrieverband .

Der Baugewerksbund ist also auf dem rechten Wege .
Es kann gar kein Zweifel darüber bestehen , daß alle Arbeiter
des Bauberufs , eines Tages in einer Einheitsorganisation
beisammen seln werden .

Diese unausweichliche Entwicklung zum Industrieoer -
band kann man beschleunigen oder verlangsamen . Die
Debatte in Dresden — die ja nur den Niederschlag vorange -
gang�ner Ereignisse und ereignisträchtiger Absichten ist — hat
ftek Entwicklung gewiß nicht beschleunigt .

Dem Bundestag gingen die Verbandstage der Berufs -
gruppen voraus , die im Baugewerksbund vereinigt sind .
Diese Tatsache zeigt , daß auch in einer Einheitsorganisation
die Berufsgruppen ihr Eigenleben haben . Hier ist der Bau -
gewerksbund weiter gegangen als manche andere Industrie -
organisation . Man verdirbt aber die propagandistische Wir -
kung dieser Verbandstage , wenn man die noch fernstehenden
Berufsgruppen sozusagen gewaltsam davon überzeugen will »
daß sie sich dem Baugewerksbund anschließen müssen .

Jndustrieorganisationen werden nicht durch Anschluß ,
sondern durch Zusammenschluß . Die Zahl spielt
dabei eine untergeordnete Rolle . Im Gewerkschaftskompf kann
ein ? kleine Berufsgrupve unter Umständen eine entscheidende
Rolle spielen , vorausgesetzt , sie steht in einem Jndustrieoerband .

Die Gewerkschaften müssen Demokraten der Tat
sein . Das gilt besonders bei der Entwicklung zum Industrie -
verband . Und wenn Graßmann im Namen des ADGB .
betonen mußte , daß alle , auch die kleinen Verbände Anspruch
haben auf den Schutz des ADGB . , so zeigt das am besten , daß
man im Baugewerksbund , im Feuereifer für die gute Sache ,
die demokratischen Grundregeln des Gervcrkschastsbundes zwar
nicht verletzt , aber manchmal als guautitä ndgligeadie be -
trachtet hat . Auch in dem Gewerkschaften kommt es eben nicht
nur daraus an , was man will , sondern was man z u
wollen scheint .

Runü um üas Schulgesetz .
Was wollen die Dcutschnationalcn ?

An dem Keudellschen Schulgesetzentwurf herrscht im
Lager der Reaktion durchaus keine ungeteilte Freude . Selbst
die engste politische Gefolgschaft des derzeitigen deutschnatio -
nalen Reichsinnenministers ist nicht emhesilich für dieses
Monstrum eines Gesetzes , das die Verfassung auszuführen
behauptet , sie in Wirklichkeit jedoch auf den Kopf stellt . So
hat jetzt der Landesausschuß der Deutschnationalen
Partei Badens eine Entschließung gefaßt , die in
ihren beiden ersten Absätzen die Vorlage der Reichsregierung
zu verteidigen sucht, dann aber schließt :

Der überwiegende Teil der deutschnationalen
Wählerschaft Badens fordert jedoch die Erhaltung
der heute in Baden bestehenden S ch u l s o r m.

Die Schukform , die man beschekdenerweise nicht nennt , ist
die Simultanschule . Sie soll nach Keudells Entwurf
in wenigen Iahren beseitigt werden . Die Deutschnatio -
nalen Badens sind dagegen . Was wird Keudell nun tun ?

Die Frage ist um so mehr berechtigt , als auch der

Rechtsblock in Thüringen nicht gewillt ist , den

Wünschen der klerikalen Reaktion in vollem Umfange Rech -
nung zu tragen . Die Thüringische Landesregierung hat im

Reichsrat folgende Anträge von grundsätzlicher Bedeutung
gestellt :

Die Volksschulen sind nach Bekenntnissen nicht getrennte
Schulen ( Gemeinschaftsschulen ) , soweit st « nicht nach näheren

Bestimmungen dieses Gesetzes Bekenntnisschulen oder b- kenntnis »

freie Schulen ( weltliche oder Weltanschauungsschulen ) sind oder

werden .
In den Länbeirn Baden , Thüringen , Hessen , sowie

im ehemaligen Herzogtum Nassau bleibt die dort gesetzlich be -

stehende nach Bekenntnissen nicht getrennte Volksschule bis auf
weiteres erhalten , soweit nicht durch Landesgesetze die Durch -

führung dieses Gesetzes angeordnet wird .

Auch hier also nicht anders wie in Preußen und Baden

eine klare Absage an den Rechtsblock ! In Thüringen und im

badischen Musterländle sind es gerade die Deutschnatio -

nalen , die nicht mitmachen , die Hüter „christlichen und

nationalen Volkstums " . Man kann gespannt sein , was der

Rechtsblock im Reich gegen diese Einwände geltend machen
wird , nachdem er sich über die Proteste der Republikaner und
der freiheitlichen Schulbewegung mit der Geste päpstlicher
Unfehlbarkeit hinweggesetzt hat .

die „ Kreuz - Zeiftmg ' ruft nach den ölschöfen .
In einem Leitartikel der „ Kreuz - Zeitung " schlägt Dr . Heinrich

Klinkenberg Alarm über die preußischen Schulanträge , durch
die , wie des näheren ausgeführt wird , der Keudellsche Entwurf „fast
in sein Gegenteil verkehrt " würde . Die preußischen Koalitions -

minister hätten sich, gleichviel ob sie diesen Anträgen zustimmten oder

sie auch nur duldeten , zum Dortmunder Katholikentag in Gegensatz
gestellt . Gingen die preußischen Anträge durch , dann würde die Be -

kenntnisschule zwischen die Simultanschule und die weltliche Schule
„eingekeilt " , und dann würde sich zwar die katholische Bekennt -

nisschule noch eine Zeit lang halten können , aber nicht die evan -

g « l i s ch e.
Der Berfasser fordert die Zentrumspresse auf , zu den preußischen

Anträgen Stellung zu nehmen . Aber das ist ihm nicht genug , er will

auch wissen , wie die Bischöfe zu ihnen stehen . Es sei anzu -
nehmen , daß sie vor diesen Anträgen gewarnt hätten , darüber tue

schnell « Aufklärung not . Am liebsten wäre es dem Berfasser offen -
bar , wenn die Bischöfe dem Zentrum befehlen würden , auch in

Preußen Bürgcrblockpolitik zu machen .

vor öen heflisttzen £ anütagswah ! en .
Vorverlegung des Wahltags .

Darmstadt , 27. September . ( Eigenbericht . )
In der Dienstagssitzung des hessischen Land -

t a ' g e s gab Slaatsprästdent Ullrich davon Kenntnis , daß er den

stellvertretenden Minister Hirnberger als Nachfolger pes ver -

storbenen Ministers o. Brentano zum Minsster des Innern und der

Justiz berufen habe . Die Berufung wurde von dem Hause ein -

stimmig genehmigt .
Mit qualifizierter Mehrheit wurde dann ein verfassungsändern -

des Gesetz , das wegSn der Vorverlegung des Wahltermins auf
den 13. November notwendig geworden ist , angenommen . In diesem
Gesetz wird bestimmt , daß der neue Landtag vor dem Ablauf des

gegenwärtigen Parlaments gewählt werden soll . Ein demokratischer
Antrag , die Wahldaüsr von 3 auf 4 Jahr « zu verlängern , erhielt
nicht die erforderliche Zweidrittelmehrheit , da Sozialdemokraten und
Kommunisten dagegen stimmten . Im weiteren Verlauf der Sitzung
wurde die Regierung noch ermächtigt , für den Wohnungsbau ein «
Auslandsanleihe in Höhe von 4 Millionen Mark und für
Meliorationen eine Anleih « von 2 Millionen Mark mifzunehmen .

Kommunisten zum Strafgesetz .
Ein merkwürdiger Anirng .

In der weiteren Beratung des Strafgesetzausschusses de » Reichs -

tages wurde am Dienstag § 8 des Entwurfs beraten , nach welchem
eine Tat an jedem Ort begangen ist , wo stch der T a t b e st a n d

der strafbaren Handlung ganz oder zum Teil verwirklicht hat oder im

Falle des Versuches noch dem Vorsatz des Täters verwirklichen sollte .

Genosse Levy wendete sich gegen diese Fassung des § 8, indem er auf
die Gefahr hinwies , daß sich auf Grund einer so weitgehenden Be -

stimmung jedes Gericht in Deutschland für zuständig erklären

könnte . Denn wenn es nun darauf ankommt , ob es möglich sei , daß
«ine strafbare Handlung an einem bestimmten Ort begongen werden

sollte , könne bei der jetzigen Zusammensetzung der Gerichte leicht
der Zustand eintreten , daß die Staatsanwaltschaften verschiedener
Gerichte Strafverfahren einleiten .

Abg . kahl ( D. Vp. ) erwiderte , daß man mit Mißtrauen gegen die

Gerichte und Staatsanwaltschaften nicht zu weit gehen soll . Nach

längerer Debatte wurde der sozialdemokratische Antrag auf Ein -

schränkung des Z 8 gegen die sozialdemokratischen , kommunistischen
und demokratischen Stimmen abgelehnt .

Dann wendete sich der Ausschuß der Beratung eines k o m m u -

n i st i s ch e n Antrages zu. der . soweit er einen richtigen Kern

enthält , an eine spätere Stelle der Beratungen gehört , im übrigen

aber recht merkwürdig ist . Di « Kommunisten beantragten nämlich ,

auszusprechen , daß die Strafgesetze nicht anzuwenden

seien erstens auf Handlungen von Personen unter 1( 5 Jahren ,

zweitens auf Handlungen von Personen — über 70 Jahren ,

es fei denn , daß sie im politischen Leben stehen oder die Handlungen

aus sittlicher oder politischer Ueberzeugung begangen haben , drittens

auf die durch die Reichsverfaslung geschützten Aeußeningen

der freien Meinung , viertens auf Handlungen , deren BeraMwor -

tungsfreiheit durch die Reichsverfassung bestimmt ist .

Abg . koenen begründete diesen Antrag , enstesselte aber allge -

meine Heiterkeit , als er scheinbar ernsllich vorschlug , alle über Siebzig -

jährigen immer und für alle strafbaren Handlungen für straffrei zu

erklären , dagegen bei politischen Delikten Bestrafung eintreten zu

lassen . Man rief ihm zu : K l a r a Z e t k i n ?

Abg . kahl wendete sich gegen diesen Antrag , den er mit Recht

als ein Unikum bezeichnete .
Abg . Barth ( Dnatl . ) wünschte die Einarbeitung der Bestimmun -

gen des Iugendstrafrcchts in das allgemeine Strafrecht .

Genosse Rosenselv trat dem entgegen , indem er es als Fortschritt

bezeichnet «, daß die besonderen Straf - und Erziehungsvorschristen

für Jugendlich «, getrennt vom allgemeinen Etrasrecht . geregelt

würden . Die Reform des Jugendrechts setnot -

wendig , sie müsse aber außerhalb des Strafgesetzes erfolgen .

Den kommunistischen Antrag über die Siebzigjährigen lehnte unser

Redner als einen lächerlichen Vorschlag ab , auch wegen ver Unmog -

lichkeit , Kriminelle straflos zu lassen , bei politischen Delikten aber

Bestrafung zu ermöglichen . , , , .
Genosse Landsberg wies daraus hin , daß tue Heraufsetzung des

Jugendstrafalters an einer anderen Stelle des Gesetzes zu behandeln

fei . daß die anderen Bestimmungen schon in der Verfassung geregelt

seien Der Antrag auf Straflosigkeit der über Siebzigiahrigen wurde

zur Folge haben , daß ein alter Satan , der gewohnheitsmäßig auf

Kinder Jagd mache , straflos fei . und das müßte entschieden abgelehnt

werden . . �
Der kommunistische Antrag wurde dann mit allen Stunrnen

gegen die zwei Kommunisten abgelehnt , wobei der Zlusschuß

sich aber ausdrüeNich vorbehielt , über die Heraufletzung des Jugend -

schutzalters später zu beraten . _

_ _ _ _

Die Beratung der folgenden Paragraphen wurde aus Mittwoch

vertagt . _ _

Mrths Sondetfonserenj . Wie die „Kölnische Bokkszeitmrg "

meldet . Hot Dr . Wirth . nachdem er den Verhandlungen de , Jen -

trumskopiitees in Freiburg ferngeblieben war , nunmehr selbst eine

eigene Besprechung in Sachen des Rsichsschulgesetzes für den kon »-

Menden Donnerstag in Heidelberg anberaumt . Dazu sollen emige

Abgeordnete , u. a. auch Dr . Weismantel und Dr . Michel eingeladen

worden sein .

ver angesäuselte Lcmdgerichlsral von Breslau , über dessen Bs -

leidigungen gegen republikanische Politiker wir berichteten , wird

jetzt für seine Heldentaten zur Rechenschaft gezogen . Nach dem amt -

lichen Preußischen Pressedienst ist ein Ermittlungsverfahr » den

Staatsanwaltschaft bereits eingeleitet .

Die eelche des tragisch verunglückten Areiherrn v. waltzaN
wurde am Dienstag in Anwesenheit zahlreicher Regierung » - und

Behördenvertreter feierlich im Schloß von Großenluckow beigesetzt .

Ehrung für tz .
Ein Erinnerungsblalk .

Es kommt heute nicht mehr darauf an , Beweismaterial gegen
den Krieg zu erbringen . Der Prozeß liegt hinter uns . Ein See
von Blut , ein Meer von Tränen hat Zeugenschaft abgelegt gegen das

Berbrechen aller Verbrechen .
Aber zuweilen entdeckt man dann doch — keinen neuen eigent¬

lich — ober aufs neu « einen besonders charakteristischen Zug im
bleichen Halunkengesicht des Krieges und da — wenn man so sagen
darf — sträubt sich dann einem die Feder dagegen , ihn nicht zu
Papier zu bringen .

Das königlich - bayerische 2. Infanterieregiment Kronprinz hat
einen Erinnerungsband herausgegeben — alle naselang erscheinen
jetzt solche unaufschiebbare Publikationen — und darin wird eines
nur mit seinem Anfangsbuchstaben H. benannten Mannes Erwäh -
mmg getan . Mit diesem H. war das eine eigene Sache . Im Frieden
war er keine recht vollwertige Persönlichkeit . Man kann vielleicht
sogar sagen , daß er von der bürgerlichen Gesellschaft als Abhub be -
trachtet wurde . Er war nämlich ein Wilderer und die Behörden
hotten ihm verschiedentlich zu Gemüt « geführt , daß das ein krimi -
neller Beruf sei.

Aber dann kam der Krieg und nun wurde es schön für den
Wilderer 5) . Die Rücksichten , die er aufs Tier hatte nehmen müssen ,
brauchte er den Menschen gegenüber nicht länger walten zu lassen .
Als sein Regiment bei Vermandovillers lag , baute er . der famos «
Jäger , auf einem einsamen Baume , auf dem er nicht gesehen werden
konnte , sich einen Hochsitz und paffte und päff ! « vermittels eines

Zielfernrohres tagaus , tagein , was das Zeug hielt . Seiner emsigen
Tätigkeit , der er sich mit dem Feuereifer des leidenschaftlichen
Schützen hingab , blieb der Segen nicht versagt . Er knallte 121 Fron -
zosen ob . Ein schöner Rekord , eine ansehnliche Streck «! Ja . da

sah man ' s wieder , wie schief und oberflächlich das Urteil der Ge -

sellfchaft doch manchmal ist . Früher war er verachtet und zurück -
gesetzt gewesen , hatte er als zweifelhafter Gesell « gegolten , dem

nicht über den Weg zu trauen war . Nun hatte er stch entfaltet , nun
war seine Stunde gekommen . Sein Menschliches war aufgebrochen
und hotte so Herrliches zuwege gebracht .

Natürlich sollte H. , der schon lang « vorher zum Gefreiten

avanciert war , belohnt werden . Die militärischen Borgesetzien hielten
den Unteroffiziercharakter für ihn parat . Aber als man die näheren

Umstände prüfte , fand man heraus , daß es mit dem Gefreiten H.

eine besondere Bewandtnis hatte . Er nämlich , der zehn Dutzend
Todesurteile bei sich aiisgesprocheii und vollstreckt hatte , verfügte

leider nicht über jenes Minimum von Intelligenz , aus das man

beim Militär vielleicht hinsichtlich gewisser höherer Ränge , nicht

aber beim Unteroffizier glaubte verzichten zu könüen . Doch geehrt

werden muht » er . Und da befahl der Regimentskommandeur kurze »

Hand , daß das Regiment im Parademarsch an dem Gefieiten H.
vorüberziehe .

Er hat seinen Lohn dahin , der Gefreite H. Er war ehedem
ein schlechter Kerl gewesen , der fremdes Wild abgeschossen hatte .
Cr gehörte zu den verschwindend wenigen Menschen , die zu dumm
dazu waren , um deutscher Unteroffizier werden zu können . Aber
er schoß 121 Menschen tot und das ist ein Verdienst , das olles
Kleine an ihm wegwischte und ihn verklärte .

Um die 121 toten Franzosen werden Mütter und Bräute ge -
weint haben , manch einer unter ihnen wird ein stiller , gütiger Mensch
gewesen sein und einer war vielleicht gar darunter , der einmal ein
Voltaire oder Rousseau geworden wäre . Der Wilderer H. hat ' »
ihnen allen von seinem Hochsitz herunter mit den « Zielfe . mrohr be -

sorgt und in den Erinnerungsblättern des 2. Infanterieregiments
Kronprinz ist ihm ein Ruhmeskranz geflochten , der nicht ver -
welken wird . Hans Bauer .

/tas Sartolomeo vanMis Tagebuch .
Aus Lanzettis Tagebuch , das er im GtfSngnis zu Scharlestvwn

niederschrieb und da » in diesen Tagen in Amerika im Druck er-
schienen ist, entnehmen wir die nachfolgenden Au»schnitte .

Ich wurde in einem piemontestschen Städtchen Italiens ge -
boren und lebt « dort bis zu meinen : dreizehnten Jahre . Mit Be -

gierde lief ich zur Schule und träumte nur davon , einmal wie ander «

studieren zu dürfen . Jedoch meine Eltern waren sehr arm und ver -

gebltch kämpft « ich als Kind gegen die Tatsache , daß endlose Eni -

täuschungen und bitterster Kampf um kärgliches Dasein mein ganzer
Anteil an der Erde sein sollten .

Der Strom der Fremden mietete meine Hände , Füße und

Schultern schon als sechsjähriges Kind . Kein Kinderspiel kannte

meine Kindheit , in der ich von sieben Uhr früh bis spät in die Nacht
als Lastträger des Reichtums die Straßen hügelan und hüdelnieder

keuchte . Bis zu meinem zwölften Jahr hielt ich das aus . Dann

verließen mich eines Tages meine Kräfte und ich kroch elend und

fiebernd aufs Lager . Ich erfuhr , daß es Prolctarierhände gibt , die

voll Allgüte und Erbarmen sind , Mutterhände . . .
Bis zur Genesung pflegte mich meine Mutter . Das waren die

glücklichsten Stunden meine - Lebens .
Dann wurde meine Mutter krank . Was sie sich während meiner

Krankheit entzogen hatte , forderte ihr Körper nun von mir zurück .
Was wir gelitten haben , ist unlieschreiblich .

Dann starb mein « Mutter und hörte meine oerzweifelten Schreie

nicht mehr .
Ich kam nach Amerika . Meine erste Ueberraschung wareu die

Quarantänen , in denen Heere der Auswanderer von den amerika -

nsschen Beamten geringschätziger betrachtet wurden als jeder ver -

sicherte Bollen Baumwolle . Bei meiner Ankunft in New Park be -

stand mein ganz Hab und Gut ans «in paar Eenis . . ._
Nach vielen Tagen erhielt ich ein « Stelle als Spüljunge in

einem Restaurant , später in einem Hotel . Ich war Tag und Nackt
in Schweiß gebadet , die feuchte Hitze in den Kellern war unerträglich .
Wochenlang , ja Monate hindurch iah ich kein Tageslicht . Ja de »

kochenden Arbeltsräumen zu schlafen , war unmöglich . Ich wollte

um jeden Preis wieder ans Tageslicht gelangen und — lag auf der

Straße . Ein ganzes Jahr voll Schrecken und Berzweiflung folgt «.
Ich schlief unter den Sternen und die Müllkästen Referten da »

Essen . . .
Aus den Städten hetzte mich der Hunger aufs Land and ich

rannte von Farm zu Farm , suchte Arbeit und fand keine . Betteln ! »

lief ich von Tür zu Tür . In einem Bergwerk in Connectient fand
ich wieder Arbeit . Zwei Jahre habe Ich hier geschafft und gewann
dabei die unumstößliche Ueberzeugung , daß der Klassenkampf ms-

bedingt « Notwendigkeit für die Massen bedeute . . .
• Mit dieser Erkenntnis kehrte ich nach New Port zurück , arbeitet «

als Kellner und verschaffte mir nach öfterem Hin und Her ein « fest «
Stellung in Plymouth . Als Fischoerkäufer durchzog ich die Straßen .
Es brachte nicht viel ein . aber es ernährte mich und hinderte mich
nicht , jede Versammlung zu besuchen . Es gab für mich keine größers
Freud « , als Genossen für unsere Ideale zu gewinnen . Das war
mein Fehler in den Augen jener , die mich im Mai 1919 bei einer
Protestkundgebung gegen die Hinrichtung eines Anarchisten ver¬
haften und gleichzeitig unter die Anklage de , Mordes stellen liehen ,
Mein Freund Sacra teilte das Los mit mir . . .

Deutsch von C. P . Hiesgen . I

220 000 Sklaven vor der Freilassung . Der dem Gouverneur bei »
geordnete gesetzgebende Rat des britischen Schutzgebiets Sierra Leone
in Oberguinea hat soeben in erster Lesung ein Gesetz angenommen ,
durch das vom 1. Januar 1928 an die Sklaverei in der britischen
Kolonie endgültig aufgehoben wird . ' Das Gesetz sieht keinerlei Eni -
schädigung für die Sklavenhalter vor . Man schätzt die Zahl der
heute noch in dem Schutzgebiet lebenden Sklaven auf annähernd
222 009 . Wenn das Gesetz , wie zu erwarten , in zweiter und dritter
Lesung angenommen wird , so erhalten damit die Sklaven das Recht .
ihre Herren zu verlassen . Das Gesetz enthält die drei folgenden
Paragraphen : Niemand darf in Zukunft mehr als Sklave nach dem
Schutzgebiet Sierra Leon « gebracht werden . Die Kinder der Sklaven
werden für fiel erklärt . Jede Person , die au » der Sklaverei flüchtet
und nach der Kolonie Sierra Leone entkommt , gilt als frei .

Rotten - und Mäufeschaden . Ein « Riesenrechnung hat den eng -
lischen Ratten und Mäusen Sir Thomas Horder bei einer Konferenz
der . Hochschule für Pcstologie " aufgemacht . Er schätzt « die Werte .
die von den Rott « nund Mäusen in Groß - Britannien im Jahr ver »
zehrt werden , aus 99 Millionen Psund . also auf fast 2 Milliarden
Mark . Hiese Schätzung ist folgendermaßen zustanve gekommen :
„ Man kann annehmen , daß «s so viele Ratten in England gibt wie
Menschen , also 44 Millionen . Jede Ratte verzehrt täglich für einen
Penny Nahrung . Das sind 44 Millionen Penny am Tage oder
6S Millionen Pfund im Jahr . Ein « Mau » verbraucht täglich Nabrung
im Werte von einem halben Penny und da man die Zahl der Mäuse
etwa ebenso groß annehmen muß wie die der Ratten , wird von
ihnen für 33 Millionen Pfund jährlich gefressen .

piscalor alt Caft - Regl ' eur im Tichechiiche » Italioaallhealer . Nach cincr
Meldung ver Praaer Presse bat da « Tlchcchisckie Nationaltheatcr den Negissenr
Erwin PiSeator «ingeladen , tm Lause der dtc - jährtgen Epielzett ein klasfischeZ
Drama in Prag z » mfgtmtxta .



das ? ehova - denkmal bei Tannenberg
„ Alles jüdische Mache " - sagt Ludendorffs Wochenschrift .

Die „ Deutsche Wochenschau " ( völkische Feldpost ) , das

Blatt des Tannenbergbundes , dessen Schirmherr General

Ludendorff ist , bringt unter der Ueberschrift « Das
Jehova - Denkmal bei Tannenberg " folgende Schilderung :

Nicht am Tage der großen Schlacht war die Einweihung des

Denkmal , sondern ganz zufällig im Anschluß an da » Neujahrsfest
der Juden und Freimaurer , und das war gut so, denn dem erstaun -
ten Auge zeigte sich auf dem Schlachtfeld ein streng noch den che -

sehen des heiligen jüdischen und freimaurerischen Symbol » Zehova ,

errichteter Bau . Quadratische kunstlose Türme , durch kunstlose
Mauer verbunden und im Innern , im „ Ehrenhos " .

ein großer Kubus , vor dem bei der Feier der Reichspräsident
betend seinen Helm abnahm .

Während vier Stunden , die ich auf der Tribüne vor dem Denk -

mal saß , hatte ich Zeit , mich über dies « tollkühne Ver -

höhnung unserer Rasse durch da » auserwahlt « �
Volt und seine Leoitenpriesterschar der Freimaurer

zu freuen . Und durfte dabei über dem Eingangstor zum Ehrenhof
die zehn auf die Front des Torturmes gelegten Schwerter bestaunen ,
die den jüdisch tabalistischen Baum , da » heilig st e

Symbol der j ü d i s ch - s r e i m a u r « r i s ch e n Weltherr -

s ch a s t mit seinen drei Säulen streng nach den Gesetzen der

Kabbalah darstellen .
Wie recht hatte das Festprogramm , das L u d e n d o r f f gar

nicht erwähnte . Was hatte der Deutscheste Mann bei dieser Feier
am jüdisch - freimaurerifchen Neufahrstage zu tun ? Als ich dies noch

dachte , trabte das Reitergeschwader heran , das Ludendorffs Wagen

geleitete , brausender Jubel kündete ihn an ,

das Volk erkannte den Schöpfer der Schlacht

und jubelte ihm , dem nicht Erwähnten und deshalb gar nicht Er -

warteten , doppelt glücklich zu . Als später Ludendorsf bei dem Ab -

fahren der Front seiner Forderung gemäß in einem eigenen wagen

hinter dem des Reichspräsidenten IX Stunde lang die Front ab -

fuhr , wiederholte sich das gleiche , und Juden hinter mir sagten cnt -

rüstet : „ Die brüllen bei Ludendorff lauter wie bei

dem Sieger von Tannenberg . "

Die Feier vor dem Kubus im Ehrenhof entzog sich meinen

„ profanen " Blicken und das nächste , was ich miterlebte , war der

Anblick des Feldherrn Ludendorsf , der mit seinem Adjutanten allein

auf der Feldherrntribühne stand , weil er es ablehnte , mit sozial¬

demokratischen Ministern zusammen in einem der kubischen Türme

zu frühstücken . ( Waren ja gar keine dal Red . d. „B. " . ) Dann

kam der historische Moment , an dem chindenburg , Mackensen und

die anderen Generale die Feldherrntribüne bestiegen und — den

Reichskanzler Marx , den Minister des Innern Grze -
s i n s k i ( War ja gar Nicht dal Red . d. „ V. " ) und den Vertreter

des Ministerpräsidenten Braun auf die Feldherrntribüne mit -

nahmen , um den Parademarsch abzunehmen ! ! !
Al » der Feldmarschall diese Herren hinausgebeten hatte , verließ

Feldherr Ludendorsf die Tribüne ! ! !

Der Borbeimarsch begann : Ludendorff hatte bekanntlich durch

die Ankündigung seiner Anwesenheit das Reichsbanner und alle

anderen republikanischen Verbände gezwungen , von der Feier

fernzubleiben .
Der General begab sich in die Anmarschrichtung der Verbände :

die erkannten strahlend ihren Feldherrn , und mar -

schirrten dort im Parademarsch vorbei . Ihre Musikkorps begannen

wie auf Befehl zu spielen , und

so hatte das Volk den einsamen Platz Ludendorsfs im Nu zum

Feldherrnhügel gemacht .

Die Augen leuchteten dem ihnen so nahestehenden Führer entgegen ,
die zweite Stelle war die Tribüne , auf der Generalshelme der alten

Armee und Zylinderhüte der sozialdemokratischen und jesuitischen

Führer buntgemischt vereint waren , aber natürlich , wie sich dies

am jüdischen Neujahrsfest ziemt , die Zylinder in der

ersten Reihe . Fremd und verwundert irrte der Blick der Vor -

beimarschierenden auf diese buntscheckige Tribüne .

Die völkischen Verbände , darunter , der Tannenbergbund ,

weigerten sich, an jenen Zylinderträgern vorbeizumarschieren , und

der Feldherr Ludendorff nahm ihren Vorbeimarsch am Schlüsse

gesondert ab .

Der politische Kern dieses ziemlich irrsinnigen Schrift -
stücks ist der Streit um den Schiachtenruhm von Tannenberg .
Die Feier muß als jüdische Mache heruntergerissen werden ,

weil der alte Herr v. Hindenburg und nicht der große
Schlachtendenker Erich Ludendorsf in ihrem Mittelpunkt
stand . Dieser kleinliche Neid um den Ruhm ist für die

Generäle und Admiräle der kaiserlichen Armee typisch .
Ueber die wirkliche geistige Urheberschaft des Schlacht -

plans von Tannenberg sind bekanntlich die Meinungen .
immer noch geteilt . Kundige tippen auf den verstorbenen
General H o f f m a n n , den Gatten einer geborenen Stern .

Parteien unö Steueevereinheitttchung .
Beratung im Hauptausschusi . — Eine Zurückweisung

des Genosfezi Hirsch .

Der Hauptausschuß des Landtages setzte gestern vor -
mittag die Beratung über den Reichsgesetzentwurs über die Steuer -
Vereinheitlichung fort .

Der Abg . Schwenk ( Komm . ) lehnte den Entwurf ab , da die
Steuern in hohem Maße auf die breiten Massen abwälzbar seien .

Abg . Herold ( Z. ) begrüßt die in der Debatte zutage getretene
Uebcreinstimmung in der Beurteilung des Entwurfes durch die
großen Parteien und hofft , daß der Reichstag ein Gesetz schafft , das
alle befriedigen wird .

Ahg . tadendorff ( Wirt . Vg. ) bekämpft den Entwurf . Die
Zentralisierung des Steuerwesens bringe gegenüber den Zuständen
im alten Kaiserreiche «ine erhebliche Verteuerung .

Abg . Genosse Hirsch :
Die Auffassung des Abg . Herold , daß in der Beurteilung des Eni -
wurfes unter den großen Parteien eine erfreuliche Uebereinstim -
mung herrsche , ist nicht richtig . Unser « Stellung weicht ganz erheb -
lich von der der Rechtsparteien ab . Ganz unbeschadet von unserer
sonstigen Stellung zu den Realsteuern , insbesondere zur Gewerbe -
steuer , wenden wir uns gegen die Verpflichtung für die
Gemeinden , diese Steuern zu senken , denn die Herab -
setzung müßte dazu führen , daß die Tarife erhöht und wichtig «
kulturelle Verpflichtungen abgebaut werden . Grundsätzlich unter -
scheiden wir uns von den Rechtsparteien in der Frage der An -
hörung und Mitbestimmung von Interessenten -
g r u p p e n , die sie sogar noch erweitern , wir dagegen völlig be >
seitigen wollen , lieber die Steuerhöhe können unmöglich die Inter -
elienten , sondern nur die dafür in Frage kommenden Körperschaften
entscheiden . Im übrigen wenden wir uns

gegen die Beschränkung des Selbstverivallungsrechtes der Ge -
mcinden .

Gegen eventuell vorkommende Dummheiten gibt es ein « Korrektur
durch die Wähler . Die Rechtsparteien wollen offenbar darauf
hinaus , gegen die Stadtverwaltungen , die aus dem gleichen
Wahlrecht hervorgegangen sind , in versteckter Form ein Gegen -
gewicht zu schaffen . Darauf werden wir uns nicht einlassen . Die
in der Debatte vorgetragenen Angriffe gegen die Gemeinden weisen
wir zurück . Es ist nicht richtig , daß die kommunale Aussicht gegen -
über großen Geldausaaben versagt hat . Richtig ist , daß vielfach
Krankenhäuser und wichtig « Wohlfahrtseiniichtungen wegen Geld -
mangels nicht eingerichtet werden können . Die Vorwürfe gegen
die angeblich « Verschwendungssucht der Kommunen sind also völlig
deplaziert .

Daß nach deutschnationaler Behauptung die kommunalen
�pitzenoer bände Arm in Arm mit dem Reich einen Kampf
gegen die Länder führen , ist nicht richtig . Auf dem
Städte . ag in Ma gdeburg haben sich z. B. die Gemeinden
lediglich dagegen gewehrt , daß ihnen durch die Gesetzgebung immer
neu « Lasten auferlegt werden , ohne ihnen die Möglichkeit der Er -
lUsiung ihrer sozialen und kulturellen Verpflichtungen zu geben .
Ein Wiedevaufstieq unseres Volkes kann nur erfolgen , wenn die
einzelnen Glieder der Verwaltung , also insonderheit auch die Ge -
meinden , gesund sind .

Abg . ttölge » ( Z. ) hält den Zeitpunkt für Einbringung de »
Entwurfes nicht f ü r r i ch t i g. Wenn er in der vorliegenden
Form Gesetz wird , würde der Landtag zu einer Tarif -
k o m m i s s i o n herabsinken . Di « Anhörung der Berufsvertretungen
fei für feine Freunde eine Selbstverständlichkeit .

Abg . Zakobshagen ( Dnatl . ) vertritt die Ansicht , daß die S e n -
kung der Real steuern das erste Ziel der Gesetzgebung sein
muß und daß der Entwurf nach dieser Richtung hin der erste Schritt
ist . Das trifft auch zu in bezug auf die Anhörung der Interessenten -
gruppen , die für ihn und sein « Freunde mit das wichtigste seien .

Abg . Dr . Falk ( Dem. ) : Zweifellos besteht in bezüg auf die
Tendenz de » Entwurfes , zu einer Vereinheitlichung des materiellen
Steuerrechts� zu komnien , weitgehende Uebereinstimmung . Die
zwangsläufig « Senkung der Real steuern dürfte
allerdings unmöglich fein . Die Relation zwischen Einkommen
und Realsteuern muß wieder hergestellt werden . Ihr Abbau ohne
andere Zuweisungen wäre für die Gemeinden ein gefährlicher Weg .
da das zu einer Steigerung der Tarife führen müsse . Darin hat der
Abg . Hirsch völlig recht . Es gibt kaum «ine große Stadt , die nicht
große Finanzsorgen hat . Der Magdeburger Städtetag
und mit ihm der volksparteiliche Oberbürgermeister Jarres hat sich
mit erfreulicher Mehrheit zum Einheitsstaat bekannt . Es läßt
sich nicht leugnen , daß der Landesfinanzausgleich die Kommunen nicht
befriedigt hat . Ersparnisse könnten auch in der preußischen Ver -
waltung gemacht werden ; hier wäre «ine Rationalisierung dringend
nöttg . Di « Tendenz des Entwurfs wird von uns gebilligt und des -
halb stimmen wir ihm zu .

Finanzminister Dr . Hopker - Aschoff :
Wollte das Reich einen Teil der Steuern für sich in Anspruch

nehmen , um über verfassungsrechtliche Bedenken hinwegzukommen .
so würde der Reichs rat diese Bestimmung streichm . Ich hätte
gewünscht , daß hier nicht über Einzelheiten debattiett worden
wäre , denn das ist S a ch e d « s R e i ch s t a g e s. Es ist meine Auf -
sasiung , daß über die Tendenz , über das ganze Reich zu einer Steuer -
Vereinheitlichung zu kommen , weitgehende Uebereinstimmung herrscht .
Ueber das Anhärungsrecht der Berufeoertretungen herrschen aller -
Vings Meinungsverschiedenheiten . Aber bis jetzt sind damit nur gute
Erfahrungen gemacht worden . Auf weitere Einzelheiten einzugehen ,
wäre unzweckmäßig . Die Beratungen haben der Staatsregierrmg
gezeigt , daß die Tendenz des Entwurfes gebillig ' t wird .

Damit schließt die Aussprache .

Vorsthüffe auf die Rentenerhöhung .
Kriegsbeschädigte erhalten 25 Proz . der Rente .

Der Reichstagsausschuß für Kriegsbeschädig -
tenfragen befaßte sich am Dienstag mit der Frage der Gewäh -
rung von Vorschüssen auf die nach der Novelle zum Reichs -
Versorgungsgesetz zu erwartende Erhöhung der Militärren ' en . Der
Ausschuß beschloß , auch den Kriegsbeschädigten und Kriegerhinter -
bliebenen Vorschüsse zu zahlen . Zur Vermeidung von technischen
Schwierigkeiten soll jedoch hier die Regelung in der Weise erfolgen ,
daß die Vorschüsse für die Monate Oktober und Novembe - gleich -
z e i t i g , und zwar zusammen mit der Rente für November , gezahlt
werden Als Zahltag wird in diesem Fall voraussichtlich der

27. Oktober — die Zahlung erfolgt also einige Tag « früher als

sonst — in Frage kommen .

Der Vorschuß selbst beträgt bei den Beschädigten monatlich
etwa 25 Proz . der bisherigen Rente . Infolgedessen erhalten die

Beschädigten Ende Oktober zu ihren gesetzlichen Rentenbezügen nicht
wie bisher eine Rentenerhöhung von 22 Proz . , sondern unter Zu .

sammensassung der Novemberrente und der Vorschüsse für Oktober
und November eine solche von 80 Proz . der Grundbeträge .
Bei den Hinterbliebenen , deren Renten diesmal nicht in dem glei -
chen Umfange erhöht werden , ist für die gemeinsam « Zahlung eine

Rentenerhöhung von 40 Proz . vorgesehen Die Zusatzrentensätze
werden in der bisherigen Höhe weitergezahlt .

Balkanbomben . In Koschan , einer südslawischen Grenzstadt im
Bezirk Stip haben Unbekannte zwei Granaten gegen das dortige
Osfizierskasino aefchleudert , ohne daß indessen eine Explosion er -
folgte . Die Granaten sind ältere , früher bei der bulgarischen
Armee gebräuchliche Modelle .

Noch kein Enüe in Genf .
Stresemann erzwingt Neuprüfung der Wester -
Plattenfrage . — Der künftige Wirtfchaftsrat des

Völkerbundes .

Gens . 27. September . ( Eigenbericht . )
Der Völkerbundsrat konnte am Dtenstagnachmittag feine

Arbeiten noch nicht zu Ende führen und muß am Mittwoch -

vormittag nochmals zusammentreten . Der Etwitfall um die

Danziger lvesterplatle ,

der zur Behandlung gelangte / beanspruchte gegen zwei Stunden und
endete auf Antrag Dr . Stresemanns mir einer neuen Vcrfchie -
b u n g der Angelegenheit auf die Dezembertagung .

Der Bericht Billega »' erachtete den Entscheid des Völkerbunds -

kommiffärs van H a m e l vom Frühjahr im wesentlichen al » richtig ,
was vom Senatspräsidenten Dr . Sahm in einer längeren Red «
b e st r i t t e n wurde , in welcher er sich namentlich darauf stützt «,
daß der Westerplatte als Gebiet für das polnische Munitionsdepot
vom Välkerbundsrat ausdrücklich keine Exterritorialität
zuerkannt worden fei und deshalb die freie Stadt Danzig das Recht
und die Pflicht habe , alle ihre Hoheitsrechte auf die Westerplatte
geltend zu machen . Der polnische Vertreter in Danzig , Straßburger ,
berief sich demgegenüber auf den erwähnten Entscheid des Völker -

bundskommiffärs , wonach die Danziger Polizei - und Zollorgane nur
in ganz bestimmten Fällen und mit besonderen Ausweisen die

Westerplatte betreten dürfen . Das genüge aber auch durchaus , nach -
dem Polen auf der Westerplatte «ine eigen « Sicherheits -
wache unterhalt « und die Munition sowieso zollfrei fei .

Hier griff Außenminister Dr . Slresemann ein . um die v r i n -

zipielle Tragweit « der Angelegenheit hervorzuheben : die
Souveränität eines Staates über sein eigenes Gebist schließe einfach
das Recht nicht aus , daß feine Organe dieses Gebiet nicht frei be -
treten können . Es wäre ein unmöglicher Zu st and , wenn
der Danziger Senatspräsident dem Senat erklären müßte : Gewiß
besitzt Danzig die Souveränität über die Westerplatte , die Behörden
der freien Stadt Danzig können aber für die Sicherheit auf diesem
Gebiet keine Verantwortung übernehmen , weil ihnen der Zutritt
unterbunden ist . Deshalb beantragte Dr . Strefemann , diese grund -
sätzlichen Rechtsfragen durch den Berichterstatter und zwei von ihm
frei zuzuziehende I u r i st e n nochmals gründlich prüfen zu lassen .

Slraßburger opponierte dem Antrage , und der Völkerbunds -

komnrisiär van Hömel versuchte in längeren Ausführungen zu be¬

weisen , daß sein Entscheid der Stadt Danzig «in Maximum von

Rechten gewähre . Als aber Dr . Strefemann seinen Standpunkt
nochmals nachdrücklich verteidigte und zweimal bestimmt er -

klärte , er könnte für den Bericht und Antrag Villegas in der vor .

liegenden Form nicht st i m m e n , wodurch der Rat b e f ch l u ß -

unfähig wäre , lenkte der polnische Vertreter ein und der Antrag
Strefemann wurde angenommen .

Dann folgte ein Bericht Dr . Strefemann » über die Ent «

scheidungen der Versammlung zu den

Ergebnissen der wirkschaflskonserenz .

Für den Wirtschaftsausschuh , der IS Mitglieder zählen darf , wird

die Wahl eines Amerikaners in Aussicht genommen . Die Mit -

glieder des Ausschusses sollen vom Rat als persönliche Sach -

verständige und nicht als Vertreter ihrer Regierungen silr drei

Jahr « gewählt werden und wiederwählbar sein . Ueber die Zu-
sammensetzung des neuen rund 35 Mitglieder zählenden Wirt -

fchaftsrates wird ebenfalls in der Dczembertagung ent -

schieden werden .

Darauf behandelt « der Rat noch die Resolutionen der

Völkerbundsversammlung zur

Sicherheit »- , Schiedsgerichtsbarkeit »- und Abrüstungssrage .

Die polnisch « N i ch t a n g r i f f s d e k l a r a t i o n soll fämt -

liehen Regierungen zur Kenntnis und Empfehlung mitgeteilt
werten . Alle übrigen Resolutionen werden der Vorbereitenden Ab -

rüstungskommission und ihrem politischen Sonderkomitee

zur weiteren Prüfung überwiesen .

Zum Schluß beschloh der Rat , die aus dem Rat ausgeschiedenen

Mitglieder Belgien , Tschechoslowakei und Salvador

einzuladen , ihre Vertreter in der Vorbereitenden Abrüstungs -

kommifston weiterhin zu belassen . Ebenso wurde beschlosisn ,

in das Sonderkomitee für die Sicherheitsfragen der Vorbereitenden

Abrüstungskommifsiou auch den Griechen P o l i t i s zuzuziehen .

pariser Kommuniftenprozeffe .
Harte Urteile für Soldatenaufwiegelung .

Di « kommuntstischen Abgeordneten Düe los und Marty ,
die zurzeit eine Gefängnisstrafe verbüßen , sind wegen Aufreizung

von Militärpersonen zum Ungehorsam zum Zwecke anarchistischer

Propaganda zu je fünf Jahren Gefängnis und ZÜOO

Franken Geldstrafe verurteilt worden . Mit ihnen wurden wegen des

gleichen Vergehens abgeurteilt der frühere und der gegenwärtige Ge -

fchäftsführer der „ Humanitä " und drei weitere Kommunisten , gegen
die sämtlich auf je dreiJahreGefängnis und 2000 Franken

Geldstrafe erkannt wurde . Zwei der Verurteilten sind zurzeit un -

bekannten Aufenthalts .

ftbenteuer in Nuffolinien .
Der rote Strich Hugenbergs .

Niemand wird behaupten wollen , daß Herr Hugenberg und

seine „ Lokal - Anzeiger " . Presse einen irgendwie rötlich - sozia -

listischen Einschlag haben , ausgenommen die findigen Späher

Mussolinis , des italienischen Gesinnungsgenossen so manchen

Hugenberg - Jllnglings . Da hat nämlich ein Korrespondent der

Anastasia - „ N a ch ta u s g a be " in Brindisi dieses Abenteuer

gehabt : Er wollt « die Zollkontrolle passieren ; man hielt ihn fest und

polkte ihm heimlich still und letse seine Zeitungen aus der Tasche .

Zweck besserer Sichtbarkeit aber befindet sich nun unter der drei -

spaltigen Ueberschrift der „ Nachtausgabe " ein dicker roter Strich .

( Was in der dreispaltigen Ueberschrift steht , stimmt meistens nicht ,
aber der rote Strich ist tatsächlich ein « Tatsache ! ) Indessen : Ein

roter Strich ! Musiolini braucht so Grausiges nur zu sehen , um zu

schäumen ! Lassen wir Hugenberg sprechen ! Die „ Nachtausgabe "

schreibt :
„ Was ist das ? " fragt « er ( der italienische Zollbeamte ) noch

einmal , schneidend , und wies dabei — vor Abscheu grün und gelb
im Gesicht — auf den r o t e n S t r i ch unter der Ueberschrift .
„ Ein Strich, " sagte ich ebenso harmlos . Denn mehr war es wirk -

lich nicht . Ein einfacher Strich . — „ Jawohl ! Ein Strich ! Aber
was für einer ? " — „ Ein rote r, " erläuterte ich treuherzig .
„ H a h ! Ein Roter ! " Der Soldat warf seinem Chef und dann
mir einen Blick zu , als wollte er sagen : Soll ich den Kerl jetzt
gleich an die Wand spießen ? Das Gescheiteste wäre es !

Nachher hat man freilich gemerkt , daß es sich nicht um ' sinen

geheimnisvollen Sendling des „ V o r w ä r t s " , des „ Avant I "
oder eines anderen sozialistischen Blattes handle . Es war bloß
ein Hugenberger , «in Gesinnungsgenosse aus Gennania !
Warum sollt « der „ an die Wand gespießt " oder aus eine der musso -
linischen Deportationsinseln verschleppt werden ? Wenn es ein So -

zialist wäre — ja dann ! So aber iieß man ihn laufen . Ein Hugen -
berger ist u n v e r d ä ck�t i g I Man trug ihm sogar noch seine Zei -

tungen nach .
Nicht » geht doch über eine hasenrein « „ Nachtausgabe " ! Einen

deutschen Mussolini , ja , den würde man begrüßen . Aber in di «

Hände des echten Benito und seiner Schergen zu fallen , das gibt
Anlaß , zu meckern und zu krähen !

Kennen die Hugenberger das alte Sprichwort : Wer im Glas -

kästen sitzt , soll nicht mit Steinen schmeißen ?

ver frühere Präsident von Brasilien Alvarez ist gestern in
Verlin eingetroffen . Er war es , der im März 1926 hartnäckig daran

festhielt , daß Deutschland keinen ständigen Ratssitz erhalte , wenn

nicht Brasilien das aleiche Heil widerfahre . Um sich den dringenden
Telegrammen aus Genf zu entziehen , hatte sich Alvarez damals in

den Urwald zurückgezogen . Duran scheiterte zunächst Deutschlands
Eintritt in den Völkerbund . Im September 1926 verfügt « er den
Austritt Brasiliens aus dem Völkerbund . Dann war seine Regie¬

rungszeit abgelaufen .



Schkeüsspruch in der Netallkaöustrke .
Gehaltserhöhung um 10 Prozent «

Nachdem die freien Verhandlungen mit dem verband Berliner

Mekalllndustrieller über eine ZOprozeulige Gehaltserhöhung der ttn -

geff rillen völlig ergebnislos verlaufen waren , wurde gestern nach -

mittag vor dem Schlichtungsausschuh verhandelt . Da der

Vorsitzende des Berliner Schlichtungsausschusses , Gewerberat Kör -

„ er . in letzter Stunde verhindert wurde , die Verhandlungen zu
leiten , wurden diese unter Vorsitz seines Striloertreters . Amtsgericht s-

rai vr . R ! e f e . geführt .
Nach etwa fünfstündiger Verhandlung , in der . wie üblich , eine

Annäherung der Parteien nicht zu erzielen war . wurde ein Schieds¬

spruch gefällt , der ab t . Oktober bis Zt . März 1928 eine Er -

höhung sämtlicher Gehälter der Angestellten um lll pro -
zent vorsieht . Die Erklärungsfrisk wurde auf den Zll. September 1927

festgelegt .
Die Vertreter des VBVIZ . gaben zwar nach der verkündung des

Schiedsspruches keine Erklärung ab . ließen aber durchblicken , daß sie

diesen Schiedsspruch bestimmt ablehnen werden . Die zu gestern
abend nach dem Nordischen Hof einberufene und überfüllte Aunklio -
nö! ' Versammlung des AsA- Melallkarlells , über die wir noch berichten

werden , nahm den Schiedsspruch entsprechend der Empfehlung de ,

AsA' Mclallkortells mit einer knappen Mehrheit an .

Lanöesarbeitsomt öerlin - Srandenburg .
Wichtige Beschlösse des Vcrwaltungsausschusses .

Am 27. September nahm der Derwaltungsausschuß des Landes -

arbeitsamtes Berlin Stellung zu verschiedenen , für die künftige

Organisation der Arbeitsamtsbehörden wichtigen Angelegenheiten .
E i n st i m m i g wurde die Entscheidung des Vorstandes der

Reichsanstalt für Arbeitsoermittelung gebilligt , die Organe und

Gebiete der bisherigen Landesarbeitsämter Berlin und B r a n -

denburg zu oereinigen unter Hinzunahme von kleineren

anstoßenden Teilen der Grenzmark .
Gleichsalls einstimmig wurde die Meinung bekundet , dem

Borstande der Reichsanstall zu empfehlen , als Präsidenten des

neuen vergrößerten Landesarbeitsamtes Berlin -

Brandenburg den bisherigen Berliner Vorsitzenden , Genossen
Stadtrat Paul Brühl , als die hierfür geeignetste und befähigste

Persönlichkeit zu bestellen .
Außerdem wurden noch Beschlüsse gefaßt , die die U e b e r -

nähme von Beamten und eine provisorische Regelung der

Arbeitnehmeroertretung gewissermaßen als empfehlende Vorschläge

betrasen .
Mit diesen Beschlüssen hat der Verwaltungsausschuß gezeigt ,

daß er die Notwendigkeiten einer gründlichen Umgestaltung der

Arbeitsvermittlung nach wirtschaftlichen Gesichtspunkten erfaßt hat .
Mit dem Vorschlag , den bisherigen Vorsitzenden des Landesarbeits -

' rnntes Berlin als Präsidenten des vergrößerten Landesarb eitsamtes

zu bestellen , ist zweifellos der rechte Mann an den rechten Ort

gestellt worden .

Koafiikt im Schohmacherhanöwert .
Die Löhne müssen hinauf !

Di « Berliner Maßschuhmacher haben an ihre Unternehmer eine
Forderung von 10 Pf . Lohnzulageab 1. Oktober unter gleich -
zeitiger Kündigung des bisherigen Abkommens gestellt . Die Unter -
nehmer antworteten aus das Kündigungsschreiben , daß das durch
Schiedsspruch vom 25. März 1927 zustande gekommene Lohnabkommen
erst zum 31 Oktober kündbar sei. Die Gewerkschaft hat nun dos
Arbeitsgericht zur Entscheidung über diese Frage angerufen .
Der Termin ist am 29. September angesetzt .

Wie bereits kürzlich berichtet , haben die Arbeiter in m e ch a -
Nischen Schuhreparaturwerkstätten eine Lohn,zulage
von 15 Pf . pro Stunde gefordert . Berhandlungen mit der Firma
S i e b u r t h haben bereits zu einem neuen Abkommen geführt .
Die Verhandlungen mit der Firma ch. Leiser Nachs . brachten
ein Angebot der Firma in Höhe von 5 Pf . pro Stunde . Diefts
Angebot wurde mit dem Vorbehalt gemacht , daß die Arbeiter von
ihren 10 Minuten Waschzeit sich 5 Minuten streichen lassen
und der berüchtigten Kugelkontrolle zustimmen .

Eine gut besuchte Betriebsversammlung der Firma 5?. Leiser
Reparaturwerkstatt am 25. September lehnte sowohl die Lohn -
zutage von 5 Pf . als ungenügend wie auch die Zumutungen der
Firma betr . Waschzeit und Kugelkontrolle ob. Gleichzeitig beschloß
die Versammlung , am 1. Oktober in den Streik zutreten ,
wenn nichf vorher noch «in « Verständigung erzielt wird .

Do die Lohnsroge in allen mechanischen Schuhreparaturwerk -
statten eine brennende ist , versuchen die Inhaber in letzter Stunde
durch genieinsome Verhandlungen eine tarifliche B- reinharung zu -
standezub ringen . Der Derhandlungstermin ist zum 29. September
angesetzt . Die Unternehmer beabsichtigen , eine . Vereinigung mechn -
nischer Schuhreparaturwerkstätten Berlin E. V. * zu gründen , die
für Abschluß eines Tarifvertrages tragfahig sein soll .

Angesichts dieses organisatorischen Zusammenschlusses der Unter -
nehmer werden die Arbeiter in allen mechanischen Schuhreparahir -
Werkstätten ersucht , sich unverzüglich die notwendigen Auskünfte bei
der Gewerkschaft , dem Zentralverband der Schuhmacher . Engel -
ufer 24 , einzuholen . _

die Lohnbewegung im Hastwirtsgewerbe .
Verschleppungsmaväver der Unternehmer .

Die Unternehmer im Gastwirtsgewerbe versuchen , nachdem am
Montag mit den Bertretern der Gastwirtsgehllfen die Anrufung
eines vereinbarten Schiedsgerichts abgemacht war . die Ver -
Handlungen auf jeden Fall bis in die kommende Woche zu
verschleppen . Es war bereits Termin für Sonnabend , den
1. Oktober , festgelegt , als die Unternehmer erklärten , daß sie ihre
LoHnkommiffion am Sonnabend nicht zusammen bekommen könnten .
Am Sonnabend seien die Untenwhmer in ihren Betrieben zu sehr
beschäftigt .

Cs handelt sich dabei um leere Ausflüchte . Die Unternehmer

können selbstverständlich am Sonnabend ebensogut verhandeln wie

an jedem anderen Tage . Durch diese Manöver wird die Situation

im Gastwirtsgewerbe v e r s ch ' ä r f t. Der Zentralverbqnd der

Hotelangestellten besteht darauf , daß die Verhandlungen noch

diese Woche zum Abschluß gebracht werden . Am Mittwoch .

dem 28. September , haben die Gastwirtsgehilfen zu öffentlichen

Versammlungen aufgerufen , die um 10� , 1754 und 1 Uhr nachts

in den Germaniasälen stattjinden . Am selben Tage hat auch

der Arbeitgeberverband die ihm angeschlossenen Korparationen zur

Stellungnahme zusammenberufen .

Schiedsspruch km rheinischen Sraunkohlenbergbau «
Köln , 27 . September . ( Mtb . )

Die Verhandlungen in der Lohn - und Arbeitszeitbewegung im

rheinischen Braunkohlenbergbau sind om Montag mit einem

Schiedsspruch beendet worden . Hiernach wird die bisherige
Regelung der Arbeitszeit mit dem 1. Oktober 1927 wieder in Kraft

gesetzt . Ab 2. Januar 1928 wird die Arbeitszeit und die Schichtzeit
um je eine halbe Stunde verkürzt . Ab 2. April 1928
wird die Schichtzeit um eine wettere halbe Stunde v « r -

kürzt , während die Arbeitszeit von 854 Stunden bestehen bleibt .
Di « Erklärungsfrist der beiden Parteien über die Annahme oder

Ablehnung läuft bis zum 3. Ottober mittags 12 Uhr gegenüber dem

Schlichter für den Bezirk Rheinland .

Freie T«wrrrschaft »jvgcnd Sroß - Berlin . Heute , Mittwoch , llchr, tagen_ — - ■" •- •' -if. „Ilnserc
�_ _ __ _ _ _ _ __ _ _ _ __ _ __ _ � . .. . . . ..

. . . . .
; n

die Eruvvcn : Seulcifn ; Gruppen dcim Jugendheim Bergstr . Z!>, Hos. „unsere
Buchbinder fachsimpeln . ' " — Tiidmesten : Grupxenheiui Stiidt . �Zugenbhe . nr
Borlkstr . U, Fabrikgebäude . „Arbritsabrnd . " - Moabit : Fugrndbenn Lehrter
vtrahe 18 —IS. „Stenrnitunie . " — Rordriug : lk . ruppenhcim Jugendheim Eber - »
waldcr Str . lsi. Vortrag : „( hewcrkschatien sind Bolksbithnc . " — Baumlchulli »
weg: Jugendheim Laumschulenweg . Ernstste . IS. Bunter Abend . — äSchcn *
f «: Jugendheim Parlstr . 38. Lichtbildervortrag : „Unser Wold . " — gentrum :
Jugendheim Fehden ieker Str . 21—25. Dislulsion Itber gewerkschaftliche Fragen .
— Charlotteuburg : Jugendheim Deutsches Krankenkassenhaus , Berliner Str . 187.
Vortrag : „Di - gesellschaftliche Stellung der Frau . " — Kulturabteilung br «
DMV. Programm : Verlorene Welt — Kabinett 12 — Achtung , Strafmandat !
Eintritt frei . Kulturbeitrag 10 Pf .

Deutscher Bauacwcrksbund , Bougewerkschast Berlin , Fachgruppe der Putzer .
Donnerstag , 17 ' . Ihr, findet in den Besidenii . Feftlalen , Landsberger Str . ZI.
eine Mitgliederversammlung statt . Tagesordnung : „Unsere Stellung am
I. Oktober . " Mitgliedsbuch legitimiert , ohne dasselbe keinen Autritt . _ Co ist
Pflicht aller Kollegrn , pünktlich zu erscheinen . Die Fachgruppe - lcituua .

Zngeudgruppe de» ZdA. Heute , Mittwoch , 19U Uhr. finden folgende Vc-
zirksvcranstaltungcn sial >: Osten : Jugendheim Schul « Litauer Str . 18. Bor .
trag : „ Bub und Mädel " (F. ZSeigrll ) . — Berkölln : Jugendheim Nogalstr . 53.
Bortrag : „Die Bedeutung des Bolkerbundes " �Waldmann ) . — ssharlottenburg :
Iugendb - im Bosincnstr . l „Politssch . satirislber Abend " lRachowl . — Äotfc-
west: Zlcalgpmnasinm Schleswiaer User 11. Tortrag : „ Wandern und schauen '
( Köringl . — Wedding . Gesundbrunnen : Augendheim Schönstebtstr . I, Z Zr.
( Lebigenheim ) . Portrog : „ Was ist Pazisi - mus? " «M. Langet . . — Spandan :
Jugendheim Lindenuser 1. Diskussionsabend : „Alkohol und Nikotin " fLmtung
Franz Eiegler ) . - Achtung ! Mitwirkende zur Iugendseirr om 22. Oktober
tressen sich um 19� Uhr im Jugendheim des Ortsbureaus .

Bcrantwortlich sstr Politik : Richard Bernstein ; Wirtschaft : <S. Klinzelhöfer ;
Dr. John Schikowski ; Lokales

sämtlich in Berlin .
Vorwärts - Buchdrnckcrrt

und Lerlagsanfta » Paul Singer » So Berlin SD 68, Lindenstrasi » !!.
Hierzu 2 Beilagen , „Unterhaltung und Dissen " und „Jugend . Vorwärts " .

«ur vninu : miaiacD wcnficia , iaicitujuii . vi.
Gewerkschaftsbewegung : Z. Stetucr ; Feuilleton : Dr. John Schiko

und Eonstioes : Frig Sarstädt : Anzeigen : Th. GloSc ; sämilich
Vertag : Borwärts - Verlag D. in. b H. , Berlin . Druck: Vorwärts

WERTHEIM
Leipziger Str . ( Versand - Abt . ) Köntgatr . Roeenthater Str . Moritzplatz

Beleuchtungs - Körp er
ritttHiiiitutucmti

für elektrisches Licht

Nachttitchlampe i Alabaoterglajichale I Klavierlampe I NachttischbSgellampe
Kunstguß , mit � .. . . . _ _ � Kunst - � Messing , mit �

Seiäenscbikm 5 ) 50 ' " " t Aufhangung * 375 1 guß Q75 | Seidcnschirm � 75

T

SpeUezimmer - Zugkrone
3 u. 2 flammig , Messing braun ,
mit Seidenschinn , a rj
65 cm Durchmess . M

Ständerlampe

Schleiflack , mod . Färb .
mit Seiden - o » 7
schirm , 70cm / 50

Leselampe
Messing braun , mit
Seiden - rj a
schirm �4 M

Herr enzi m mer kröne

5 u. 1 flamm ig, Messing braun ,
mit geschliffener a o
Mittelschale . . . * ±3 50

Mittu' . , 28. 9. 27

Staats -Oper
Am Pl . d. Republ .

Anf . 7»/,Uhr

StaatL Sduospielll.
Umliiiiistrruriizitl

8ühr

Finl m dm
JaizW

Mlttw. , 23. 9, 27

Städtisdie Oper
Bismarcks tr.

Tum. 1 , Anf. 7»/ ,

DielostWeibor
m

Staat!. Sdiillertli.
Charlottenburg

8 Uhr

Volksbühne
( hiito in Bllavplih

8 Uhr

Kabale e .

Liebe

Tb. in Stbiffbaoerdinni
8 Uhr

OwiMd .
Da/u :

Der gemQtlfdbe
KommUsAr

Theater am Kottbusser Tor
Kottbusser Straße 6«

Täglich 8 U. u. Sonntagnehm . 3 U.

Elite - Sänger
in ihrem SeUager - Programm I
Volkspreise von 50 Pf. bis 2�9 M.

Sonntagnachmittag -■
«roste Familien - Vorsienncg

Voiles Progr . Kl. Preise v. 10 Pf. b. 1,75 M.
Größter Lacherfolg !

I

Große Möbel - Abteilung
WiIiii!!!i!iii !!!iiill !iiii !iiiiiiii !ii!!iii !iii !!Ii!>liIiiIl !i!i!i!iiii !iii!!!!ii!«i!iiii !liiiiiiiiiii !I!!»il!il!Iillii >iiili !ii!lii !i!!!!>i!!iii !ii!!!iiii !!iiia!Ii!iiiijhAMiMM!>!iaW>ii!WWiMiIiIMI«!llIIdUiM«

in allen 4 Geschäften

Kompl . Zimmer , Einzelmöbel , Büromöbel

fJSiuf ( SS ? unsch * 3SeSJxahlun £
Olm « &rmS * 9rhchuitf , nur fmrntfe ( Vmminaunf dar Mmmtsutntnm

Reiehshallen - lheaSer
Anfang 8 Uhr u. Sonntag nachm . 3 Uhr

Stettiner Sänger
Zum Schluß : Eine Hochzelt

in der Müllerstraße
Nachmittags ; Helbc

Preise , volles Programm

Dönhoff - Brett ' l :
Variete , Konzert , Tanz

E

DeotsdiesTheater
Norden 10334 —37

S Uhr , Ende 11 Uhr

TroilQSD . [ressiila
SAiupIsi m Skaktsjon

Kammerspiele
Norden 10334 —37

8>/gU. Ende 10*/ , U-

Ihr Mann
luhkiil nn Pail toali »

Die Komödie
Bismarck 2114/7515
PI, Uhr . Ende 10», ,

Zinsen
Komödie

von Bernard Shaw
Sonnabend , 1. Okt

nachts 11 Uhr
UrsaffOhrnng

der

Premiere ausverk .

Piscatorböhne
ilieit . a. Hillendorfplst !

Kurfürst ZOdlW
8 Uhn

goppla , wir lehen
von Ernst Toller

Inr . Erwin Piscator
Stobrawa. WeJIhoener.

Büsdr. Graetz, Grenedi,
tiaBosmeoD. Haümasa. Sime,

Stedcei.

n . im fldmlspalas"
Täglich 8' / , Uhr

Die neue

HAUER
REVUE

Jannidwo ! '

Grosser

IdiaospielhaBS .
Ende

Ois
neue
CHARELL .
Inszcnforung

Kai Palenberg
Sita Georg
Bendow
Sankuhn
SzOkeSzakall
Werkmeister
Westermeter

MsooBoys
SüDshipe Girls

Stg. nachm . 3 Uhr
ungekürzte Vorst
au halben Preisen
VorverHaal

10 - 6 imr

Trianon Th .
Täglich 8' / , Uhr

Erika Glässser
in einer ihrer
Paraderollen

WM «
Lustspiel v. Vcrncuil
Preise 1, 2,3 M. usw.

Neues Thealer
am Zoo

6 Täglich 8

Sensation

v. Gaisworthy
Tteer des Westens

8 Uhr :
Gastspiel

Prltzl Massary

Eine Fran

_ von Format
CASINO - tHEATER 8 Uh7

ihr duuttier PiecK

hbüJktoh . Jie Paoia aom Metropol .
Ausschneiden ! Gutschein I—4 Pcrs .
Fauieuil nur 1,10 M. . Sessel nur 1. 60 M.

UZMWW
Nollendon 7J6o

Die September -

Varle� - ßevug

In Ereigniw der HcrteslgaösoR

GipfsÜeistüngucrZirkusaüsslaliungskünst

Eine abenteuert , efkektv . Fahrt um die Erde
im Tempo der Zelt

16 Bilder ». Paula Busch . Atemraub . Hdln Farbermr Schsimis ». «Wilde Beallen als Scheuspieler . LSwen�go . aXTÄÄ
In dio Lowenschiucht . BrücKeneinstürz .

Premiere g
Vsnrerk. iiatbefl . �
" Ä' nrtl i »

Okdi.

m BcbrcussljUSCO

kimsM- Bikar
Th. Könlggräu St.
Hasenh . 2110. 8 U.
Der dreimal

tote Peter
Donnerstag :

Zum I. Male :
Die Schwester
KamMienhaiu

Vörden 6304. 8 U
Heute u. morgen
letzte ZAolfflitrung .

der „ Hablma "
Dybuk

Freitag z. I . Male :
Hokuspokus
Berliner Idealer
Dönhoff 170. 8U.

L6onie

Besidenz - Ttiealer
ab 30. Sept . tägl . S' . ,

DerLeiiikQtsdieiilei

iFridencosHo !
Preise l bis 10 Mk.
Sonntag i ' i , Uhr ru

halben Preisen . _

Kose- 7hfialer
&' / , Uhr :

Die Masdilnen -

baner v . Berlin

Lustspielhaus

8' / « Uhn

JilBiiiiaDlir
waihat - a - rueai .

Täglich Vi, Uhr :

da HoMoer
SdiliiS steh ! eise Liede
Ein Spiel von Liebe ,

Lenz und Wein
mit Gesang iL Tanz -
Parkett statt 4 Mk.
: üg! . auch Sonntags

ncr HO Pt . _ _
Planetariua an Zos

■laiiv). JsjiklajttaWStul «
Noll 1578

Der Himmel
der Heimat

Halbe Kassenpreise
Eintritt OiSO M.

Riliir isl. Ii 0-21N

Utinkarz - Iübca
Ott . Künstler - Th

8 Uhr
„ Die Dame
von Maxim "

Uessing - Theiier
8 Uhr

„Main Htisridi ir

icaila - Tveaier
8 Uhr

Der rote flilm
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Häuser auf neuen Junöamenten .
Für die Herstellung des neuen U- Bchnhofs „ Neanderstraße "

der Q- dl - Bahn ( zum Unterschied zur Nord - Süd die Abkürzung der
im Bau befindlichen Strecke Gesundbrunnen — Neukölln ) mußten von
der Nordsüdbahngesellschaf « nicht weniger als drei Häuser erworben
werden , in die nunmehr die Aus - und Eingänge zu dem 130 Meter
. ongen Bahnhof eingebaut werden . Es handelt sich hierbei durchwegs
um drei - bis vierstöckig « Eckhäuser ( Schmid -
straß « 36 , Neandcrstraße 1 und Köpenicker
Straße 7 6) , die sämtlich untersangen und mit den oben abge¬
bildeten „ Treibladen " gestützt werden mußten . Interesson ! ist die
Technik der „ U n t e r s a h r u n g " eines Haufes . Da die Haus -
Fundamente nur 2 Meter unter Terrain liegen , die Bahnhofszugänge

unter den Häusern ober 5 Meter tief liegen , war es erforderlich ,
die ganzen Hausfundamente bis auf dies « Tief « herunterzuführen .
Dies geschah auf folgende Weise : die gesamten Fundamente wurden
in 80 bis 90 quadratische Pfeiler eingeteilt , deren Durchfchnitl 90X90
Zentimeter beträgt . In diesem Ausmaß treibt man einen Schacht
hinunter bis auf die erforderliche Tiefe . Dieser Schacht wird sodann
ausgesteift und von unten aus hochbetonniert und mit einem Mauer -
abfatz von % Meter Stärke abgeschlossen . Nach systematischem
Programm schreitet die Betonnierung der Pfeiler , erst möglichst oer -
teilt , vor , bis endlich das ganze Haus auf dem neuen Fundament
ruht . In drei Schichten wurde Tag und Nacht gearbeitet , so daß
die Unterfahrung eines jeden Hauses kaum drei Wochen beanspruchte .
Selbstverständlich werden die Häuser , in deren Erdgeschoß sich zahl -
reiche Läden befinden , in geschmackvoller Weise erneuert . Die Schau -
fenster erhalten moderne Fassungen aus Messing und Bronze , bis
zur ersten Treppe wird alles mit Werkstein ausgekleidet , und die
ganze Front wird in Edelputz abgeputzt . Da auch der Tunnel fertig -
gestellt ist , rechnet man mit der Inbetriebnahme des neuen
Bahnhofs für den Monat Februar des kommenden
Jahres . Er wird vermutlich einen äußerst lebhaften Umsteigeoerkehr
vermitteln , da gerade an diesem Kreuzungspunkt Neanderstraß « —
Köpenicker Straße zahlreiche elektrische Straßenbahnen verkehren .

Gegen Krieg , für üie Kriegsopfer !
Crinc bcachtlichc Tagung .

Am Montag veranstaltete der Neichsbund der Kriegs

Geschädigten , Kriegsteilnehmer und Krieger -
h i n t e r l» l i e ö e » e ii eine stark besuchte Kundgebung in „ Kliems

FestsSlen " . Gauvorsitzender Paul Eberl sprach die Begrüßung, -
warte . Danach begann Henri Demant , Präsident der französischen

. Gesellschaft zur Bekämpfung des Verbrechens ' Krieg " , mit seinem

Referat , indem er . zunächst Genossen R o ß ma n n für das Zustande -

kommen der Versammlung dankte .

Er führte dann weiter aus . daß er im Feld « angesichts der Ber -

stümmelten und Toten den Eid geleistet hat , alles zu unternehmen ,
um das Verbrechen Krieg für die Zukunft zu verhindern . Er geht
dabei von dem Entwicklungsgedanken aus . In früheren Zeiten
töteten die stärkeren Individuen einfach die schwächeren . Die

Zivilisation hat diesem Treiben gewisse Schranken gesetzt , da -

durch , daß die Völker Gerichte geschassen haben und eine Polizei , die

über die Ausführung der Gesetze wacht . Demant will dasselbe

Prinzip auch aus Beziehungen der Völker zueinander
übertragen . Er stellt sich die Weltversossung mit drei Befugnissen
vor , einer gesetzgebenden , einer richterlichen und einer ausführenden ,
d. h. einer Weltpolizei . Die gesetzgebende Versammlung soll
ein internationaler Segat sein , der Gesetze gibt . Die Mitglieder
sollen iy jedem Land durch allgemeines Wahlrecht gewählt werden .
Der Gerichtshof soll aus internationalen Juristen bestehen . Der
Weltpolizei wird der Präsident de ? Senats vorstehen . Sie
wird die oberste Autorität der Welt sein . Die nationale
Würde des einzelnen Staates soll nicht angelastet « erden , sondern
gesichert weiter bestehen in dieser Gesellschast der Staaten . Demant
stellt « seine Ausführungen durchaus nicht als Utopie hin . Seine
etwas theoretischen Aussührungen wurden bei der Uebersetzung mit
Beifall ausgenommen . Demant schlug vor , daß die Delegierten am
Völkerbund , den er nicht als ideal hinstellte , aber immerhin als
lebenden Faktor gelten ließ , jedesmal von neuem für die Errichtung
und Ausdehnung eines internationalen Gerichtshofes mit oller Ent -
jchiedenheit eintreten müßten .

Nach der mit großem Beifall oufgenomnienen Red « Demants
referierte Schubert über den Stand der Versorgung . Die

Reichsregierung habe wohl Aendcrungcn zugesagt , doch können die
Kriegsopfer auch jetzt noch nichts von den Maßnahmen der Re -
gierung erkennen . Während bisher die Erhöhung der Beamtenbe -
soldung analog auch den Kriegsopfern zugute kam , hat es in letzter
Zeit den Anschein , als ob man gewillt sei , mit den bisherigen Maß -
nahmen zu brechen . Ganz besonders müßten die Kriegsopfer
heute fordern : Die Wiedereinbeziehung der 20 Proz . Abgefundenen
in den Rentenprozeß , Vereinheitlichung der Witivsnversorgung ,
Besserstellung der Kriegereltern , Uebernahme der Fürsorgekosten
durch das Reich und obligatorische Heilbehandlung für die Kriegs -
opfer .

Eine Resolution fand einstimmig « Annahme , die besagt : Die
Versammelten fordern : 1. Eine sofortig « allgemeine Renten -
erhöh u ng unter besonderer Berücksichtigung der erwerbsfähigen
Hinterbliebenen und kriegsbeschädigten Kameraden . 2. Aenderung
und sozialere Gestaltung der gesetzlichen Bestimmungen für Eltern
und wesentliche Erhöhung der Einkorn mcnsgrenzen , unter
denen Elternrente gewährt wird . 3. Reichsgesetzliche Regelung der

Heilbehandlung für Hinterbliebene und Berufsausbildung
der Waisen . 4. Außerdem wird von der Reichsregierung verlangt ,
daß die Vorschußzahlung , wie bei der Beamtenbesoldung ,
sofort durchgeführt wird , da die Kriegsopfer in wirtschaftlicher
Hinsicht ebenso bedrängt sind wie die Beamten der unteren Be -

soldungsgruppen . Im übrigen wendet sich die Resolution in scharfe ".
Worten gegen jeden neuen Krieg .

? mmer wieüer üie SÜSS Wohnungen .
Zwei neue billigere Bauangebote .

Der Unterausschuß des Haushaltsausschusses hat sich in einer

gestrigen Sitzung erneut mit dem Bewoag - Angebot beschäftigt . Der

Unterausschuß konnte aber keine Entscheidung fällen , weil inzwischen

beim Magistrat zw ei neue Bauangebote eingelaufen

waren , zu denen der Magistrat erst Stellung nehmen muß .

Diese Bauangebote haben den Komps uni die 8000 Wohnungen

erneut ins Rollen gebracht . Der Unterausschuß hat sich zunächst

auf Donnerstag vertagt . Di « beiden neuen Bauangebote

scheinen nach den ersten Berechnungen billiger , als das der

Bewoag , zu sein . Bei dem ersten Angebot handelt es sich�uni ein

reines Finanzgeschäft . Die Berliner Banksirma Georg F r o m -

berg u. Co . hat gemeinsam mit einigen amerikanischen Banken

ein Angebot überreicht , das eine Iahrespocht von
9 45 5 00 0 M. vorsieht . Dieses Bauangebot ist um 375 000 M.

Pacht pro Jahr billiger als das der Bewoag . Günstiger

ist auch bei diesem neuen Angebot , daß der Pnchtpreis nicht halb -

jährlich , sondern vierteljährlich voraus zahlbar verlangt wird . Eine

wesentliche Derbilligung bringt dieses Angebot dadurch , daß diese

Bankgruppe vorgesehen hat , den G r u n d st ii ck s p r e i s von

12 Millionen Mark einschließlich Zlnliegerbeiträgc in bar zu ent -

richten , wäl/rcnd die Bewoag diese Summe gegen den Pachtpreft .
ausrechnen wollte . Bei dem zweiten Projekt handelt es sich
um ein Angebot mehrerer Bousirmen unter der Führung der Lrr -

liner Banksirmo Hardy u. Co . Beteiligt sind noch die Firmen
Heilmann u. Lsttmann , Industriebau Held u. Francke Zl . - G. und

Schrobsdorfs . Diese Gruppe verlangt an jährlichem Pachtpreis
10 37 0 000 M. Dafür geht ober schon noch 25 Jahren das Bau -

vorhaben in den Besitz der Stadt über . Diese Baugruppe hat für
das Grundstück einen Preis von 16 Millionen Mark eingesetzt und

verlangt die Miete monatlich im voraus . Beide Bauarupven haben

ihr Angebot genau nach den Ausschreibungen des Magistrats ein -

gereicht . Auch die in der Zwischenzeit bei den Verhandlungen mit

der Bewoag abgeänderten Bedingungen sind den beiden Bauange -

boten zugrunde gelegt .
Der Magistrat wird sich, wie wir hören , schon in den nächsten

Tagen mit beiden Bmiangcboten befchäst . igen und dann wahrschein¬
lich den Unterausschuß mit der weiteren Prüfung beauftragen . Zu
wünschen ist nur , daß die Verhandlungen bald abqe -
schlössen werden , denn mit endlosen Beratungen ist den Ber -
liner Wohnungsuchenderi schließlich auch nicht gedient .

21 deutsche Flugwellrekorde . Nachdem die Federation Aero -

nautique Internationale jetzt die Feststellung der Nationalitäi der

Weltrekardhalter nach der Nationalität des ersten Flugzeugführers
bei erfolgreichen Flügen getrossen Hot, entsallen aus Deutschland
Zl Weltrekorde . Von diesen sind elf aus Junkers - Flugzeugen
ausgestellt , unter diesen der bedeutungsvollste , der Weltrekord im

Dauerslug , der von Edzard auf Junkers IV 33 mit 52 Stunden
23 Minuten gehalten wird .

ÄLe Silberschrvärme
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„ Nein ! " schrie Willis Marsh , „ ihr könnt meinetwegen
allesamt zur Hölle fahren — "

Im nächsten Augenblick hatte der Mischling sich auf

Marsh gestürzt , die anderen sahen ein Messer in seiner Hand

blitzen . Da aber fiel Emerson ihm in den Arm , und alle drei

taumelten zu Boden . Mildred schrie auf und flüchtete zu

ihrem Vater , der beschützend den Arm um sie legte . Sie

hörte Boyd den Matrosen zurufen : „ Geht aus dem Wege !
Ich halte ihn ! "

Sie sahen , wie er und der Indianer mit einander rangen ,

jetzt taumelten sie gegen die Kajüte der Jacht , so daß die

Glasscherben auf sie herabrasselten . Sie sahen , wie Emerson
der Hand des Mischlings ein Messer entrang und über Bord

warf . Jetzt aber eilte Cherry Malotte herbei , und bei dem

Klang ihrer Stimme gab der Indianer den Kampf auf .

Wayland verließ seine Tochter , bahnte sich einen Weg

durch die Matrosen und beugte sich über den Mann , den er

sich als Schwiegersohn erwählt hatte : „ Doktor Berry ! Berry

soll sofort geholt werden , er ist an Land gegangen . "
Mildred aber floh auf die Kajüte zu . Einige Augen -

blicke später fand Emerson sie bewußtlos neben der Treppe ,

mit einer hysterisch schluchzenden Kammerjungfer neben sich.

27 .

Fast eine Stunde saß Boyd Emerson allein an Bord der

„ Grande Dame " und wartete auf Mildred . Keiner wider -

setzte sich mehr seiner Anwesenheit an Bord , und er hatte

reichlich Zeit , seine Lage zu überdenken . Es war nicht allein

Willis Marsh unerwarteter Sturz , der solch große Verwir -

rung und Veränderung in seinen eigenen Zielen und Neigun -
gen hervorgerufen hatte . Er war trotzig zur Jacht hinaus -
gekommen , um seine Drohung auszuführen und eine Ber -

ständigung mit Mildred Wayland zu erzwingen . Jetzt aber ,

wo er hier war , und der Weg frei vor ihm lag , begann er an

' einen eigenen Wünschen zu zweifeln . Hatte , wenn er es

ich recht überlegte , ihr Brief , statt ihn in Verzweiflung zu
ltürzen , nicht eher eine Erleichterung für ihn bedeutet ? Ihm

war , als ob er von einer Bürde befreit worden wäre , und
dieses Gefühl wiederum verursachte ihm einen leisen Schmerz .

Es war schon spät , als Mildred endlich aus der Kajüte
kam . Boyd ging , eine Zigarre rauchend , an Deck auf und ab .

„ Wo sind die anderen geblieben ? " fragte sie.
„ Sie sind an Land gegangen . Marsh hat darauf ver -

zichtet , den Indianer dem Gericht auszuliefern . "
„ Wie ich höre , ist Marsh nicht gefährlich verwundet ? "
„ Aber es hätte nicht viel gefehlt . "
„ Hast du Vater gesprochen ? "
„ Wir hatten eine kurze Unterredung . "
„ Habt ihr euch vertragen ? "
„ Nein . Aber ich glaube , daß er die Sache jetzt richtiger

auffaßt — jedenfalls mit bezug auf Marsh . Das übrige ist
nur eine Zeitfrage . "

„ Was für eine schreckliche Lage ! Warum hast du zu -
gegeben , daß Vater meine Verlobung mit diesem Meftschen
veröffentlichte ?"

Emerson sah sie erstaunt an . „ Ich ? Entschuldige —

wie hätte ich es verhindern können ? "
„ Du hättest es oermeiden können , ihn zu reizen . Ich

finde , du nimmst wenig Rücksicht auf mich . "
Boyd betrachtete die Glut seiner Zigarre , während eine

leise Munterkeit in seinen Augen aufblitzte .
Mildred fuhr fort : „ Sogar diese Person benutzte die

Gelegenheit , um mich auf die infamste Weise zu demütigen . "
„ Mich dünkt , sie hat dir eher einen großen Dienst er -

wiesen . Und ich bezweifle nicht , daß ihr die Szene ebenso
peinlich war wie dir . "

„ Es ist sehr edel von dir , daß du sie in Schutz nimmst .
Hast du vielleicht die Absicht , die Bekanntschaft fortzusetzen ?"

„ Komm , setzt dich, " antwortete er , „ ich möchte mit dir

sprechen . " Er zog das Kape fester um sie und führte sie zu
einem Deckstuhl . Er fühlte , daß die Veränderung in ihm
immer festere Formen annahm , er wußte jetzt , daß er seit
seiner ersten Begegnung mit Mildred auf der „ Grande Dame "

nicht mehr dasselbe für sie fühlte wie früher . Vielleicht war
er nie überzeugter von ihrer Liebe gewesen als in diesem

Augenblick : doch machte er die Entdeckung , daß er an diese
Liebe wie an etwas dachte , das der Vergangenheit angehörte .
Sie hatte gleichgültig von ihrem Ueberfluß gegeben , während
Cherry — jetzt verstand er plötzlich alles , und er wurde von
einem starten Gefühl der Hingabe für die Frau ergriffen , die

alle seine Sorgen mit ihm geteilt hatte . Es war ein Gefühl ,

sehr unähnlich jener Anbetung , die er Mildred geweiht hatte .
Mildred war sein Traum gewesen , die andere aber war Blut

von seinem Blut .
Sie saßen lange und sprachen zusammen , während diese

Gedanken nach und nach festere Formen in dem Gemüt des

jungen Mannes annahmen .
Er konnte die Veränderung , die in ihm vorgegangen war ,

nicht in Worte kleiden , sie aber spürte , daß er ihr mehr und

mehr entglitt , und da begann sie um seine Liebe zu kämpfen .
Sie wandte ihre ganze Kunst an , um die Flamme von neuem

zu schüren . Seine Liebe begehrte sie , alles andere war neben -

sächlich ! Sie fühlte sich fast erleichtert , als eine Barkasse ihren
Vater an Bord brachte , und der alte Mann zu ihnen trat .

Die beiden Männer standen sich steif und formell gegen -
über , noch außerstande , sich ihre gegenseitigen Beleidigungen
zu oerzeihen . Boyd hatte nicht den Mut gehabt , die Unter -

redung mit Mildred abzubrechen , jetzt bot ihm Waylands

Dazwifchenkunft die willkommene Veranlassung , und er ver -

abschiedete sich von Vater und Tochter , denn die Flut und die

Zeit ihrer Abreise waren nahe . Sie wechselten noch einige

gleichgültige Worte und gaben einander die Hand . Emerson

verließ die Jacht , und bald war er von der Dunkelheit ver -

schlungen .
Mildred hatte den Arm ihres Vaters ergriffen , sie stand

wie versteinert , während das Geräusch der Ruder schwächer
und schwächer wurde und schließlich ganz hinstarb . Darauf
wandte sie sich an ihren Vater und sagte : „ Du siehst , er ist
doch gekommen ! "

Wayland sah die Seelenqual , die ihre Wangen blaß

gemacht hatte , und antwortete sanft : „ Ja , mein Kind ! " Er

kämpfte mit sich selbst . „ Und wenn du es wünscht , darf er

wiederkommen . "

„Ach, er wird nie , nie wiederkommen ! " Sie wandte

sich ab .

Wayne Wayland aber hatte gesehen , daß ihre Augen
voll Tränen standen . Sein halbes Vermögen hätte er hin -

gegeben , um sie glücklich zu machen . Er wollte etwas Zorniges
sagen , sie aber kam ihm zuvor : „ Nein , nein , du darfst ihm nie

mehr schaden , i >enn er hatte recht , und wir unrecht . Ich habe
es zu spät eingesehen . "

Damit stieg sie die Kajütentreppe hinunter , und Wayland
blickte noch lange mit schwerem Herzen durch die Nacht .

( Schluß folgt . )



Ehetragööim t

„ Jä ) habe soeben m «

Mit völliger Erinnerungslosigteit suchte sich der früher « Schutz -
mann und spätere Gemüsehändled Paul Lenz zu entlasten , als er

vor dem Schwurgericht des Landgerichts l unter der schweren An -

klage stand , im November vorigen Jahres seine Gattin vor -

sätzlich getötet zu hoben .

Von dem Tage ab , als er sich nach feiner ehelichen Ausemander .

fetzung zu Haufe schlafen legte , bis zu dem Augenbliik , an dem ein

Freund nach Wochen an sein Bett im Lazarett des Unterfuchungs -
gefängnifses trat und ihm zum Geburtstag gratulierte , wollte er von

nichts mehr wissen . Schwer war damit in Einklang zu bringen , daß
Lenz in der Nacht zum Bußtag vorigen Jahres zur Polizei gelaufen
war und hier angab : . Ich habe soeben meine Frau erschossen /
Dann hat er auf Befragen die ganzen Vorgänge geschildert und diese

Schilderung auch vor dem Vernehmungs - und Untersuchungsrichter
aufrechterhalten . Danach hatte er am Bußtag eins Auseinander -

setzung mit seiner Frau über die eheliche Treue gehabt , als sie von
einem Besuch in Baumschulenweg zurückkehrte und dort über das

Verhältnis eines Bekannten mit einem Dienstmädchen gesprochen
worden war . Im Laufe dieser Unterhaltung sollte ihm die Frau
dann plötzlich das Geständnis abgelegt haben , daß sie Beziehun -
genzueinemHerrnG . hätte , und sich jetzt dl « Folgen davon
bei ihr bemerkbar machten . Zu Hause hätte er sich trotzdem zunächst
ohne einen heftigen Austritt ins Bett gelegt . Gegen 2 Uhr nachts
wäre er jedoch munter geworden und da wä » n ihm dann die Ge -

danken über fein eheliches Unglück so durch den Kopf geschossen , daß
er sich erhob , den Revolver nahm , und sein « Frau , die sich aufgerichtet
hatte , erschoß . In seinen Armen wäre sie verschieden . Als er den
Revolver mit der Drohung angelegt hätte : „ W e n n d u untreu
w a r st , mußt du sterben " , hätte seine Frau ihn an seine frühe -

ren Worte erinnert , daß er mit ihr zusammen sterben wollte . Dazu

hätte ihm jedoch der Mut gefehlt . Von alledem wollte Lenz gestern
nichts mehr wissen , und es stand deshalb die Frage , ob Lenz� tat¬

sächlich zur kritischen Zeit als geisteskrank anzusehen war , im Mittel -

punkt der Erörterung , zumal er wegen Geisteskrankheit den Polizei -

dienst quittieren mußte , in einer Irrenanstalt war und auch unter

Pflegschaft gestellt wurde . Die Anklag « steht demgegenüber auf dem

m Serichtssaal .
ine Frau erschossen . "

Standpunkt , daß bei Lenz nur eingebildete Eifersucht und

vielleicht auch die Furcht , durch seine Frau um seine Erspar -

nisse gebracht zu werden , die Triebfeder war , daß er die �zrau in

einer plötzlichen Aufwallung niederschoß . Den Ausschlag werden

die gerichtlichen Sachverüändigen geben . Da auch eine große Anzahl

von Zeugen zu vernehmen war , dauerte die Berhandlung bis in die

späten Nachtstunden .

�luch ein Mörüer .

„ Dieser Schuft jagte sie aus dem Leben . "

Einen Wgrund von Schuftigkeit hat der Sattler Willi

Philipp aus der Siedlung in Britz bewiesen , der sich vor dem

Erweiterten Schösfengericht in Neukölln gestern wegen Bedrohung .

wisientlich falscher Anschuldigung und unerlaubten Wafsenbesitzes zu

verantworten hatte , und den der Staatsanwalt als einen indirekten

Mörder bezeichnete .
Philipp , ein unansehnlicher , verkrüppelter Mensch , hatte es , ob -

wohl selbst verheiratet , verstanden , die Frau seines Flurnachbars
unter der Einwirkung des Alkohols sich gefügig zu machen . Unter

Drohungen zwang Philipp die Frau , das Verhältnis mit ihm ein

Jahr lang fortzusetzen . Die bedauernswerte Frau hatte schließlich
ein « Aussprache mit ihrem Ehemann , und es kam zu einer Dersöh -

nung . Ihr Peiniger ließ aber nicht von ihr ab . sondern beschimpfte

sie nunmehr öffentlich und droht - auch mit Anzeigen gegen sie wegen

gewerbsmäßiger Unzucht und gegen den Ehemann wegen unerlaubten

Waffenbesitzes . In ihrer Verzweiflung nahm sich die oerfolgte Frau
da » Leben . In dem Abschiedsbrief an dem Ehemann und ihre beiden

Töchter sagte sie. daß „ dieser S ch u f t " sie dazu getrieben habe ,
da sie sich nicht mehr unter den Leuten sehen lassen könne . Der

Staatsanwalt beantragte zwei Jahre Gefängnis und fünf Jahre

Ehrverlust , während das Gericht auf IX Jahre Gefängnis erkannte

und Philipp die bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer von fünf

Jahren aberkannte . Der betrogene Ehemann , der inzwischen von

Philipp angezeigt worden war , erhielt wegen unerlaubten Waffen -

besttzes 20 Mark Geldstrafe .

Gegen öas reaktionäre Schulgesetz .
In der Berliner Sladlverordnelenversamm .

l u ng bringt die sozialdemokratische Fraktion folgenden
Antrag ein :

. Die Siadlverordnetenversammlung erhebt vom kulturellen .

schultechnischen und finanziellen Gesichtspunkt aus den entschle -
densten Einspruch gegen den Relchsschnlgesetzent .
wnrf , weil er die verfassungsmäßige Stellung der Gemein -
s ch a s t » s ch u l e als Regelschule beseitigt , de » weg zur a l l g e -
meinen weltlichen Einheitsschule versperrt , das Schul .
wese » der Stadl in unheilvoller weise zersplittert und der Stadt in
einer Zeit größter finanzieller Beanspruchung und größter sozialer
Verpflichkungen neue unnötige Lasten auferlegt . "

Um seinen Wechsel aufzubessern .
Ein Mediziner als Rauschgifthandler .

Einen schwunghaften Handel mit Kokain , Morphium
und einem Morphiunwräparat T r i v a l i n betrieb ein 27 Jahr «
alter cand . med . N. Übst , um seinen Wechsel aufzubessern .

Da er älter aussieht , als er wirklich ist , so wagte er es , sich als
Arzt auszugeben , obwohl er erst das Physikum gemacht hat . Er
besuchte verschiedene Aerzte , stellte sich als Kollege vor und fragte
bescheiden an , ob er wohl Anstoß erregen würde , wenn er sich in
ihrer Gegend niederließe . Das war stets der Porwand , unter dem
er sich einführte . Sein eigentlidzes Ziel war , im Laufe der Unter .
Haltung an R e ,z e p t f o r m u l a r e heranzukommen , um sie heimlich
einzustecken . Diese Rezepte füllte er dann auf Morphrum und
Kokain qus und fälschte sie mit dem Namen des Arzte », dem er
sie gestohlen hatte . Damit nicht genug , ließ er sich auch Rezept -
iornrulare drucken , die er auch mit gefälschten Stempeln und Unter -
schriftcn oersah . So war es ihm möglich , in den Apotheken größere
Mengen der Rauschgifte sich zu verschaffen . Für sich selbst benutzte
er nicht ein Gramm . Alles verkaufte er unter der Hand an
„Schnupfer " . Zusetzt versuchte er , sich als Praktikant in die
Eharite einzuschmuggeln , UIN auch hier wieder Rezeptformulare zu
entwenden . Er wurde aber sofort entlarvt und f e st g e n o m -
m e n. Der Verhaftet « wohnte bald in diesem , bald in jenem Hotel .
An der letzten Stelle wurde auch sein Gepäck beschlagnahmt . Aus
dem Inhalt ersah man , daß er in dem letzten Monat allein 2 Kilo -
grainm Trivalin und ähnliche Mengen Morphium
und Kokain umgesetzt hat .

Neues krankenkassengebäuöe iu Pankow .
Di « Allgemein « Ortskrankenkasi « Pankow hat am Montag ihr

neues Verwaltungsgebäude in Pankow in der
Florapromenadc mit einer schlichten Feier eingeweiht . Schon
über lt > Jahre schwebten Pläne , um ein derartiges Verwolwngsge -
üöude zu errichten . Der Plan , die Ortskrankenkassenverwaltunz
in dem neu ' zu schaffenden Gesundheitshaus des Bezirks Pankow
unterzubringen , mußte aufgegeben werden . Nach dem Scheitern
dieser Verhandlungen wurde ein altes Bauprojekt aus dem Jahre
1s >14 wieder hervorgeholt und danach das neu « Heim der Orts -
krankenkasse errichtet . Es ist ein einfacher , schmucker Bau . der glück -
lichevweisc auf jeden Fasiadeiischmuck verzichtet Die Vorderfront
ist In Oldenburger Klinkern ausgeführt . Auch die Inneneinrichtung
de ? neuen Hauses ist einfach und geschmackvoll . In den Parterre -
räumen sind die Kassen - und Geschästsräuine untergebracht , in den
Stockwerken sind sechs Wohnungen von 2� , V/i und 4X Zimmern
untergebracht . Im Keller wurden Heizung , Ankleideräum « für die
?lngestellten sowie Tresorräume geschaffen . Auch eine kleine Druck -
presse ist im Keller aufgestellt worden . Die hyglenisch - sanitären
Einrichtungen des Hauses sind vorbildlich . Bei der Besichtigung
gab der Vorsitzende der Ortskrankenkasie Pankow , Stadtrot Genosse
Gütig , «inen kurzen Ueberblick über die Entstehung des Dermal -
tungsgebäudes und teilte dabei mit , daß die Baukosten insgesamt
ISVflOO M. betragen . Die Krankcnkassenoerwoltung hat be -
reits das neue Heim bezogen ,

Brandstiftung aus Rache ?

� Gestern gegen 13 Uhr entstand im Finanzamt Neukölln
Feuer , das oermutliä » auf Brandstiitung zurückzuführen ist . Ein
Beamter sah , wie die Tür zu einem Dienstzimmer lichterloh brannte .
Zum Glück konnte das Feuer , bevor es größere Ausdehnung an -
nahm , gelöscht werden . Gewisse Anzeichen ließen den Berdacht auf -
taiichen , daß Brandstiftung vorliegt . Die benachrichtigte
Kriminalpolizei stellte denn auch fest , daß die Tür von verbrecherischer
Hand mit Petroleum begossen und dann unbeinerkt ongc -
zündet worden war . Durch einen Zufall kam man auf die Spur
des vermeintlichen Täters . In einer Dienststelle des Finanzamtes
war kurz zuvor ein M a h n z e t t e l von dem Händler K. aus Neu -
kölln abgegeben worden , der deutliche Petroleumspuren
zeigte . Die Kriminalbeamten nahmen daraufhin K. in ein Verhör ,
doch bestritt er energisch die Tat . Da aber auch sein II eberrock
stark nach Petroleum roch , wurde er festgenommen und
dem Untersuchungsrichter vorgeführt . Nach den bisherigen Ermitt¬
lungen scheint ein Racheakt vorzuliegen .

« �

Mehrere Löschzüge der Feuerwehr wurden gestern abend um
19 Uhr noch der Jonas st raße 46 zu Neukölln gerufen , wo
in einem Schuppen Feuer ausgebrochen war , das auf ein S t a l l-
k! e b ä u d e übevgriff . Der Brandberd konnte nach kurzer Zeit
lolalisiert und in einhalbstündiger Tätigkeit — wobei aus drei
Schlauchleitungen Wasser gegeben wurde — abgelöscht werden . —
Fest um die gleiche Zeit war die Steglitzer Feuerwehr mit der Be -
kömpsung eines Kellerbrandes auf dem Grundstück Arndt -
straße 12 In Steglitz beschäftigt . Das Feuer , das an Lager -
Vorräten reiche Nahrung fand , konnte auch hier bald niedergekämpft
werden .

Der Kongreß der Fachpresse .
Die Teilnehmer des 3. Internationalen Kongresses der

F a ch p r e s f « wurden am 27. September 1927 , mittags 1 Uhr ,
vqn den städtischen Körperschaften in der S t a d t h a l l e des Stadt -
Hauses , Klosterstraße , empfangen und von Bürgermeister Scholtz
mit einer Ansprache begrüßt , die von Studienrat Dr . Müller den
ausländische » Teilnehmern verdolmetscht wurde . Bürgermeister
Scholtz wies in seiner Ansprache auf die doppelte Bedeutung der
Arbeit der internationalen Fachpresse in der heutigen schnellebigen
Zeit , die stets nach Speziolisterunp , und Präzisierung verlangt , hin .
Als Ergänzung zur politischen Tagespress - , die uns über die neue -
stcn Ereignisse und über den politischen Meinungsstreit im In - und
Auslände unterrichtet , bringt uns die Fachpresse die neuesten Er -
oebnisse der Forschung auf allen Gebieten der Wissenschast , Technik ,
. Handel , Gewerbe , Industrie und Kunst . Nirgends können diese Ar -
beiten von größerer Bedeutung sein und freudiger begrüßt werden
als in den Zentren der Interessen der Wirtschaft , den Großstädten .
Sie können die ihnen obliegenden Probleme nicht lösen durch bloß «
Arheit , sondern nur durd , «in Schaffen , gestützt auf die neuesten
Erfahrungen der Wissenschaft und Technik . Viele Beispiele gibt e »
dafür . Man braucht nur auf das Großkraftwerk der Stadt Berlin
„ Kli n g e n b e r g" hinzuweisen : man braucht nur zu denken an
die wichtigen Forschungsarbeiten des Internationalen Kongresses für
Vererbungswissenschaft , der kürzlich ebenfalls hier tagte und dessen
Ergebnisse erst in der Fachpresse voll ausgewertet werden können .
Weiter aber ist die Arbeit der Fachpresse bedeutungsvoll für die
Annäherung aller Kulturvölker . In der Verarbeitung der verschie -
densten Wissensgebiete begegnen sich di « Interessen der Kulturvölker .
In geistigem Austausch von Verson zu Person , von Volk zu Volt
wird eine Annäherung , ein Sich - kennen - lernen , damit gegenseitige
Achtung und Schätzung , geschaffen . Diese Atmosphäre ist notwendig

zur Erreichung friedlichen Wettbewerbs und gegenseitigen Vor »

wärtskommens . Berlin fühlt stch so mit den Arbeiten des Inter -
nationalen Kongresses verbunden und wünscht ihm besten Ersolg .

»

Am gestrigen Dienstag statteten die Teilnehmer am inter -

nationalen Kongreß der Fachpresse der Ausstellung „ Di « Mode

der Dame " einen Besuch ab . bei der Dr . Z e i t l i n im Namen

der Ausstellungsleitung di « Erschienenen begrüßte . Nach der Füh »

rung durch die Ausstellung waren die Kongreßteilnehmer Gäste des
Samtverbandes und des Krefelder Seidenoereins . Ein geschlossener

Desuch der Ausstellungsrevue „ Berlin ist Mode " beschloß den

Empfang .

der schwarzweißrote tzinüenburg - Sttfi .
Ein gutes Eelegenheitsgeschäft ?

Eine Vleistiftfabrit aus dem Schmollwinkel Bayern versendet
diese amüsante Mitteilung an ihre Abnehmer :

„ Sehr geehrter Herr Geschäftsfreund !

. . . Wir haben übrigens « in gutes Gelegenheit ; -

g e f ch ö f t für Sie . Sie wissen , der Herr Reichspräsident
v. Hindenburg feiert am 2. Oktober seinen 80. Geburtstag .
Dazu sollten Sie Ihrer Kundschaft , — besondere den

höheren Schülern — . den „ Hindenburg " - B l c i st i f t

Nr . 2 930 anbieten . Der sechseckige Stift aus Zedernholz ist
olivgrün poliert , hat eine sehr seine Mine und eine schwarz -
weißrote Kappe . Sie erhalten ihn für nur 14� M. per
Gros und können ihn gut für 20 Pf . pro Stück ver >

kaufen . Oder wie ist es mit dem ,�iindenburq " - Bleistift Nr . 2470 ,

halblang , mit Goldschoner , sonst wie 2930 ? tPreis 18 W ,
Verkaufspreis zirka 2S Pf . ) Bestellen Sie sofort . Unser
Lorrat ist nicht groß . . . "

Herr v. Hindenburg ist Präsident der deutschen Republik ,
und die Nationalsarben sind nach der Reichsverfossung . wie man

vielleicht auch in Bajuwarien schon vernoinmen hat , Schwarz -
rotgold . Warum also die schwarzweißrote Kappe ?
Soll irgend so etwas wie eine heimliche monarchistische Gesinnung
damit verkappt werden ?

Wir hoffen es nicht , sind aber der Ueberzeugung , daß gerod «
an den höheren Schulen für diesen Bleistift ganz bestimmt keine

Propaganda in die Wege geleitet werden wird .

Zwei schwere Verkehrsunfälle .
Beim Ueberschreiten des Fahrdammes vor dem Hause Berliner

Straße 94 zu Tempelhos wurde gestern der 64jährige Klein -
rentner Karl Köhler von einem Lastkraftwagen über -
fahren . Der Perunglückte , der schwere innere Der -
l e tz u n g e n erlitten hatte , wurde durch einen Wagen des Städtischen
Rettungsamtes in das Schöneberger Krankenhaus übergeführt . Die
Aerzte konnten dem alten Manne jedoch keine Hilfe mehr bringen ,
er st a r b kurze Zeit nach seiner Aufnahme . Die Schuldsrage ist
noch ungeklärt . — Der zweite schwere Unfall ereignete sich gegen
18,30 Uhr vor dem Grundstück Planufer 9 6/9 7. Hier wurde
der 37jährige Tischler Martin Berg aus der Oranienstraße 200 und
dessen ZSjöhrige Frau Margarete , als sie gemeinsam die Straße
überschreiten wollten , von einem Geschäftsauto erfaßt und

überfahren . Beide tnigen so schwere Verletzungen davon ,
daß si » in das Krankenhaus Am Urban gebracht werden mußten .
Auch in diesem Falle bedarf die Schuldfrage noch der Klärung .

Das Abend- Orchesterkonzert unter dem Dirigenten S e l m a r
M e y r o w i tz brachte als »nteressanteste Darbietung die Lisztsthe
Dantefantasie für Klovier , von dem Liszt - Schüler Prof . Joseph
Weiß für Klavier und Orchester bearbeitet . Es sei besonders ge-
rühmt , daß man der Aufführung des Werkes einige erläuternde
Worte voraufschickte . Pros . Weiß spielt « auch den Klavierteil . Das
Wert gibt in seiner großartigen Anlage sehr wohl die Grundlag « für
«in « Orchesterbearbeitung . Aber die Kraft des Ausdruckes im ort -

ginalen Klavierwerk läßt sich in ihr naturgemäß trotzdem nicht
immer völlig erhalten . Der musikalisch sehr ergiebige Abend bracht «
noch die Ouvertüre zu Nicolais „Lustigen Weibern von Windsor "
und die sinfonische Ouvertüre zu „ Romeo und Julia " , ein Frühwert
Tschaikowskis . Moszkowsti » geistvolle , ober nicht sehr tiefe Suite
„ Aus aller Herren Länder " war nicht ganz geschickt zwischen die
Ouvertüre zu den „ Lustigen Weibern " und die Dantesantasie ge -
stellt . — Bortröge waren an diesem Tage spärlich gesät . Leo
Hirsch beendet « seinen Zyklus „ Humor in der W e l t l i te ra -
t u r " mit Ausführungen über Gogol , Calderon , Eulenspiegel und
orientalische Märchen . — Regierungsrat Dr . Dalchow brachte
Vorschläge zur „ Vereinfachung der Reichs - und Staats -
Verwaltung . " Tes .

Ireiöenker - HerbftjugenSweihe . *

Am Sonntag , dem 2. Oktober d. I . . vormittags 10 Uhr ,

findet in der Volksbühne ( Theater am Bülowplatz ) die letzte

Feier der diesjährigen Herbst - Iugendweihen des Verbandes für

Freidenkertum und Feuerbestattung E. V. statt . Der Würde des

Tages entspricht das zur Ausführung gelangende Programm . Die

Eintrittskarten mit Programm ( pro Stück 7 ? PH ) sind erhältlich :
In der Hauptgeschäftsstelle des Verbandes für Freidenkertum und

Feuerbestattung E. V. , Berlin EW . 29. Gneisenaustraße 41 ; Bezirks -

gcschästsftelle de » Verbandes für Freidenkertum und Feuerbestattung
E. B. . Berlin NO. 18. Friödenstr . 60 : Bureau der Freireligiösen Ge -

meinde , Berlin R. SS, Poppelallee 16 : Frau Elsa Knopf . Berlin N. S8 .

Wörther Straße 41 : Oskar Schliep , Berlin N. 39 . Kiautschousiraße 1:
Otto Möhn , Berlin N. 20 , Koloniestraße 73 : Franz Fenqler ,
Berlin O. 34, Tilsiter Straße 63 ; Hans Böhm . Friseurgeschäst ,
Berlin SO . 33. Euorystraße 49 : Kurt Gärtner , Zigarrengeschäst .
Neukölln . Wißmannstroß - 14 ; Paul Rogal , Lichtenberg . Kam -

straße 14 ; Paul Mehlhose , Schöneberg , Geßlerstraße 7 ( v. II ) :

Gewerkschoftshous , Paul Horsch . Zigarrengeschäst , Berlin SO . 16,

Engelufer 24/25 : Deutscher Metallarbeiterverband , Parterresaal

( Schalter 1) , Berlin N. 54 , Linienstrahe 83/83 ( bei Franke ) .
Wer die freigeistige Bewegung fördern will , besucht am Sonntag

die Jugendweihe in der Volksbühne .

30 Hpfer üer Fugkataftrophe im Gifacktal .
Neue Unwcttcrschäden .

Innsbruck , 27. September . ( TU )
Zu dem Zugunglück im Eifacktal wird gemeldet , daß sich dir

Zahl der Talen aus 30 erhöht hat . Der verunglückte Zug ist soft
völlig ini Wasser der Eisack verschwunden , von der Lotomotioe ragt
nur der Schornstein aus dem Wasser heraus . Bei Brixen wurda
die erste Leiche von den Verunglückten angeschwemmt . — In Nord -
tirol ist das Hochwasser im Zurückgehen begriffen . Nach den bis -
herigen Feststellungen hat das Hodzwasser vier Todesopfer gefordert .
Südlid , von Innsbruck hat ein Erdrutsch die Brennerflruße oe »
schüttet . Im Stubaital hat das Hochwasser große Verheerungen an -
gerichtet . Die einzige Vcrbindung - straße des Jemmbachtales init der
Reichsstrnße steht vollständig unter Wasser . Der Eingang zum
Zillertal bei Straß gleicht einem großen See . Die Südtirolcr Stadt

Sterzing war am Sonntag nahezu ganz übcrsdzweinmt . Sgmrtiche
Einwohner der Stadt waren zum Wasserschutz herangezogen worden .

Schwere Hochwasierschäüen in Süüöeutschlanü .
München . 27. September . ( TU. )

Aus allen Gegenden Bayerns mehren sich die Nachrichten über

schwere Hochwasserschäden . Der Bodensee spiegel
ist innerhalb 24 Stunden um 32 Zentimeter gestiegen . In vielen
Gegenden ist die Gruinmeternte vernichtet und die Kartoffelernte
stark gefährdet . Das Hochwasser der durch Mittelschwaben führen -
den Flüsse hat große Gebietsteile in einen See verwandelt . Das
Wasser drang in mehreren Orten in Häuser und Ställe ein , so daß
mehrfach die Feuerwehr eingreifen mußte . Auch verschiedene Straßen
sind überschwemmt und für den Verkehr gesperrt . Durd ) das Hoch¬
wasser der Kammel haben viele Gebäude in Krumbach großen
Schaden gelitten . In Unterrohr und Reichertsweiler konnten gestern
die Kinder nicht zur Schule geschickt werden .

Spinale Kinderlähmung breitet sich aus .

Zittau ( Lausitz ) , 27 . September .
Zwei Zölle spinaler Kinderlähmung leichterer Art sind auch hier

aufgetreten . Sämtliche Schulen . Kinderhelme und Kindergärten sind
geschlossen worden .

Auch in der Krcishouptmannschoft Leipzig ist ein ( fort .
schreiten der spinalen Kinderlähmung zu * verzeichnen , ahne daß in -
dessen irgendwelche Herde sestgestellt sind wie in der Stadt Leipzig .
Die Erkrankungosäll « trete » hauptsächlich dort auf , wo lebhaste Be -
zichungen mit der Stadt Leipzig bestehen . Es sind bis gestern aus
den Bezirken Leipzig - Land , Oschatz , Grimma , Borna und Rochlitz
5 4 Fäll « gemeldet . Hierzu kommen 129 Fälle in der Stadt
Leipzig , so daß insgesamt bis gestern 183 Fälle gemeldet waren .
von denen ein Drittel bereits wieder außer Behandlung sein dürste .
Die Zahl der Todesfälle beläuft sich auf etwa 20. Im Bezirk der
Kreishauptmannschaft hat man mit Ausnahme der näheren Um -
pebung Leipzigs von einer vorzeitigen Schließung der Schulen abge .
sehen und sich auf die Schließung der Klassen beschränkt , in denen
Krankheitsfälle zu oerzeichnen waren . Die überwiegende Zahl der
Erkrantungsn betrifft klein « Kinder : allerdings sind auch Erwachsene
bis zum Alter von 38 Iahren von der Krankheit ergrifsen worden .

Keine Nachricht von Koennecke .
' Konskankinopel . 27. September . 1

lieber das Schicksal Koenneckes und seiner Begleiter liege » hier
noch keine Nachrichten vor .

_

Typographia . Die nächsten beiden VormittagS - UebungSstunden finde »
nicht am DonneiStag . sonder » am Frertaz , de « SO. Eepiember b » m.7 P' iffnhfir Ida».
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Der Taugenichts .
Von Alfred Pauzini .

( Schluß . )

Er wer noch ni « auf dem Markt gewesen . Ein « erstaunlich «.
ganz riestge Sache : Hallen , Läden , Stände , Loger , Menschen , Wagen ,
Karren . Geschrei , Gehetz und Flüche . Ein großes Maschinenwert , in
dem die Menschen herumwirbelten . Armer Professorl Die unruhigst «
Klasse war sanft dagegen . Er kam sich wie ein Strohhalm neben
einer in Gang befindlichen Dampfmaschine oor : Rauch und Zischen
und der Strohhalm im Weg ! So ging es auch ihm in der Menge .
Und was die Leute für ein « Sprache redeten ! Alles im Dialekt .
Aber was für ein Dialekt ! Ein Bäurisch , daß Gott erbarm ' !

„ Wozu haben wir denn die Schulen ? " dachte der Professor .
Und weiter dacht « er : „ Wo finde ich denn da ein christliches Menschen -
antlitz , dem ich sagen kann : Mein Herr , ich habe die Absicht , eine

gewisse Quantität Trauben zu erwerben , reife , gute Trauben , zwar
nicht für Tisch , wisien Sie , zu einem annehmbaren Preis , zu dem
Zwecke usw . usw . "

Aber alle Gesichter verrenkt , verzerrt , alles Leut «, die sich durch
Geheul , mit Fuchteln und Schimpfen verständigten . Und es war
spät : 8 Uhr . Um 1 » Uhr , hatte man ihm gesagt , würde der Markt
geschlossen .

Endlich gelang es ihm , sich an «inen , wenigstens etwas zivilisiert
aussehenden Menschen , der ihm als Traubenhändler bezeichnet wurde ,
zu wenden . Aber die Unterhaltung fiel kurz aus :

„ Wieviele Waggons ? "
„ Mir würd « eigentlich schon eine kleine Quantität genügen . . . "
„ 3ch arbeite nicht in kleinen Quantitäten . "
Und der Professor sah statt des derben Gesichtes dieses Despoten ,

der so turzangebunden war , einen breiten Rücken .
Es fand sich ein anderer , der auch in kleinen Quantitäten ar >

beitete . Er ließ sich dazu herab , den Professor anzuhören . Aber als
' sie auf die Qualität zu sprechen kamen , erlaubte er keine Prüfung
der Warengüte . Er garantierte und damit basta ! Der Professor
versuchte , ihn durch ein « kluge Rede davon zu überzeugen , daß ein
, . e r garantiert und basta " ein Uebermaß von Vertrauen in sich
schloß , das zu gewähren er für seine Person zwar gerne bereit wär « :
doch würde gewiß er , der Händl « r . seinerseits es nicht zulasien . Aber
der wollte nicht einmal den Ansang dieser klugen und logischen Rede

zulassen , denn «r sagte :
„ Och habe kein « Zeit , ihr Geschwätz anzuhören . "
Bauernlümmel ! Den Profesior wurmte «s gewaltig , feine

logischen und klugen Erwägungen unter dem Handelstitel „ Geschwätz "
zusammengefaßt zu sehen . Zum ersten Mal « verspürte «r ein beinahe
liebevolle » Empfinden für die Regierung oder den Staat oder die
Nation oder Italien ober wie immer man Borsehungswesen nennen

mochte , das ihn dafür bezahlte , daß er drei Stunden täglich , die

Zusatzklassen gar nicht gezählt , logisch « und kluge Erwägungen
vortrug . .

Mit einem anderen Verkäufer , der eine prachtvolle Auswahl
herrlichster Trauben hatte , große , duftende Trauben in verzierten
Körben und Kisten , so schön , daß alles wie gemalt aussah , hätte er
beinahe Streit bekommen . Er war herangetreten und hatte , ganz
vorsichtig , ganz sorgsam , eine Beere herausgeholt , um sie zu kosten .

„ Weg da die Händel "
„ Aber nur ein Beerlein . . . "

„ Beerlein oder Traube , weg da die Händ « , sage ich ! Hat mir
der Kerl meinen ganzen Korb versaut . "

All « sahen den Professor scheel und giftig an , al » ob er bei
einem Diebstahl ertappt worden wäre . Er sank ganz in sich zu -
samnien und stahl sich schleunigst aus der Menge weg .

Ihn , einen Professor und beinahe Studienrat . „ Kerl " zu nennen !
Bei einem letzten kam der Handel geradezu hoch zustande :

wenigstens was die War « betrifft , war alles perfekt . Aber als es sich
um den Preis drehte und der Professor sein Notizbuch herauszog ,
um zu rechnen , hörte er plötzlich eine Stimm « , die keinen Wider -

fpruch duldete :

„ Die Rechnung mache gefälligst ich selbst !"

Welches Gesindel , welch « Plebs , was für eine Welt ! Q, der

Verkehr mit den Atriden war viel schöner und besser .
„ Mit dem Traubeneinkauf ist es nichts, " sagt « ihm eine innere

Stimme . „ Das ist eine unmögliche Angelegenheit . " Aber eine

andere , noch weiter innen sitzende Stimme sagte ihm auch : „ Mein

bester Prosessar , du , der du bislang soviel an der Regierung aus -

zusetzen gehabt hast , sage mir freundlichst , wie du dir deinen

Lebensunterhalt verdienen wolltest , wenn die Regierung nicht wäre ! "

*

„Profesior , was machen S i e denn hier ? "
Als der Professor , der sich in den eben bezeichneten schrecklich

bedeutsamen Gedanken vertieft hatte , inmitten dieser feindlichen , un -

bekannten Menge seinen Namen rufen hörte , fuhr er erschreckt zu -
sammen .

Ein junger Mann mit hübschem , gesundem Gesicht und frohen
Augen , blondem Haar , eine Zigarette im Munde , am Arm ein

Trauerbond , stand vor ihm .
„ Wer . . . mit wem . . . Hab « ich die Ehre ? "
„Ravelli , Herr Profesior . "
„ Ah , ganz richtig , Ravelli , jetzt erinnere ich mich . Was mach « »

Sie denn hier ? "
„ Mein Beruf, " antwortete ' Ravelli , der immer noch der gleiche

war . Und Sie ? "

„ Ich ? Ach ja , ich gehe etwas spazieren , ja , so zu meinem Der -

gn�gen . "
„ Hübscher Markt , was ? " sagte Ravelli .

„ Ja , sehr hübsch . . . Und was ist denn Ihr Beruf , mein Junge ? "
Ravelli erklärt «. Sein Vater war Früchte - und Tomaten -

Händler . Bar einem Jahr war er gestorben , nun führte er das

Geschäft weiter . Cr sprach von Orangen , Zitronen und Tomaten ,

Pyramiden von Tomaten , ganzen Wagenladungen von Orangen und

Zitronen : von Deutschland , von der Schweiz , von Palermo und

Parma : von Qualitätswaren , von Zitronenfehlern : Zitronen ohne

Läuse , die ins Ausland gehen . Zitronen mit Läusen , die im Inland

bleiben ; von Preisen , Verträgen . Wechseln . Scheck , und Barzahlungen .
All di «se Weisheit türmt « Ravelli vor dem Professor mit großer

Redegewandtheit aus . Und der Professor wurde blaß vor Erstaunen .

„ Sie verstehen sich nur auf Zitronen und Tomaten ? " wagtelser
wohllöbliche Herr Professor schließlich zu bemerken . „ Auf Trauben

verstehen Sie sich nicht ?"
> Ader natürlich verstand er sich auch aus Trauben ! Und nun

erklärte der Profefsor :

_____________ _ _ _ _ _ _

Luöenöorffs Mngsttraum

Mfe - der pfpchiater !

„Also , mein Freund , sehen Si «: mein « Frau l «idet an Sod -
brennen , usw. , die Weine , die man hier zu kaufen bekommt , sind
alle verfälscht , usw . usw. , nun möchte ich gern «, usw . "

Dieser Esel von Ravelli begriff im Nu , ehe noch der Profesior
richtig ausgesprochen hatte .

„ Sie wollen sich selbst Wein zu Hause keltern . "

„ Ja , so ist es , so ein bißchen zur Probe , zum Vergnügen sozu -
sagen . "

„ Wie schlau der Junae ist !" dacht « der Profesior .
„ Kommen Si « mit mir ! " sagte Ravelli .

„ Ich will natürlich keineswegs . . . hören Sie , Ravelli, " sagte der

Professor , während er ihm durch die Meng « folgt «, „Ich will natürlich
keinen Weinhändler machen , versteht sich. Aber meine Frau , usw. , die

hiesigen Verkäufer , usw . "
Schwipp , schwupp ! Man mußte den Jungen sehen , mit welcher

Sicherheit er auftrat ! Er brach durch die dicksten Bauerreihen ,
sprach im derbsten Dialekt , redete wie die anderen mit den Händen
und schimpst «, ohne «in Blatt vor den Mund zu nehmen .

Als der Professor sah , daß Ravelli bei allen bekannt war , und

daß man ihm vernünftige Antworten gab und mit ihm auf voll -
kommen gleichem Fuß verhandelte , sagte er :

„ Ich überlasse alles Ihne » , lieber Ravelli . "

„ Wieviel Zentner wollen SI « ? Zehn , zwölf ? "
„ Zwölf ! Zehn ! Was Si « für besser halten . "
Innerhalb einer halben Stunde waren zehn Zentner der schönsten ,

r «ifften Trauben , gelbe und blaue , fein säuberlich in Körbe gepackt .
kontrolliert gewogen und auf den Wagen geladen . Wachsleinwand
darüber und mit einem festen Strick zugebunden : „ damit Ihnen
nichts gestohlen wird , Professor ! " ein Peitschenknall , ein paar trockene

Bemerkungen zum Wagenlenker , die Adresse , so, fertig , abfahren !
»

Blieb nur noch das Zahlen . O, wie gerne bezahlte d«r Herr
Professor ! Ein äußerst annehmbarer Preis . Und alles ausge -
zeichnete Trauben , die ganzen Körbe , oben und unten .

Ah, welches Wunder , dieser Ravelli ! Unglaublich : so ein

Dummkopf und so gescheit !
Mit liebenswürdiger Höflichkeit entzog er sich den Dantens -

bezeugungen des Profesiors . Dann aber sagte er :

„Profesior , ich hätte noch eine neugierige Frage ! "
„ Aber bitte sehr , bitte sehr , mit Vergnügen ! "

„ Welche Zeitwörter regieren einen Kasus , die transitiven oder

die intransitiven ?" <Deutsch von Al- r - Esemlonofs . )

Meltau als Todesursache .
Ein gefährlicher Aemd des Obstes .

Kürzlich wurde aus Mannheim gemeldet , daß ein Kind nach
dem Genuß von Obst , das in ganz seltenem Maße von Meltau

befallen war , unter qualvollen Schmerzen gestorben sei. Erscheinun -

gen dieser Art sind nun zwar sehr selten zu verzeichnen , sollten aber

gleichwohl daran erinnern , daß der Genuß mcltaukranker Früchte

gelegentlich schlimme Folgen haben kann . Der Meltau , jener weiß -

liche mehlähnliche Ueberzug der sich an gewissen Pflanzen — Ge¬

treide , Rosen , Hülsenfrüchten und zahlreichen anderen Gewächsen —

findet , wird durch einen schmarotzenden Pilz , den Meltaupilz

( Etrsipbe ) erzeugt . Da » weiß «, spinnwebartige Fadengeflecht dieses
Pilzes , das oft in dichten Massen hauptsächlich die Stengel und
Blätter deckt , dringt in sie ein und entzieht ihnen die lebensnot -

wendigen Nährstoffs , so daß sie an den Schmarotzern schließlich zu -
gründe gehen müssen . Den Namen Meltau erhielt der Pilz im
Dolksmund deshalb , weil die von dem Fadengeflecht sich abschnüren -
den Sporenmassen die befallenen Pslanzenteile wie mit einer Mehl -
schicht bedecken .

Bis vor etwa zwanzig Jahren kannte man bei un » nur die

europäischen Formen des Meltaues , die zwar sehr verschieden in

ihrer Art waren , so daß zum Beispiel die verschiedenen Gewächse ,
wie die Hülsenfrüchte , Kohl , Raps , Wcin usw. , leweil » von eigenen
Meltaupilzarten befallen wurden ; aber im allgemeinen waren

wenigstens die Fruchtbäum » und - sträucher von diesen Pilzen nicht
allzu sehr bedroht . Unter den Fruchtbäumen wurden von den Mel -

taupilzen namentlich Apfelbäume befallen , deren Blüten und junge
Blätter sie vernichteten , während ein anderer Pilz die Pfirsichbäume
befiel . Im Jahre 1906 wurde aber in Deutschland ein Meltaupilz
eingeschleppt , der gefährlicher ist als all « bisher bekannten Arten :
der amerikanische Stachelbeermeltau ( Lpkaeratlieca mors , uvse ) , so
genannt , weil er besonders Stachelbeeren gefährlich wird . In Nord¬
amerika einheimisch , wurde dieser Pilz zuerst im Jahre 1890 nach
Rußland verschleppt , zwei Jahre später tauchte er dann schon in
Skandinavien und kurz darauf vereinzelt auch in Deutschland auf ,
wo er sich bis jetzt , da er durch die ungeheueren Massen seiner durch
die Luft fliegenden Sporen von Pflanze zu Pflanze getragen wird ,
immer mehr verbreitet hat . Die von ihm befallenen Früchte sind
über und über mit dem zuerst weißen , später aber braunen Sporen -
mehl bedeckt . Frücht « solcher kranken Sträucher oder Bäume zu ver -

zehren , soll man unter allen Umständen vermeiden . Ein Radikol -
mittel gegen den Meltau hat sich bis jetzt noch nicht ejssindig
machen lassen : Bespritzungen der erkrankten Gewächse mit Schwefel -
kalium sSchwefelleber ) sollen aber gut « Dienste tun . Die Ausbreitung
des Pilzes wird jedenfalls am sichersten durch Verbrennen der von

ihm befallenen Pflanzen mitsamt ihren Wurzeln verhindert .
Als Meltau oder Honigtau bezeichnet der Avlksmund auch die

klebrige Flüssigkeit , die von den Blattläusen abgeschieden wird und
dadurch , daß sie sich mit den von den Läusen abgestreiften Häuten
vermischt , gleichfalls einen mehlähnlichen Ueberzug aus Blättern und
anderen Pflanzenteilen bildet . Dieser tierische Meltau , der aller -
dings von den Blattläusen so Reichlich abgesondert wird , daß ein

zwanzigblältriger Zweig , auf dessen Einzelbläitern je 16 Läuse leben ,
im Tage mit etwa 2000 Tropfen Honigtau überträufelt wird , bringt
zwar an sich keinen Schaden , wohl aber dadurch , daß sich an ihm
allerhand schädliche Pilze , die aus ihm ihren Nährboden finden , fest -
setzen . _

Herbstzeitlosen .
Don Hermann Schützinger .

Wenn der Oktober heraufdämmert und der Hcrbstnebel sich wie
ein nasses Tuch über die Felder legt , verfällt der seist «, in sommer -
licher Manneskrast stehende Spießbürger in den obligaten , herbst -
lichen Angstzustand . Er wird elegisch , liest „Schilslieder " zitiert
Lenau und andere Weltschmerzapostel und berauscht sich an Versen
wie folgt :

„Stoppelfeld , die Wälder leer ,
Und es irrt der Wind verlassen ,
Weil kein Laub zu finden mehr ,
Rauschend seinen Gruß zu fassen . "

Findet er aber wirklich ein Stück Laub , das ihm der aufdringliche
Wind ins Fenster weht , dann flötet er mit Lenau los :

„ Durchs Fenster kommt ein dürres Blatt ,
Vom Wind hereingetrieben :
Dies leichte , offne Brieflein hat
Der Tod an mich geschrieben . "

Natürlich stirbt man an Lenauscher Weltschmerzlektüre nicht
gleich und die „ höhere Tochter " wie der ocrgeistigte Jüngling , wie
der wohl gepolsterte Vater erleben sicherlich trotz alles seelischen Bauch -
wehs und trotz aller Krümmungen der Zahlungsbilanzen den nächsten
. Lenz " . Aber man will doch auch seine seelische ,Herbstzeitlosen -
stimmung " haben .

Und so pustet und schwitzt und dichtet der Feuilletonist der
Kreis - und Sonntagsblätter seinen Herbstzeitlosenschmu »
herunter :

„Stille weiße Nebel schweben über den Wiesen . - - Die un¬

scheinbare Blum « , die blaßblau in den abgemähten Wiesen blüht .
- - Der müde Nebel liebt und umschmeichelt sie. Ein stummes
Weh faßt uns , ein sinnendes Weh bleibt uns in der Seele stehen .
Herbstzeitlose , künde mir deine Marl - - Einer bleichen Lippe
gleichst du , die der Tod geküßt - - "

So ähnlich klingt der . Herbstzeitlosenschmus " der Leute , die sich
oor Langeweile und Nichtstun den Magen verdorben haben .

Da ist mir schon jener handfeste „ Gründer " und Bodenspekulant
immer noch lieber , der beim Anblick von Herbstzeitlosen zu sagen
psi «gt - '

„ Wal ? Herbstzeitlosen ? Sumpsboden : Nich trocken gelegt ?
So ne Schweinerei ! Rin mit de Drainageröhren . Raus mit det

mistige Kraut ! "



Sport .
Rennen zu Hoppegarken am Dienstag , dem 27 . September .

1 R e n ti e tt. 1. Nikotin (Söfjlfel , 2. Patriotin ( ®enj ) , 3. Tarnhelm
kHöllcin ) . Toto : 11 : 10 . Platz : 11,20 : 10 . Ferner liefen : Morgenstern ,
Hermes .

2. Nenne n. I. Assuan ( Tarras ) , 2. Woglinde ( HahneS ) , 3. Maskerade
<Varga >. Toto : 76 : 10 . Platz : 17, 16, 14 : 10. Ferner liefen : Immortelle ,
Marabou , Mmnelied , Marcion , Filmstar , Rotenstein , Karwendel , Orestes .

3. Rennen . 1. Schneewittchen fZehmisch ) , 2. Gerber ( O. Schmidt ) ,
3. Lindwurm iHaynes ) . Toto : 48 : 10. Platz : 16, 17, 16 : 10. Ferner
Uesen : Ltavi , H- idjer , Triebkraft , Gralsritter , Falsum , Senow , Ziinaldo .

4. R e n n en. 1. Dominikus lJentzsch ) , 2. Graue Theorie ( M. Schmidt )
3. Ostrau fHuguenin ) . Toto : 61 : 10. Platz : 36, 40, 52 : 10. Ferner liefen :

«leows , WakdmeMer , Madame Pompadotlr , Teoderich , Fürst Tmm « , Mal -
fahrt , Lahneck , Rofenwange .

5. R e n n e n. 1. Farinelli lO. Schmidt ) , 2. Orlamünde ( SahneS ) ,
3. Normane ( Grabfch ) . Toto : 16 : 10. Platz : 12. 16 : 10. Ferner
lief : Eldon .

6. R e n n e n. I. Preußenstolz kTarras ) , 2. Wien ( Böhlke ) , 3. Larida
( Sajdik ) . Toto : 77 : 10. Platz : 20. 14. 33 : 10. Ferner liefen : Grimm .
Edler von Lorch , Foxtrott , Santolina , Luksor , Tagora , Vincula , Petrillo ,
Partisane .

7. R c n n e n. 1. Bubi (Jentzsch ) , 2. AdoniS ( M. Jentzfch ) , 3. Dineta
( O. Schmidt ) . Toto : 40 : 10 . Platz : 13, 123, 30 : 10 . Ferner liefen : Krön -
Prinz , Helios . Di « Asrikancrin . Mydear , Nutria , Heliotrop , Karola , Arndt ,
Ordenskanzler , Teneriffe , Baltin , Prätendent .

Ans der Rütl - Arena wird das am Sonntag verregnete inter -
nationale 3 - Stunden - Mannschaftsrennen um den

. Großen Herbst - Preis ' am kommenden Sonntaznachmlttag an « -

gefahren , und zwar mit der fast gleichen Besetzung , soweit es sich um� die
deutschen Fahrer handelt . Nur der Breslauer Junge , der mit dem stet -
tiner EarpuS eine Mannschaft bilden sollte , muß , da er an diesem Tags
eine Startverpjlichtung in Breslau zu erfüllen hat , durch einen anderen

Fahrer erietzt werden . Voraussichtlich wird die ? der Kölner Frankenstcin
sein , wodurch die Teilnehmerliile eine wesentliche Bereicherung erfahren
würde . Auch die beiden ausländischen Teams Perfyn - Verfchelden und
Letourneur - Rouher sind Sonntag nicht frei , aber die Verhandlungen RUNS
mit zwei anderen bekannten belgischen Paaren stehen dicht vor dem Abschluß .

Wetterbericht der öffentlichen Wetterdienststelle für Berlin und Umgegend
( Rachdr . verb . » Heiter bis wolkig , ohne nennenswerte Niederschläge , am
Tage mäßig warm , nachts sehr kühl , schroffe Winde aus westlicher Richtung .
— Für Veülschlan ». Im Weilen nur strichweise etwas Regen , sonst trocken
und vielfach heiter , nachts stellenweise sehr kühl und nebelig .

lIs!!lisSIll!l>Ill!S!!l!l!Zl!lIlSIl!Ill!r.l!lltiIll !k
uüil müdleii Oewerbe zd Berlin .

vekannt - nachuag .
Die vom Ausschuß am 2g. August Ig27

beschlossene 22 Abänderung der Aas»
sensatzung , enthaltend Aenderungen der
siA 2, 6 und 18, ist am 22. September oom
Oberversscherungsamt Berlin genehmigi
worden und tritt am Sonnabend , dem
1. Ottoder 192 7, in Araft .

Druastllcke dieser Abänderung sind im
Kassenlokal zu haben .

Ab 1. Oktober 1327 ist die «ersicherung «.
grenze der Angestellten von 226 . — RM
aus 300, — NM. pro Monat ( 3600, — RM.
pro Jahr ) erhöht worden Die in Betracht
kommenden Angestellten sind vom Arbeit »
geber wieder zur Krankenkasse anzumelden .

Das am 1. Oktober 1927 in Kraft tre¬
tende Arbeitslosenversicherungsgesetz bringt
edenkalls wichtige Aenderungen in dezug
auf Meldepflkcht und Beiträge Wir per »
weisen in allen Punkten auf das allen
unseren Arbeitgebern übersandte Rund »
schreiben .

Berlin , den 27. September 1927.
Vor Vorstand .

M. « utsche . F . Hemann ,
Borsttzender Schriftführer .

IMliliilttttM - tMll
Donnerstag , de » 29 . September .
abends TVj Uhr , in den Sophien -

Sitten , Sophieastr . 12/1 «,

Brauch en Versammlung
säm » . in den ? ahrsluhlbelrieben
beschäsligien Monteure und heiser

Tagesordnung : Berichterstattung
über die Berhandlungen mit dem Verband
Berliner Mctollinduttrieller und Stellung
nähme dazu .

Da » Erscheinen aller Kollege » ist un
bedingt erforderlich .

vie Ork » Verwaltung .

Teppiche
Zum Umzug 8 Reklametage

200/200
Boucle . . . . . . Mit . 25 . —
med » . Smyrna . . . MV. 40 . -
Wollperser . . . , Mk. 78 . -

PriediichstraBe 204

Erfinder — Vorwärt »
strebende , Verdienstmöglichkeit ? Auskl .
Broschüre „Ein neuer Geist " gratis d.
Erdmann & Co. , Beriia. KöniggrätzerStr . TI .

Statt Karten I
Plötzlich und unerwartet ver¬

schied am Sonntag , dem 25. Sep¬
tember 1927, mein lieber guter
Mann , unser guter Vater ,
Schwiegervater und Großvater ,
der Gastwirt

Gustav Urban
Mary Urban
Frieda Hemnann ,

geb. Urban
Alex Herrmaaa
nebst Enkelkinder
Edith . Friede

Berlin O. , Weidenweg 3.
Die Einäscherung findet am

Donnerstag , dem 29. September ,
abends 7 Uhr, im Krematorium
Gerichtstraße statt

Danksagung .
Für die herzlich « Teilnahme bei der

Einäscherung meines lieben Mannes

Ernst Röhrich
sage ich allen , die daran beteiligt ,
meinen herzlichsten Dank.

Htm . Marie Uährlch .

Zum Kampf
gegen das ReichsfKulgesetz

« mpfebiea wir ,

Veivrtch Scholz

Kirchenschule oder

| Volksschule
! Kartoniert i Dlart

OerLeidenSweg des

Zleichsschulgesetzes
| Kartoniert 230 Mark

Hu beziehen durch :
% H. W Dieh Nachf , G. m. b. H. ,
Lindenstr 3 und allen Ausgabe -
stellen des „Vorwärts� .

! tovI » en ergchien :
ein neues Buch von

w Adolph Hoffmann ü
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Die Mehrheit der deutschen Hausfrauen
hat sich fürRama entschieden . Seit Jahren
schon ist Rama die meistgekaufte Marga¬
rine - Marke Deutschlands . Sie verdankt

diese Vorzugsstellung einzig und allein

ihrer Qualität .

W/er einmal Rama probiert hat kauft sie

immer wieder . Für 1 Mark erhalten Sie ein

ganzes Pfund
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Nicl « t kc & puü zu Surieg « n

Bald »pargam u. klug , verlangt nur die eohten �

auf dar Plantag « aelbat fertig hergeateilten
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RUBBER « ROW�RJ - ASSOCIATION 2�5,4,jDOl LANE LONDON 6QA

Venn Sie mil Seife waschen

nichf vergessen!

Ausnahme - Angebote ! zu tatsächlich
Unstiaen Pressen nur Mäbel - Magazin ,
Nvalidenstratze 1Z1, Haltestelle Etettiner

Bahnhof . Stammhaus Zillgcnerstratze IZ.
Polierte Schlafzimmer in Nußbaum .

Goldbirie , Mahagoni 639 . —, birkene Eß-
limmer . Möbel - Magazin , Invaliden »
traße 131. Haltestelle Etettiner Bahnhof .

Schlafzimmer , Antleidcschrank 189
breit , dreitllrig . schwere Ausführung .
voll verarbeitet , komplett 425, —, Speise »
zimmcr , echt Eiche. 265. —, Herrenzim »
mer . komplett , echt Eiche, 285, —, An»
richteküchen . siebenteilig , mit Linoleum ,
lauert und lackiert . 88, —. Möbel . Maga »
zin, Invalidcnstraße 131, Haltestelle
Stettiner Bahnhof . _

•

LjU ERGENS
ALEXANDER PLATZ

Verkäufe

Peachteoswert ! Deutsches Tepvichhau »
Emil Lefevre seit 1882 nur Oranien
straffe 158. Keinerlei Beziehungen zur
stirma gleichen Namen » Potsdamer -
straffe . •

Bekleidiingssiückf, : Wasche usw
Boa Kavalieren wenig getragene so.

wie neue Herrenanzüge , Ulster , Pale »
tot », jede Figur passend , Svortpelze ,
Gehpelz «, Damenpelzmäntcl . Pelzjacken ,
Pelzkragen verkauft spottbillig Leihhaus ,
Ariedrichstraße 2, Belle - Alliance - Ptaii .
Keine Lombardware . ' •

Auktioaspfäitder , spottbillig , nagelneu ,wie Pelzmäntel , Pclzjackcn , Plüsch »
Mäntel . Skunkskraaen , Silberfüchse ,
Armbanduhren , Schmucksachen . Nur
Potsdamcrstraße 86b. Altbekanntes
Ptandlcihhaus . »

Rossie », Möbeltischlerei , Kastanien
alle « 57. Große Gelcgenheitsposten zu
fabelhaft billigen Preisen . Englische
Bettstellen mit Auflagen und Patent -
bode » 69, —, Standuhren mit Rund -
köpf 75, —, Ruhebetten 39, —, Klubsessel
62. —, weißer Ankleideschrank 78, — nur
bei Rossien , Möbeltischlerei , Kastanien .
alle « 57. � _

_ _ _ _

•
i Rur Rehfeld , Badslraße 34, liefert
ircelle Tischlerarbeit , keine Auktion ».
Imöbel , auch unter Zahlungserleichtcrung
frei Haus . Beim Kauf von 199, — an

jwerden 5, — Autogcld vergütet . Achten
Lie auf Hausnummer 34. '

Weaia » »etraqene Kavalieeaarderobe
von Millionären Aerzten . Anwäl ' cn .
ssabelhaft billige Preise . Empfehle
Taillcnmäntel . Paletots . Tracks . Smo»
kinas , Gchrockanzüge , Hosen . Sport »,
GehHclze . Gelegenheitskaufe in neuer
Garderobe . Weitester Weg lohnend
Lothringerstraße 56, 1 Treppe . Rosen .
thaler Platz . »

Rossien , Möbeltischlerei , Kastanien .
alle « 57. Noch diese Woche zu alten
Preisen die ungewöhnlichen Extraan .

ebote in Sdilafzimmern . Kommen
sie bitte sofort zu uns . Die Riese ».

auswahl und billigen Preise werden Sie
in Erstaunen setzen. Ans Wunsch «sah.
lungserleichternng . Achten Sie genau
auf Firma Rossicn und Hausnummer ,
Kastanienallee 57. *

Rur Rehfeld , Badstraße 34 iLaden ) ,
liefert Schlafzimmer , echt Eiche, großer

Spiegel für 245. - . 425. - . 475 . — usw.
Hausnummer achten .

_ _ _

*

Rur Rehseid . Badstraße 34, lieferl
Ankleideschränke , sournicrt . dreiteilig ,
79, —, mit Spiegel 98, —, 125, — usw.
Englische Bettstellen mit Patent .
Matratzen , dreiteilige Auflagen , 49219.
Große Waschtoiletten mit Spiegel 79, —,
Nachttische 14,59, Apotheken 11,59.
Hausnummer achten

Nur Rehfeld , Badstraße 34. lieserl
Ruhebetten , nagelneu , 27, —. Plüsch .
sofas . Garantiearbeit . 98, —. 129, —,
Auflegematratzen 9,75, 12, —, 18, —,
Patentmatratzen 11, —, 14, —, Auszieh .
tische 29, - , 36, - , Rohrstühle 5,95, 6,75.
Hausnummer achten . •

Nur Rehfeld , Badstraße 34 lLaden ) ,
liefert Speisezimmer mit Pitrinenbüfett ,
Kredenz , großen Ausziehtisch , echte
LederstÜhle , alles mit schweren Schnitze .
reien in bester Ausführung . 368, —.
475, — usw. Herrenzimmer : Bücher »
schrank . Diplomat , runder Tisch, echte
LederstÜhle , Ledersessel , 275. —, 395 . —
usw. Hausnummer achten . »

Rur Rehfeld , Badstraße 34. gutlackierte
Küchen 69, —. mit Anrichte 198. —. 125, —
usw. Korbmöbel sehr billig , Kleider »
schränke 49, —, 68, —, Standuhren 98, —,
129, — Meiallbcttstellen , extrastark , mit
Messing 2g„59. Hausnummer adzten . •

Patenimatragen , „Primissima " . Metall »
betten . Auslegematratzen , Chaiselongue ».
Walter , Etargarderstraß « achtzehn .
Spezialgesdiäft •

Belle Allianee . Möbelhaus , Friedrich »
straße 246, nur Etage . Seltenes An»
gebot , ein großer Posten gediegener
dimmcreinrichtunaen zu sabeihaft bil »
ligen Preisen . II. a. : elegantes Speise »
zimmer . Büfett 1. 89 breit mit großer
Mahagoni . Kristallvitrine . herrliche Zn»
tarsienarbeit nur 395. —. Chippendale .
Speisezimmer . Künstlerentwurs . Büfett
2,19 breit , 459, —: dasselbe Zimmer mit
2,59 breitem Büfett 675. —. Herren .
, immer von 295 . — an Darunter ein
schweres Herrenzimmer mit Bibliothek .
2,19 breit , nur 659. —. Schlafzimmer in
sauberster Bcrarbeitung . Eiche und
Mahagoni , von 499, — an. Trotz de»
billigen Angebotes bequeme Zahlung »
erlcichterung . Langjährige Garantie . »

Geben Sie ein halbes Ghkef o�s -

ses vollkommen unibhäd liehen
Weich mittels der - kalten oder

fchwaeh warmen Sauge bei - Sie

werden erstaunt sein ubef
das schöne Weiß , das Jhre

Wäsche zeigt !

Sil zum Bleichen ' ohnegleichen !

Gelegenheit . Büfett 75— . Umbauten
38, —. Nußbaum- Sdireidtische mit Aut .
satz 35, —. Kleiderschrank 18, —, Vertiko
15, —. Küchen 24. - . Bettstellen 15 -
Waschtoiletten mit Marmor 14, —.
Möbel - Magazin , Invalidonstraße 131,
Haltestelle� Etettiner Bahnhof . _ _ _ *

Antleideschränke , sournierte , 150 breit .
dreitllrig , mit Wäscheabtcilung und
Spiegel 98, —. Englische Bettstellen ,
komplett . 55, —. Waschkommoden mit
Marmor und Spiegel 78, —. Rachitische
mit Arotheken 27, — Mokettesota 65, —.
Chaiselongue 18, —. Standuhren 68, —.
Diplomaten 52, —. Vierzugtische 78, —.
Riesenouswahl - in Einzelmöbel , kom»
vlett « Einrichtungen , Renaissaneemöbel .
Zahlungserleichterung . Möbel - Magazin ,
Inrolidcnstraße 131. Haltestelle Etetti »
ner Bahnhof

ffffufundfüntzig Herrenzimmer , Leder»
sofas , Ledersessel . Klndtifche . herabgesetzte
Preise . Zahlungserleichterung . Kamer .
ling . Kastanienallee 56. »

wn " * MM »
Mictpiano ». teilweise Kaufanrechnung

Teilzahinna . Bahrt . Hauptiiraffe 1. Ecke
Srunewoldstraffe . »

Pianos , sslllgel . neu und aebraucht
aroffe Auswahl , lang ' ährioe Garantie .
59, — monatlich , vorkaust Augenblick .
Köitiaaiätzerstraffe 8U _ _ •

Linkpiano », überaus preiswert Piano »
tabrik Link. Brunnenstraße 35. '

ffahrräder . erstklassige Marienräder .
Teilzahlung . ffahrradhaus Centrum .
Linien straffe neunzehn . -

2. 59 wöchentliche Teilzahlung Erst .
klassige Fohrräder . Fahrradhaus Elch.
Ihausseeftraße 91.

Xsukge�ucke
Znhngebifie . Silbersachen . Zinn . Biet

Quecksilber Goldschmelze ChriNional
Kövenickeesiraffe 39 tAdalb�rtstraffel '

Kobelbani , kleine , kaust Suwalski .
Sttilhalerstraße JL •

Unterricht
Richter » kaufmännische Privatschulen ,

Lichtenberg , Neue Bahnhofstraße 7- , am
Bahnhof Stralau - Rummelsburg , An¬
dreas 2696, und Steglitz , Albrecht .
straffe 123, Fernruf 136. Jahres - , Halb »
iahres » und Vierteljahreskurfe . Beginn
Oktober . Schnellfördernd « Einzelfach -
und Privatkurs » monatlich und täglich
beginnend . Anmeldung jederzeit . _ _

'

Racko «' » kaufmännische Privatschulen
9. und Dr. A. Rackow, Wilbelmstr . 49.

nah « Leipzigerstraße , Tauentzienstraße U
Alexanderplatz 50. — Am 6. und 10. Ok¬
tober beginnen besondere Vierteljahre ». ,
Halbjahre », und Iahreslehrgänge zur
kaufmännischen Ausbildung für jung «
Damen und Herren mit einfacher oder

WM chsi . . .
rung für jeden Betrieb . Rechnen . Nor.
respondenz , Wechsellehre , Stenographie »
Maschinenschreiben , Schönschnellschreidcn ,
Deutsch , Fremdsprachen , fremdsprachliche
Stenographie .

Verzchiectenez
Verteanensvölle Auskunft . Unter¬

suchung särztlichl . Trau Erdmann . Köpe-
nickcrstraffe 151. rechler Borderaufgang ,
I Treppe . Nähe Schlcsischer . Görlitzer
BabnhoU _ _ _

_ _ _ _ _

•

Saalban Aipend » ef. Invalidenstr . 63,
Lehrter Bahnhof . Jeden Mittwoch .
Donnerstag . Sonnabend . Sonntag :
Großer Ball Treffpunkt der Stroh -
witwer . _ Erstklassige Stimmungskapelle .

Licbeoolle Auskunft , Untersuchung
Mark . lAerztlich geprüft . ) Frau

Rothe . Warsäniuerstraßc 82, Eingang
Boxhagcnerstraße . Auch Sonntags . *

Geldverhehr

Söchstbelrihuna aller Wertgegenstände ,
Gold», Silberlaihen , Aktien , Wert .
vaviere , Pkänderverkauf Pfandleihe
Lange , Moritzplatz , Aschingerhaus . *

Arbeitsmarkt

Stellenangebote

Linoleumleger
nur perfekte , die sich Ober
längere Tätigkeit bei Ber¬
liner Spezialgeschäfte aus¬
weisen können , stellt ein

dam Sdunidl . Dmlnn Str 43
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Vormarfth öer Einheitspreisläöen .
Drei Grotzkouzerne gründen 30 - Pfennig - Läden .

Zur Massmgründung von Einheitspreisläden wird uns ge-

schrieben :
Die Mode der Einheitspreise ist nicht neu . Schon vor dem

Kriege gab es 1- und 2 - Mark�Bazare . Vor IX Jahren fingen die

meisten Kaufhäuser an , ganze Serien von Artikeln zu 1,4S , 2,45 ,

3,45 M. und ähnlichen Preisen herauszubringen . Alle diese Kunden -

lockmittel haben mit dem amerikanischen Einheitspreissystem

nichts zu tun .

In den Bereinigten Staaken hat ISoolworth .

dessen Name jetzt auch in Deutschland geläufig ist , 14 0 0 Läden ,
in denen nur zu 5 und 10 Cents ( 21 und 42 Pf . ) verkauft wird .

Er hat mit diesen Pfennigartikeln im Jahr 192S rund 254 Millionen

Dollar ( 1,05 Milliarden Mark ) umgesetzt und 28 Millionen

Dollar daran verdient . Neben den Woolworthläden existieren noch
über 1600 Einheitspreisgeschäste in Amerika , die genau
dasselbe System verfolgen und mit Woolworth teilweise zusammen

einkaufen . Aus diesen Ziffern ist klar zu ersehen , daß bei dem

Masseneinkauf trotz der erheblichen Gewinne eine Verbilligung der

Stapelartikel eintreten kann . Woolworth hat es fertiggebracht , Ar «

tikel auf weniger als die Hälfte ihres vorherigen Wertes im Preis ?
herabzusetzen .

In Berlin sind die zwei Hadepegeschäfte in Konkurs geraten .
Das System scheint aber trotzdem auch hier langsam vorwärts zu
dringen . Leonhard Tietz hat 27 solcher Läden , in denen nur�

zu 25 und 50 Proz . verkaust wird , K a r st a d t etwa halb so viel und

Woolworth bisher etwa ein halbes Dutzend . Sülle drei Firmen
beabsichtigen , in der allernächsten Zeit noch viele Dutzend solcher
Kettenläden zu gründen . Leonhard Tietz allein will bis zum 1. Juli
1928 auf 80 Läden kommen . In den Einheitspreisläden werden
4000 Artikel verkauft , die sich zu 25 oder 50 Pf . herausbringen
lassen . Leonhard Tietz und Karstadt haben das Bestreben , mit etwa

i 23 Proz . Aufschlag auf den Einkaufspreis auszukommen .

d. h. den Artikel , der mit 50 Pf . verkauft wird , mit 41 Pf . ein -

zukaufen . Diese Gewinnquote ist kleiner als sie in Ämerika üblich
ist : dafür hat das System hier vorläufig den Nachteil , daß man
nur für etwa 40 Läden «inkauft ( Tietz und Kaystadt haben für »er -

schieden « Artikel ein « Cinkaufsgemeinschaft ) , während die Amerikaner
drüben in der glücklichen Loge sind , für 3000 Geschäfte gleichzeitig
«inzukaufen .

Immerhin werden von den deutschen Einheitspreiskonzernen
schon ansehnliche Aufträge erteilt , die den Beweis der Brauchbar¬
keit des Systems zu liesern scheinen . So ist z. B. das Kinderspiel

. Mensch , ärger « d i ch nicht " in einer Auflage von 100000

bestellt worden , bestimmte Kochtöpfe werden in 10 000 Exemplaren

eingekauft , wie überhaupt bei Haushaltungsgegenständen und

Textilien die Bestellungen immer «ine Stückzahl von über 1000 er -

reichen . Der Kuriosität halber sei erwähnt , daß man auch « inen

Auftrag auf 50 000 Nachttöpfe erteilt hat . Bei diesen großen
Aufträgen ist es natürlich möglich gewesen , die Einkaufspreise in
den eineinhalb Jahr « n , in denen die Einheitspreisgeschäste schon be-

stehen , erheblich herunterzudrücken . Da man von 50 Pf . aber
niemals um des praktischen Systems wegen auf 45 oder 40 Pf .
heruntergeht , versucht man , die Qualitäten zu verbessern . Man

bringt jetzt für 50 Pf . beispielsweise ein « bessere kunstseidene Kra -
watte heraus als vor Jahresfrist und hofft , wenn über das Jahr
mehr als doppelt soviel Einheitspreisgeschäft « wie heute existieren ,
bei den größeren Aufträgen die Qualität weiter zu verbessern .

Die Einheitspreisläden führen natürlich auch Lebensmittel . Die

Umsätze in diesen Artikeln ( Margarine , Mehl , Kaffee ) machen etwa
ein Viertel der Gesamtumsätze aus . Hierin liegt eine Kontur -

renz für die Konsumgenossenschaften . Aber Konkur -

r «nz ist nicht immer von Nachteil : sie fördert die Aufmerksamkeit der

Geschäftsführung , und die Konsumvereine fürchten am wenigsten
die Konkurrenz . Der größte Auftrag , der bisher von der Ehape
A. - G. ( der Tietz - Einheitepreisfirma ) gegeben worden ist , bestand in

Schokolade . Hier ist ee gelungen , einen Abschluß auf 200 000 Kilo -

gramm Schokolade zu machen .

Die Rentabilität der Einheitspreisläden

ist nicht in allen Gegenden Deutschlands gleich : man kann aber schon
heute sagen , daß diese Geschäfts sich eingebürgert haben . Der Rhein -
länder war für die Neuerung woniger empfänglich als der Sachse
und der Hanseate . In Köln bestehen die Läden am längsten und
arbeiten auch mit Gewinn . Hamburg , Annabeig und andere Städte
waren aber vom ersten Tag « an große Erfolge .

Die Sorge um die Qualität derWaren erscheint auf den

ersten Blick berechtigt . Unter den 4000 Artikeln , den die Einheits -
preisläden führen , finden sich auch minderwertige Waren : es ist
aber nicht zu übersehen , daß die Qualität auf die Dauer gerade
durch den Sötassenumsatz sehr gewinnen kann . Die Absicht , die Aus -

wähl zu verkleinern , um in den gangbarsten Artikeln noch mehr
zu leisten , kann in der gleichen Richtung wirken .

So hat denn das Fiasko des Berliner Einheitspreisgeschäftes
Hadep « auf die Entwicklung des Woolworthfystems keinen Einfluß
gehabt . Wird die Verbilligung wichtiger Konsumartikel von den
Einheitspreisgeschäften erreicht , so ist der Erfolg sicher . Ein

endgültiges Urteil läßt sich über da « System heute noch nicht ab -
geben . Jedenfalls wird der Konsument , der der strengste Richter ist ,
sich weder von den Amerikanern noch von den Warenhäusern ein
X für ein U vormachen lassen . F. G.

Das Schicksal üer preußenanleihe .
Blinder Alarm oder ernsthafte Hintergründe ?

ZLährend allgemein in diesen Tagen die Auflegung der von

Preußen abgeschiosienen 30 - Millionen - Dollar - Anleihe in New Park

erwartet wurde , kam plötzlich die Alarmmeldung , daß die Anleihe

gefährdet sei . Dos amerikanische Staatsdepartement verweigere ,

nachdem bisher die formlose Genehmigung zur Auslegung der

Anleihen den amerikanischen Bankhäusern bereits gegeben

worden war , die schriftliche Bestätigung . Weitere Meldungen

ließen die Stellungnahme der amerikanischen Regierung nicht auf
«inen Einzelfall beschränkt , sondern allgemein für deutsche

Reichs . und Landesanleihen berechnet er -

scheinen . Bei ihrer Haltung stützten sich die amerikanischen Re -

gierungskreise auf die Reparationsoerpflichtungen noch dem Ver -

failler Friedensvertrag . Nach diesem hafte neben dem Vermögen des

Reiches auch das Vermögen der Länder für die Erfüllung : eine zu

große Verschuldung der Länder gefährde die Dawes - Zahlungen . Die

veränderte Haltung der amerikanischen Regierung sei mit dem letzten

Besuch des Reparationsagenten Parker Gilbert in Washington in

Zusammenhang zu bringen . Es wurde auch mitgeteilt , daß die

Auffasiung der amerikanischen Regierungsstellen mit der Auffassung

der SReichsbank übereinstimme .
An diese wirklich alarmierenden SNeldungen schloß sich natürlich

eine Flut von Kommentaren und teilweis « bestätigenden , teilweis «

dementierenden Ergänzungsmeldungen . Die R e i ch s b a n k er -
'

klärte , daß sie an keiner Stelle außerhalb der SSeratungsstelle in der

Frage der Auslandeanleihen sich geäußert habe . Preußische Stellen

trklären , daß es sich nur um eine Verzögerung handeln könne ,

a das amerikanische Staatsdepartement noch nicht im Besitz der

schriftlichen Unterlagen des Projektes sei . Weiter wird darauf hinge -

wiesen , daß einmal die Gerüchte über die veränderte Haltung der

amerikanischen Regierungsstellen mit authentischen Meldungen über

die wirkliche Stellungnahme in Widerspruch stünden und daß noch

in der allerletzten Zeit ( Bayern ) deutsche Staatsanleihen ähnlich
wie die Preußens in New fgork aufgelegt worden seien . Beachtlich

scheint der Hinweis , daß Amerika sich wohl kaum zu einem Verbot

deutscher Staatsanleihen aus reparationspolitischen Gründen ohne

Verständigung mit den anderen am Dawes - Plan beteiligten Staaten

entschließen würde .

Klarheit über das , was wirflich vorliegt , besteht

jedoch scheinbor an keiner Stelle . SPir möchten nicht

so weit gehen , keinerlei Gründe zur Beunruhigung anzu -
nehmen . Es ist immerhin sehr zu beachten , daß , wie es ziemlich

sicher scheint , die Zweckmäßigkeit der Anleihe ernsthaft ge -

prüft wird . Das muß auffallen , nachdem bisher die formlose

Genehmigung ganz bestimmt schon erteilt war . Auffallen muß

auch , daß die beteiligten preußischen Stellen kein klares Dementi und

keine klare Darstellung der Sachlage geben können . Ein Alarm liegt

jedenfalls vor . Es ist gut . daß weder die Börse noch der Geldmarkt

bisher sich haben beunruhigen lassen . Wir wollen auch hoffen , daß
es ein blinder Alarm war .

Ernte im tzoefchkonzern .
Starke Stellung der trustfreic « Werke .

Die Interessengemeinschaft Hoesch - Konzern und Köln - Neuesiener

Bergwerksoerein hat glänzende Gewinnabschlüsse bekanntgegeben .
Sie gehört nicht zum Stahltrust , was allmählich als Vorteil an -

gesehen wird .
Die im Herbst 1928 eingetretene Belebung in der Eisenindustrie ,

txe sich im Frühjahr 1927 zu einer stürmischen Konjunktur aus -

wuchs , hat den Beschäftigungsgrad bei Hoefch zeitweilig auf
110 Proz . heraufgetrieben . In der Rohstahlproduktion wurden
mit 855 000 Tonnen seit Bestehen der Stahlwerke noch nicht er
reichte Rekordziffern erzielt . Die Steigerung gegenüber
dem Vorjahr beträgt fast 50 Proz . Die Verbandsbeteiligungen
konnten mit 96,5 Proz . fast bis zur vollen Höhe ausgenutzt werden .
Mit der europäischen Rohstahlaemeinschaft ist man auch hier nicht
zufrieden . Di ehohen Vertragsstrafen haben in Verbindung mit den
bisher ergebnislosen Verhandlungen über die Gründung inter
nationaler Veriaufsverbände nach dem Hoefchbericht das Inter
esse ver deutschen Eisenindustrie an diesem Pakt
stark abgekühlt .

Wenn auch nicht in demselben ZZerhältnis wie bei der Stahl -
vroduktion , weisen doch sämtliche anderen Betriebe gleichfalls er -
hebliche Produktionsstelgerungen auf . So betrugen in Millionen
Tonnen

1924 - 25 1925 - 28 1928 —27

Erziörderung 1,74 1,42 1,73
Kohlenförderung . . . . . 1,70 1,70 1,89
KokSproduktion . . . . . 0 . 89 0. 65 0,89
Hockofenerzeugung . . . . 0 . 56 0,51 0,68
StahlwerkSerzeugung . . . 0,73 0,59 0,35

Die Produttion hat sich also , abgesehen von der 50prozentigen Stci -

gerung der Stahlproduktion im Durchschnitt um 12 —30 Proz . ge-
hoben . Dieser Steigerung entspricht die aus den Dersandrechnungen
ersichtliche Erhöhung des Umsatzes , der mit 115,1 Millionen
den des Vorjahres um 35 Proz . übersteigt . Demgegen -
über sind die von der Verwaltung besonders stark herausgestrichenen
Abgaben und Lasten nur von 8/47 auf 9,0 Millionen , also nur um
etwa 6 Proz . gestiegen .

Da auf Grund der Interessengemeinschaft Hoesch - Köln - Neuessener
Bergwerksoerein beide Unternehmen ihre Gewinne zusammenwerfen
und die Unkosten von den Betriebsgewinnen vorweg abgezogen
sind , läßt sich mit der Gewinnrechnung nicht viel ansangen . Der
Konzern hat Grund zur Undeutlichkeit . Der ausgewiesene Rein¬
gewinn sagt einiges Gegenüber 1,56 Millionen vor zwei Jahren
und 4,27 Millionen im Vorjahr beträgt der Reingewinn für
1926/27 rund 9,5 Millionen Mark . Er hat sich also
gegen das Vorjahr weit mehr als oerdoppelt und gegen 1921/25 um
das Sechsfache erhöht . Die Dividenden sind bei Hoefch von
5 auf 8 Proz . und be! Köln - Reuesien von S' A auf 9 Proz . gestiegen .

Daß in dem Reingewinn ausgewiesenen Zifsern die tatsächlichen
Gewinne nicht entfernt enthalten , geht aus den von 5,7 auf 7,1 Mil -
lionen stark erhöhten Abschreibungen hervor , ferner aus den Zu -
gängen auf Berg - und Hüttenwerke mit insgesamt 4,6 Millionen ,

sowie der Erhöhung der Beteiligungen um fast 4,0 auf
18,1 Millionen Mk . Wenn auch ein Teil dieser Reu -

investionzn mit der im vorigen Jahr aufgenommenen 18,0 Millionen -

Anleihe finanziert wurde , so ist die Zurückzahlung von 3,3 Millionen

Schulden , die damit aus 20 . 0 Millionen zurückgingen , aus laufenden

Betriebsgewinnen erfolgt . Die Forderungen und Bankguthaben
sind durch die Interessen kaufe und Anlageerweiterungen von 35,1
auf 26,6 Millionen zurückgegangen .

Für den KölN - Neuessener Bergwerksoerein als
reines Zechenunternehmen wirkte sich der englische Bergarbeiterstreik
gleich bei Beginn des neuen Geschäftsjahres im Juli 1926 voll aus .
Auch von der im März 1927 eintretenden Absatzstockung wurde das
Unternehmen durch den starten Bedarf der Stählwerke von Hoesch
in keiner Weise betroffen . Die Kohlenförderung stieg um
fast 2 4 Proz . auf 2,6 Millionen Tonnen , die K o k s p r o du k-
tion sogar um 57 Proz . auf 465 000 Tonnen und die Crzeu -
gung von Nebenprodukten um 40 Proz . Demgegenüber
erhöhte sich die Belegschaft nur um 12,6 Proz . auf 8000
Mann . Die Abschreibungen erhöhten sich um fast 1. 0 auf 4,0 Mil -
lion «». Die Bilanz ist durch fast 50prozsntige Erhöhung
der Bankguthaben und Forderungen auf 17,8 Mil -
lionen , denen an Schulden nur 6,8 Millionen gegenüberstehen , ge¬
kennzeichnet .

Mit der kürzlich bekanntgegebenen Kapitalerhöhung der
beiden Unternehmen um j « 16 Millionen erhöht stch das Aktien -

kapital der Interessengemeinschaft auf über 140
Millionen Mark . Zieht man zum Vergleich das Vorkriegs -
kapital von Hoesch mit 28 Millionen Mark und des Köln - Neucssener
Bergwerksvereins mit 10,6 Millionen Mark heran , so zeigt sich,
welchen gewaltigen Umfang die Ausdehnung dieser Konzerne an -

genommen hat . Die Geschäftsberichte schweigen sich über die Gründe
der Kapitalerhöhung , durch die den beiden Unternehmen etwa 42
Millionen neuer Mittel zufliehen , aus . Sie hängen bei Köln - Neuefsen
zweifellos mit den umfangreichen Bauten neuer Koksofen -
batterien ( Kampf um höhere Quoten ! ) zusammen , während der

Kapitalbedarf beim Hoesch - Konzern auf Werksausbauten sowie aus
weitere Ausdehnungsbestrebungen zurückgeführt werden kann .

Neues zur Sefrierfleischfrage .
Es wird aber nicht mehri

Der Reichsernährungsminister hat zur Gefrierfleischfrage eine
neue Verordnung erlassen . Der künftigen Verteilung der 120 000
Tonnen Gefrierfleisch , die jährlich zollfrei hereingelassen werden .
wird der Umsatz des ersten Vierteljahres 1927 zugrunde gelegt
werden . Das Geschäftemachen mit Handelskontingente u ,
ohne daß die Betretenden nur je ein Pfund Gefrierfleisch selbst ab -

setzen , soll unterbunden werden . Zur Verhütung von Preis -
fteiaerungen wird weiter beim Verkauf die Vermischung von
zollfreiem und verzolltem Gefrierfleisch verboten . Endlich sollen die
Gemeinden veranlaßt werden , die Preisbildung im Gefrier -
flelschhandel einer schärferen Kontrolle zu unterwerfen und dabei

mehr als bisher Fachleute heranzuziehen . Ein « Erhöhung des

Gefrierfleischkontingentes erfolgt leider nicht . Es bleibt bei den
120 000 Tonnen jährlich , obwohl die deutschen Fleischpreise in diesem
Jahre beträchtlich angezogen haben und das geringe Kontingent eine

Einschränkung der Fleischnahrung zur Folge hat .

Die Reichsbank vor Quartalsschluß nur wenig entlastet . In der

Woche zum 23. September hat die Reichsbank bei Wechselkrediten
und Lombarddarlehen nur die recht geringe Entlastung um 83,1 auf
2363,8 Millionen Mark erfahren . Das ist für die dritte Monats -
wache , unmittelbar vor Werteljahrsschluß , sehr wenig und für die

allgemeine Geldmarktlage wahrscheinlich bezeichnend . Die Wechsel -
t r e d i t e haben um n u r 54,7 auf 2235,7 Slltillionen abgenommen ,
der Bestand der Lombarddarlehen sank um nur 28,4 auf 35,8 Mil -
lionen . Auf diesen beiden Konten war in der dritten Woche des

vorigen Monats nocd e>ne Entlastung um insgesamt 122,8 Millionen

zu verzeichnen . Recyt niedrig sind auch die G i r o g e l d e r der

Reichsbankkundschaft geblieben . Sie haben sich eine Woche vor
Quartalsschluß um nur 20,3 auf 688,3 Millionen erhöht . Jedenfalls
ist die Vorsorge vor früheren Quartalsenden besser gewesen als

jetzt : und wenn auch die Wechselbestände hinter denen der dritten

Juliwoche , dem bisherigen Rekord für 1927 , etwas zurückbleiben , so
scheinen sich doch für das Quartalsende beträchtliche Ansprüche an
die Reichsbank vorzubereiten . Der Geldumlauf hat am 23. Sep >
tember unter diesen Umständen für die dritten Monatswocbeu de «

Jahres 1927 mit 4487,2 Millionen den Rekord gehalten . Der Rückfluß
an Reichsbanknoten von 94,3 Millionen senkte den Notenumlauf
auf nur 3647,6 und der an Rentenbankscheinen um 11,5 Millionen
den Umlauf an solchen Scheinen nur auf 939,6 Millionen Mark . Die
Goldbestände blieben mit 1852,2 Millionen fast unverändert ,
während die deckungsfähigen Devisen um 1,2 auf 153 Millionen zu -
genommen haben .

6,73 Milliarden Gesamtverschuldung der tandwirtschast . Das

INstitüt für Konsunkturforschung hat in dem Sonderheft 3 seiner
Veröffentlichungen die Entwicklung des Agrarlredite bis zum
30. Juni d. I . untersucht . Es wird festgestellt , daß die H y p o t h « -
karkredite von Ende 1925 bis Mitte 1927 sich von 1012 auf
2482 Millionen , die der Landwirtschaft auf Dauer zur Verfügung
stehenden P e r s o n a l k r e d t t e sich von 917 auf 1215 Millionen
erhöht und die in bestimmten Fristen zu tilgenden Perso -
n a l k r c d i t e sich von 1237 auf 1233 Millionen verringert
haben . Dabei ist bemerkenswert , daß der Anteil der l a n g f r i st i -

gen Hypothekenkredite in diesen anderthalb Iahren von 32 auf
50 Proz . gestiegen und der Anteil der Personalkredite von 68 auf
50 Proz gesunken ist . Insgesamt haben sich die Kredite der
Landwirtschaft von 3,16 auf 4,93 Milliarden erhöht . Dabei ist zu
beachten , daß nur ein Teil der Vermehrung als wirkliche Reu -
Verschuldung anzusehen ist , da die Erhebung vielfach wegen der
Uebsrführung von kurzfristigen in langfristige Kredite Doppel -
Zählungen enthält . Außerdem darf man die Vermehrung der Um -
schlag « kredite nicht ohne weiteres als echte Verschuldung bezeich -
nen , da es sich in der Hauptsache hier um erwirtschaftete Be -
triebsmittel der Landwirtschaft handelt . Reben den vom Institut für
Konjunkturforschung e r s a h t o n Krediten sollen noch etwa 1,8 Mil -
liarden schwimmende Kredite vorhanden sein , so daß sich die Gesamt -
kredite auf 6,72 Milliarden erhöhen . An Aufwertungsschul -
den sollen noch etwa 3— 4 Milliarden Mark vorhanden sein . Be -
sonders eingehende Mitteilungen werden über die Entwicklung der
Roggenschulden gemacht , auf die in anderem Zusammenhang
ausführlicher noch zurückgekommen werden muß .

Weitere Glanzgewinne In der Papierindustrie . Der Ammen .
dorf « r Papierfabrik A. - G. im Saalogebiet geht es feit
Jahren ausgezeichnet . Trotz der Siabilisierungskrise konnte schon
vor zwei Jahren der Vorkriegsumsatz überschritten werden ,
während Im vorigen und dem jetzt abgeschlossenen Geschäftsjahr
1926/27 die Umsätze weiterhin stiegen . Obwohl das Unternehmen
in den beiden letzten Jahren scbon die hohe Dividende von 12 Proz .
zahlen konnte , werden ihre Ergebnisse von dem jetzt abgelaufenen
Keschäst - jahr noch bei weitem ü b e r t r o s f e n. So erhöhten sich
die Betriebsgewinne von 0,7 auf 0,9 Millionen M. , und aus Grund
des um 170 000 auf rund 720 000 M. gestiegenen Reingewinns
wird die Dividende auf 15 Proz . herausgesetzt . Zu

diesen Gewinnen sind noch die Zugänge auf Anlagen und Be -

teiligungen von fast einer V i e r t e l m i l l i o n zuzurechnen ,
deren Kosten voll aus laufenden Einnahmen bestritten
wurden . An barem Geld « ist natürlich kein Mangel . Während die '

1,3 Mill . M. Schulden von den Forderungen in gleicher Höhe ge-
deckt werden , haben sich die Bankguthaben von 0. 9 auf 1,3 Mil -

lionen erhöht . Die an den Aussichtsrat gezahlten Tantiemen

sickd vorsichtigerwcise nicht erwähnt worden , sondern mit Unkosten
und Steuern von den Betriebsgewinnen vorweg abgezogen worden .

Einwanderung und töhne in Amerika . Der Einwanderungs -

kommissar der Vereinigten Staaten machte über die Ziele der ameri -

konischen Einwanderunossperre bei einer gesellschaftlichen Leranstal -

tung in New York interessante Mitteilungen : die abnehmende Em -

Wanderung aus Südeuropa und Osteuropa bedeute , daß die Ver -

einigten Staaten endgültig mit der Verwendung bil -

liger Arbeitskräfte gebrochen hätten . Der ungelernte
Arbeiter lebe in Amerika nicht besser als in Europa , vor allein beein -

trächtige er das Lohn - und Lebenshaltiingsniveau der gelernten
Arbeiter . Amerika schütze sich heute nicht nur durch einen Zolltarif

auf Waren , sondern gewissermaßen auch durch einen Tarif gegen
das Einströmen billiger Arbeit . Die hohen Löhne schafften den

besten Markt für amerikanische Erzeugung . Bon den amerika -

nischen Arbeitgebern sei zu verlangen , daß sie ungesetzlich einwan -

dernden Personen die Arbeit verweigern . Wir wollen an dieser
Stelle auf diese immerhin interessanten , aber doch im ganzen recht
kritikwürdigen Ausführungen nicht näher eingeben . Wenn die

amerikanischen Regierungsstellen und die amerikanischen Unter -

nehmer daraus den Schluß zögen , auch die ungelernten
Arbeiter in den Bereinigten Staaten besser zu
bezahlen , so würde das die amerikanische Arbeiterschaft sicher
sehr begrüßen und auch der amerikanischen Konjunktur würde e?
kaum etwas schaden .



vie §achgrvppen im Saugewertsbunü .
Vor dem Bundestag des Deutschen Baugewerksbundes treten

fatzungsgemäß die « mzelnen im Baugewerksbund zusa nmen gefaßten

Fachgruppen zu ihren Tagungen zusammeiu Die kleineren Fach -

gruppen habe » schon vor einigen Wochen ihre Lerbandstage ab -

gehalten . Unmittelbar vor dem Bundestag hielten deshalb nur die

größeren Fachgruppen der Maurer , der Bauarbeiter und

der Tiefbauarbeiter besondere V o r t a g u n g e n ab .

Die Fachgruppe der Maurer umfaßte am Schluß des

zweiten Ouartals 173 134 Köpfe von rund 38l1 000 Mitgliedern . Die

Maurergruppe stellt also fast die chölfte aller Mit -

g l i e d e r. Ein/n breiten Raum in den Verhandlungen der Maurer

nahm die Lehrlingssragc ein . Durch die Erhebungen des
Bundes wurden in letzter Zeit im Baugewerbe weit mehr Lehrlinge
festgestellt als in der Vorkriegszeit ! im Juli 1S27 wurden

20 OS! organisierte Lehrlinge

im Bunde gezählt . Die Lehrlingszüchterei treibt stellenweise tolle

Blüten , so kömmt es vor , daß auf 18 und mehr Lehrlinge
ein einziger Geselle entfällt .

Beim Abschluß des Reithstarifoertrages konnten für die Lehr -
lingc günstige Klauseln festgesetzt werden , z. B. die Bestimmung des

Lohnes im Prozentverhältnis zum Lohn der Gelernten , Sicherung
der Ferien , Bezahlung der in die Arbeitsstunden fallenden Schul -
stunden — alles Dinge , die den Jnnungskrautern nicht passen . Diese
haben plötzlich ein „ Lehrgeld " eingeführt , um sich un > die

vertraglich festgelegten Lehrlingslöhne zu drücken , Ferner v e r -

weigern sie die B e z a h l u n g von S ch u l st u n d e n , die in
die Arbeitszeit fallen . In den Gerichtsentscheidungen wird jedoch
zumeist günstig für die Lehrlinge entschieden .

In der Frage der Fe st legung der Gesellen - und

Lehrlingszahl wird , wie Bernhard , der Obmann der

Fachgruppe , berichtet , van der Gewerkschaft gefordert , daß bei einem

ständig beschäftigten Gesellen kein Lehrling gehalten werden darf ,
bei 2 bis 3 Gesellen 1 Lehrling , bei 6 bis 10 Ge -

selten 2 und für je weitere 10 Gesellen I Lehr -
l i n g. Die Bcrhandlungcn darüber sind noch nicht abgeschlossen .
Das Berufsausbildungsgesetz wurde vom Iugendtag des Bundes in
feiner vorliegenden Fassung für unannehmbar erklärt . — Als

Reichsfachgruppenobmann der Maurer wurde Bern -

hard wiedergewählt .

Die Fachgruppe der Bauhilfsarbeiter

befaßte stch im wesentlichen mit einer ungünstigen Entscheidung des

chaupttarifamtes für das Baugewerbe in der Ausschachtungssrage .
Hierzu nahm der Vsrb . andstag eine Entschließung an , in der der

Spruch des Haupttarisamtes als offenbarer Fehlspruch bezeichnet und
das Verhalten der Unternehmervertrcter vor dem Haupttarifamt in

schärfsten Aussprüchen kritisiert wird . Der Verbandstag ewartet die

Beseitigung des Fehlspruchs durch klare Bestimmungen im nächsten
Reichstarifoertrag . Bis dahin werden die Bauhilfsarbeiter , wie die

Entschließung betont , ihr Recht zu finden wissen . Zum Schluß nahm
die Fachgruppe noch Stellung zu der reichstariflich festgelegten Lohn -
spanne zwischen Fach - und Hilfsarbeiter . Der hier errerchte kleine

Fortschritt gegenüber der Vorkriegszeit soll weiter ausgebaut werden .
Als Reichsfachgruppcnobmann wurde Scheibe !
wiedergewählt .

Der verbandslag der Tiefbauarbeiter .
der drittstärksten , jedoch zahlenmäßig in weitem Abstand von den
beiden ersten Gruppen stehenden Fachgruppe behandelte vor allem
die Organisationsverhällnisse . Diese sind , wie der Obmann Otto be -
richtete , sehr unbefriedigend . Im Tiefbau sind ins -
gesamt 308000 Menschen beschäftigt . Rechner man
devon 140 000 Notstands - und Facharbeiter ab , dann bleiben noch
170000 Arbeiter übrig , die für den Baugewerksbund zu ge >
Winnen wären . Die Tiesbauarbeitergruppe des Bundes
zählt jedoch nur 21000 Mitglieder . Zum Schluß besprach
Otto das gesundheitsschädliche Arbeiten mlt Preßluftwerk -
zeugen . Eine Entschließung , in der die schweren gesundheit -
lichcn Störungen dieser Arbeit besonders unterstrichen und reichs -
gesetzliche Schutzmaßnahmen gefordert werden , fand einstimmig An -
» ahme . — Als R e i ch s f a chg rnppenobmann wurde Her -
mann Otto einstimmig wiedergewählt .

vom Kaifer - ?nSustrieverbanö .
Die kommunistische Hetze gegen die freien Gewerkschaften fand

ihren konsequentesten Ausdruck in der Gründung „ revolutionärer "
Sonderorganisationen . Erst nachdem man in der KPD .
merkte , daß die Berliner Arbeiterschaft für diese Art gewerkschast -
licher „ Einheitsfront " nichts übrig hatte , winkte man ab . Dach
die Geistsr , die man rief , wurde man bis heute nicht wieder los . Die
Leute mit dem eigenen Laden fanden an ihrem Geschäft Gefallen
und denken nicht daran , ihren Betrieb stillzulegen , selbst aus die
Gesahr hin , bei der KPD . deswegen in Ungnade zu fallen , eine Ge -
fahr , die sich als völlig gegenstandslos erwiesen hat .

So haben wir denn i n B e r l i n die zweiselhafte Errungenschast
eines Bekleidungs - Industrieverbgndes von Schu -
macher , eines Jndustrieverbandes für das Bau -
g c w e r b e von Kaiser und eines aus der Union der Hand - und
Kopforbeiter . umgetaiiftc » Deutschen Jndustrieverbandes
von Weyer , die mit dem einen oder anderen noch etwa herum -
schwimmenden „ Jndustrieverband " - Splitter ein „Kartell der selb -
ständigen Verbände " bilden .

Unbeachtet von der Masse der organisierten Arbeiterschaft , v e r -
achtet von jedem normal denkenden Arbeiter , führen diese „ selb -
ständigen " Schmarotzergebilde am Körper der Arbeiter -
schaft ihr unnützes Dasein . Nur die „ Rote F a h n e" befaßt sich
gelegentlich mit den mißratenen Sprößlingen der KPD . , um ihnen
ihre Sünden vorzuhalten .

So berichtete das Blatt am Dienstag aus dem „ K o i s e r - V e r -
bau d" , daß d/ssen Pankowcr Bezrik an den gegenwärtigen Borstand
keineBeiträgemehr abzuführen gedenkt . „ Die Kollegen haben
das Bertrauen zu den Bureaukraten aus der Müllerstraße verloren ,
und Paul Kaiser hat angedroht , daß er die Bertranensleute der
Pankower Kollegen wegen Beitragssperre bei der Klasienjustiz an -
zeigen wird . "

Die „grundsätzliche " Opposition ist bekanntlich nur an den einen

Grundsatz gebunden ! „ Mach Opposition , mein Sohn , das rat ich dir ,
auf jeden Fall — nur nicht bei mir . " Genau ebenso empfindlich wie
die KPD . gegen jedwede Opposition in ihrem eigenen Lager ist man
natürlich auch in den Oppositionsoereincn gegetr die Opposition .

Herr Kaiser setzte seinen Bezirksobmann in Pankow gegen den
Willen der Mitglieder ab und forderte sie auf , einen neuen Obmann

zu wählen .
„ Die Kollegen haben sich eingebildet, " — sagt die „ Rote

Fahne " — „ daß im Kaiser - Verband nur die Mitglieder zu bestimmen
haben , und haben deshalb eine Neuwahl abgelehnt und die
alte Bezirksleitung bestätigt . Darauf haben die Kaiser - Leute den
Obmann aus der Organisation ausgeschlossen und den Aus -
f ch l u ß mehrerer Funktionäre angekündigt . . . . Auch in anderen
Bezirken wächst die Empörung gegen die . . . Methode der

Kaiser - Bureaukraten . Da jeder Kollege , der die Kaiser -
Bureaukratie ernsthaft kritisiert , befürchten mutz , ausgeschlossen zu
werden , gehen die meisten Kollegen gar nicht zu den Versammlungen
hin . Von den angeblich in Berlin vorhandenen 10 000 Mitgliedern
erscheinen nur etwa 800 in der Generalversammlung . Die anderen
haben das ewige Geschimpfe . . . unddie altbekannte
Phrasendrescherei satt . Die Kollegen wollen Taten
sehen , und damit ist es sehr schlecht bestellt . "

Wir möchten dem nichts hinzufügen : es genügt .

S § @&ybg § k2ftis € her Abend
heule , Mittwoch , den 28 . September , 20 Uhr . im

Vikkoria - Garten . Wilmersdorf , Wilhelmsaue 114

Vortrag :

Der üekhsschylgesetsenlwyr ?
Referent : Staatssekretär Heinrich Schulz

Alle Republikaner , besonder » die Eitern , sind eingeladen . Erscheint
w Massen , um die Bedeutung dieses Gesetzes kennen zu lernen .

g. Kreis Wilmersdorf der SPD .

Streikabstimmung in Solingen .
Voraussichtliche Streikmehrheit .

Sollngen , 27. September . ( Mtb . )
Ueber den Schiedsspruch vom 20 . September in dem Lohnstreit

in der S t a hlw e r ki n du str i « hat gestern in den Betrieben
eine Urabstimmung stattgesunden , deren Ergebnis noch nicht
vorliegt . Es besteht jedoch kaum noch ein Zweifel darüber , daß die
Arbeiter den Schiedsspruch mit mehr als Zweidrittelmehrheit a b -

lehnen werden . In einzelnen Betrieben ist die Ablehnung ein -
stimmig erfolgt . _

_ _

Nur keine Arbeitszeitverkürzung !
Essen . 27. September . ( MTB . )

Der rheinisch - westfälische Arbeitaeberverband für das Spedi -
tions - und Transportgewerbe , Sitz Bochum , hatte die Mitglieder
aller ihm angeschlossenen Ortsgruppen zu einer Besprechung der

Arbeitszeitfrage nach Essen eingeladen . Die einmütige
Auffassung der Versammlung gintz dahin , daß selbst bei der gegen -
wärtigen Tendenz der Arbeitszeitpolitik des Reichsarbeitsmimste .
riums , die osfenbar auf das Arbeitszeitschutzgeseg lossteuert , eine

Verkürzung der Arbeitszeit im Transportgewerbe nicht in Frag «
kommen könne . ( Die Gewerkschaften werden schon dafür sorgen ,
daß die Arbeitszeitoertürzung auch ohne Genehmigung der Unter -
nehmer »in Frage kommt " . ) _

Die faarlSnbische « Beamten verlange « Gehalts -
erhöhung .

Saarbrücken , 27. September . ( Mtb . )
Unter Bezugnahme auf die im Reich bevorstehende Besoldungs -

reform haben sich die saarländischen Beamtenoerbände des Saar -
gebiets mit der Bitte an die Regierungskommisston gewandt , die

augenblicklich im Reich und in den Ländern sich vollziehenden Aende -

rungen aus dem Gebiete der Beamtenbesoldung auch im Saargebiet
zur Anwendung zu bringen .

Partemachrichten für Groß - Serlin
kinfendunzen für diese RildrU sind
verlio SB 68, Lmdeuitrotz . ' 3,

»et » «n da » Beztrk »selretartat .
i . Hot. i Trep , recht », , » richte »

k kT T.

Mm 4. ftni » Prenzlauer Berg . Frei « Zchulgemeiud «: Donnerstag , -
A. September , 19' « Uhr, im Altersheim Dangiger Str . B2, antzerordent » ;
liche Mitgliederversammlung . Tagesordnung : »Der Reichsfchulgesctz . 1=
entwurf . " »Unser Bundestag in Magdeburg . " Dclegiertenwahl . m
Verschiedenes . Erscheinen aller Mitglieder ist unbedingt erforderlich . D

14. Are! » Slenkölln . Sitzung sämtlicher Zcitungskommissionsmitglieder am
Freitag , 90. September , 19' « Uhr, in der »Vorwärts " . Filiale Rcckarstr . 9.

29. ttrei » Reinickendorf . Donnerstag , 29. September , 19 Uhr, im kleinen
Sitzungssaal des Rathauses Wittenau . Sitzung des erweiterten greis .
Vorstandes .

heute . Mittwoch . 28 . September :
22. und 23. Abt . 19' , 4 Udr Mitgliederversammlung in den Pharus - Sälen ,

Mllllcrstr . 142, kleiner Saal . Reserent Bürgermeister garl Leid.
44. Abt . 19 Uhr in der Schulaula R- ichcnderger , Ecke Förster Straße , Licht.

dildervorlrag : » Aus der Waffenschmied » des Sozialismus . " Einlaß
1? Uhr. »Vorwärts " - Lesrr und Spmpathifierende stnd eingeladen .

4«. Abt . Die tzohlabcnde sollen nu».
97. bi » 73 Abt . Wilmersdorf . Die Abteilungskafsterer mlllT ' n deute abend

wegen einer wichtigen Besprechung pünktlich um 2« Uhr im Viktoriagartcn ,
WÜHelmsau « , fein . . „ ■

74. Abt . 18 Uhr Bezirksversammlung : m Lpzeum .

Morgen , Donnerstag . 29 . September :
9. Abt . 20 Uhr bei Hllbner , Wilsnacker Str . 34, wichtige Funkt ' wnärsitzung .

Niemand darf schien .

Donnerstag ,

WWW .
38. Abt . 19 Uhr ' bei Vertusch , Friedenstr . 88, Sitzung sämtlicher Bezirks -

fuhrer und Revisoren . Abrechnung sämtlicher Beitragsmarken . Mitglieder -
Verzeichnisse l - kartcn ) mitbringen . Jeder Bczirl muß unbedingt ver -
treten sein .

88. Abt . Lichtenrade . Dcffentliche Versammlung um 1914 Uhr im
Lokal Stiller , am Dorsteich . Tagesordnung : »Der Reichsschulgcsctz .
entwurf . " Referent Artur Bochow . Di« Genossinnen und Genossen �
müssen für einen guten Besuch der Versammlung sorgen . Männer und
Frauen , erscheint in Massen !

9«. «dt . Renlölln . 1814 Uhr de: Sch- beiko . Weichselsir . 5, Sitzung des Ab.
teilungsvorstandcs . Achtung ! Um 20 Uhr ebenda wichtige Funktionär »
sitzung .

191. Abt . Treptow . 1914 Ubr Ertra . zahlabend des 3. Bezirks bei Meier , Am
Treptower Park 38. Alle Mitglieder des Parkviertrls müssen erscheinen .

4-
34. «dt . Am Sonniag , 2. Oktober . Morgenfeier des 5. Kreise , zur Erinne .

rung an die Wiedervereiniaung im Eermania - ssZalast , Frankfurter Allee 814.
Es ist EHrenpfli - tt aller Mitglieder , bestimmt zu erscheinen . Karten sind
bei den Bczirkssührern zu haben . Anfang 11 Uhr.

Arbeitsgemeinschafk der kinderfreunde .
Bezirk Krenzlerg : Die kür die nächste Woche vorgesehen « Elternvcrsamm .

lung f ' ndet schon am Sonnabend , 1. Oktober , 20 Uhr, im Heim Bellc - Alliance .
Platz statt . Pflicht eines jeden Helfers ist es, die Eltern davon in Kenntnis
zu setzen. — Grnvpc Südwesten : Donnerstag , 20 Uhr, Heimabend im Jugend »
heim Lindenstr . 3. „Arbeiterjugend und Kirche . " Erscheinen aller ist Pflicht .

Jungsozialisien .
Renlölln : Am Mittwach . 28. September . 20 Uhr , im Heim Bergstr . 29,

Zimmer 10. wieder die erste Veranstaltung der FSV . — Neukölln II: Genossin
Lipinski spricht über die Bedeutung der sozialistischen Bewegung in der Gegen .
wart . Alle srllhercn Mitglieder der ISA . 1902, sowie d: e Mitglieder der
Gruppe 1901 und andere Interessenten sind herzlichst eingeladen .

Sterbetafel üer Groß - Serliner Partei - Grganifation "|
4. Abt. Unser langjähriger Genosse Robert Godglllck ist plötzlich

infolge eines Herzschlages verstorben . Wir werden ihm ein ehrendes An»
denken bewahren . Einäscherung am Donnerstag , 29. September , 12>4 Uhr ,
im Krematorium Gerichtstraße . Wir bitten um recht rege Beteiligung .

Sozialistische Arbeiterjugend Grost - Serlin .
Die BüchersUche ist heute , Mittwoch , von 17 —19 Uhr geöffnet .
Singtrcis : Tresfpunkt zur Mitwirkung der Werbescier der Abt . Neu »

kolln II Freitag , 30. September , 1914 Uhr , Aul - der Rathenau - Schule , Voddin .
stroße . Alle Mitglieder müssen erscheinen .

Zur Teilnahme an der Arbeitsgc ' ncinschast übe , »Wirtschaftslehre " ( Leiter
Genosse Abraham ) wollen sich interessierte Genossinnen und Genossen baldigst
im Jugendsckrctoriat anmelden . Beginn Oktober . Datum wirb im Mit -
tcilungsblatt bekanntgegeben .

heute . Wiltwoch , 28 . September , 19�4 Uhr :
Wedding ! Heim See- , Ecke Turiner Straße . » Warum find wir Kriegs -

gcgner ?" — Rosenthalcr Vorstadt : Schule Gipsstr . 23a. Itt - Minuten - Referate .
— Petersburger Viertel : Seim Ebcrtristr . 12. »Rcichsausschuß der deutschen
Iugcichverbände . " — Görlitzer , Köpcnickcr und Reichenberger Viertel : Beteiii -
gung am Filmabend der Partei in der Echulaula Forster Straß «. Treffpunkt
2014 Uhr vor de » Feuerwehr . — Eharlottenburg - Rord : Heim Olbersstraße . »Ich
sohr in die Welt . " — Friedrichshaaen : Seim Frietrichstr . 87. Einführuugs .
abend (Lichtbilder ) . — K- ulsdors : Schule Adalfstraße . „ Was ist Genossenschasts -
wcsen ? " — Rcn- Lichtenbera : Leim Vrinz - Albert - Straße . »Bursche und Mädel . "
— Lichtenbcrg - Mittc , »Ro: d und »West: Seim Parkaue 10. Pünktlich 20 Uhr
Chor . Alle anderen Mitglieder Heim Dossestr . 22. Abteilungsveranstaltung - n
fallen aus .

Werbebezirk K- euzberg : Alle Gruppen besuchen die Veranstaltungen ter
Partei . Elldost - Grupprn : Schule Forster Straße . Südwesten : Bezirksamt
Porckstraße . — Freitag , 30. September , Funktionärkonferen , im Lindenhein : .
Thema : „Werbearbeit . � Jede Gruppe muß vertreten sein . Berichtsbogen mit -
bringen .

Werbebezirk Teltawkanal : Morgen , Donnerstag , 29 Ubr . im Heim Aldiecht -
straße 47. Mitgliederversammlung . Tagesordnung : » Da, Reichsschulgesetz . "
Alle MitgNedcr müssen erscheinen . Gruppenabend « fallen au».

Vorträge , vereine unö Versammlungen «

#
Reichsbanner „ Schwarz - Rok - Gold " .

« efchlkkt , stelle : Berlin E 14. Sebastianstr . 87/38. Hof 2 Tr.
Mittwach , 28. September . Lichtenberg nebst Untergruppen : SO Uhr
wichtige Sitzung dcs engeren Vorstandes bei Krüger . — Douners »

tag , 29. September . Friedrichshaiu : 1914 Uhr Mitgliederversammlung in den
Camenius - Sälcn . Referent Kam. von Puttkamer . Eingeführte Gäste will -
kommen . Krenzderg : Badcabend im Stadtbad Bärwaldstraße in der Zeit von
2014 bis 22 Uhr. Lichtenderg nebst Untergruppen : 19 Uhr Platzkonzert im
Stadtpark . 20 Uhr Platzkonzert auf dem Travcplatz , ausgeführt von der
Rciebsbannerkapelle Lichtenberg . Die Kameraden haben ans beiden Plätzen in
Bundeskleidung zum Orduerdicnst zu erscheinen . — Freitag . 30. September .
kreuz bcrg : Ab 19 Uhr Abrechnung aller Kassierer bei Krepp , Planufer 79.
Köpenick : 20 Uhr im Stadttheater . Vortrag des Kam. Rich. Mener über
«Das alte und das neue Deutschland . " W: cht : ge Mitteilungen . Reinickendorf :
Die am Freitag , 30. Scptcinder , fällig « Vollversammlung fällt au». Dafllr
findet dieselbe am Freitag , 14. Oktober , statt .

R- ickstund b- e Kriegsbeschädigten . Kriegsteilnehmer »ad «riegerhlater .
bliebenen , Ortsgruppe S. höncberg . Versammlung am 29. September , 20 Uhr ,
in der Schloßbrauerei Schöneberg , Hauptstr . 122.

Deatscher Elperaato - Bund , Ortsgruppe «erlia . Freitag , 30. September ,
20 Uhr, Konditorei Dobrin . Hackescher Markt , Uebungsabend . Donach :
Esperantovortrag der japanischen Professoren Hossegauer und Osaka . Gäste
willkommen .

Arbeiter . Samariter , Kolonne «erlin , Gefchäfisstelle R. 4. Schrödcrstr . 9.
Telephon Norden 3340. Abt . Wcdding : Mitgliederversammlung v. Oktober .
19' 4 Uhr, bei Bellin , Schulstr . 12. — Abt Kreuzberg : Lichtbildervortrag über
»Erste Hilfe . " Referent Dr. Littwitz , am 30. September in dcr Schule Berg .
mannstr . OO- KS.

Wie die Berzte »or 193 nad mehr Jahre » ihren Patienten den Genuß den
natürlichen »Fachinger Wassers " anrieten , so ist auch heut » noch „Staotl .
ssachingen " ein wichtiger Bestandteil unter den Mineralwässern , welche o! »
Linderungs » und Heilmittel bei Sloffwechselkrankheiten und Störungen der
Berdauungs - und Harnorgane verordnet werden .

Da » Seitalter i. cr Höchstleistungen muß man unser « Zeit nennen , wen »
man die Anstrengungen überblickt , die auf allen Gebieten unternommen -
werden , NM das Vollendetste zu erreichen . Die Nachkriegszeit , die durch tri !»
weise Abschnllrnng des Erportes unserer Industrie schwere Wunden schlug , hat
den schärfsten Konkurrenzkampf auf dem inländischen Markt verursacht . Dicjpr
harte Kampf um den Erfolg hat Höchstlcistungcn hervorgerufen , deren UebwU
bictung nicht mehr möglich ist. Eine solche Spitzenleistung ist die Feinkojn
Margarine . . Blaubanb frisch gekirnt ". Jahrelang hat man daran gearbeitet ,
ein der Naturbutter gleichwertiges Produkt zu schassen, weil man wußte , daß
die Erzeugung dcr Naturbutter nicht im »ntserntesten dem Fetthunger der.
Kulturoölker entsprach . Auf vorhandene Erfahrung mußte neu aufgebaut und
jeder Fortschritt der Chemie verwertet werden , bis endl : ch dcr grosse Wurf ge-
lang . Heute :st das ziel erreicht . »Blauband " ist der Naturoutter in jeder
Beztehung vollkommen gleichwertig . Di« Hausfrau , die nicht rückständig
bletden w: ll , muß die Porteele , weiche die neue Zeit ihr in den Schoß wirft ,
benutzen .
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